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ch gebe die Hoffnung nicht auf, daß Heutfschlancd sfch zu einer neuen
an das Vaterland zusammen findet

Die Verantwortung 2zwingt mienh,
dem Volke in Treue zu dienen

Am Donnerskagabend um 19.30 Uhr ſprach Re ich s

präſident von Hindenburg über alle Rund
funkſender zum deutſchen Volke. Er ſagte folgendes:

Deutſche Männer und Frauen
Als vor ſieben Jahren zum erſten Male die Frage

an mich herantrat, mich für Deutſchlands höchſtes Amt
zur Verfügung zu ſtellen, habe ich es abſichtlich ver
mieden, vor parteimäßig aufgezogenen Verſammlungen
zu reden und deshalb nur einmal im Rundfunk vor
dem geſamten deutſchen Volke geſprochen Jetzt wo
mir zum zweiten Male die Präſidentſchaft des Deut

ſchen Reiches angetragen worden iſt, wollte ich mich
im Wahlkampf völlig zurückhalten.

Der Verlauf desſelben nötigt mich aber, gus
meiner Zurückhaltung herauszu-
retten und im Rundfunk zu dem ge
ſamten deutſchen Volke zu ſprechen.
Denn alle ſollen es aus meinem Munde hören
w en ich die neue Kandidatur angenommen
habe

Zugleich will ich durch dieſe Anſprache darkun daß ich
nicht gewillt hin die in der letzten Zeit über mich
perbreſteten Unwahrheiten unwiderſprochen zu laſſen

Eine politiſche Programmrede will ich alſo nicht
halten, weil ich es nicht für nötig halte Mein

eben und meine Lebensarbeit ſagen Jhnen von
meinem Streben und Wollen mehr, als es Worke
tun können.

Wenn ich mich nach ernſter Prüfung entſchloſſen
hahe, mich zu einer Wiederwahl zur Verfügung zu
ſtellen, ſo habe ich es nur getan in dem Gefühl, damit
eine vaterländiſche Pflicht zu erfüllen. Hätte
ich mich verſagt, ſo beſtand die Gefahr, daß bei der
ſtarken Parteſgerſplitterung, insbeſondere der Uneinig
keit der Rechten, im zweiten Wahlgang entweder der
Kandidat der radikalen Rechten oder ein ſolcher der
xadikalen Linken zum Präſidenten des Deutſchen
Reiches gewählt würde. t

Die Wahl eines Parkeimannes, der vVerkreter
einer einſeitigen und exkremen politiſchen An
ſchauung ſei und hierbei die Mehrheit des deuk
ſchen Volkes gegen ſich haben würde, hälke aber
unſer Valerland in ſchwere, nicht abſehbare Er
ſchütterungen verſetzt. Das zu verhindern, gebot
mir meine Pflicht.

Ich war mir dahei wohl bewußt, daß dieſe meine
Entſchließung von einem Teile meiner alten Wähler,
darunter leider manchen alten Kameraden, mißver
ſtanden und ich deshalb angefeindet werden würde.
Aber ich will lieber verkannt und perſönlich

angegriffen werden, als daß ich ſehenden Auges
unſer Volk, das ſoviel Schweres in den letzten

Jahrzehnten getragen hat, in neue innere
Kämpfe geraten laſſe

Um Deutſchland hiervor zu bewahren, um ihm eine
Zeit der Ruhe zu geben, in der es die für die Zukunft
ſo entſcheidenden großen Fragen im Jnnern und nach
außen löſen ſoll, würde ich mein Amt im Falle meiner
Wiederwahl weiterführen.

Gewiſſe politiſche Kreiſe haben meinen Entſchluß,
wieder zu kandidieren, anders gedeutet. Auch ſind Un
richtigkeiten, wenn nicht gar bewußte Lügen
über mich in Umlauf. Dagegen wende ich mich nun
Es iſt behauptet worden ich hätte meine Kandidatur
aus den Händen der Linken oder einer ſchwarzroten
Koalition entgegengenommen. Das iſt falſch Die
Kandidatur iſt mir aus allen Schichten und allen
Kreiſen des deutſchen Volkes angetragen worden, ſo
wohl von einem großen Teil meiner alten Wähler,
als auch von ſolchen, die 1925 ihre Stimmen anderen
Bewerhern gegeben haben. Die erſten Erſuchen an
mich wieder zu kandidieren, gingen von Gruppen der
Rechten aus. Dieſem Vorgehen ſchloſſen ſich andere
Parteien und Verbände an. Jch ſelbſt habe meine Zu
ſtimmung zu meiner Kandidatur erſt dann gegeben,
nachdem ich mich überzeugt hatte, daß, unbeachtet der
Parteizugehörigkeit des einzelnen, in ganz Deutſch
land weite Schichten den Wunſch haben, daß
ich weiter in meinem Amte bleibe

Kandidat einer Parkei oder einer Parkeiengruvppe
zu ſein, hätte ich abgelehnt, ebenſo wie ich Be

und Verpflichtungen zurückgewieſen
abe.

Aber auf äbervarteilicher Grundlage Kandidat
des deutſchen Volkes zu ſein und als ſolcher denen enk
gegenzukreken, die nur Kandidaten einer Parkei ſind,
das hielt ich für eine vaterländiſche Pflicht! So werde
ich, wenn ich nochmals gewählk werden ſollke, nur
Golft, meinem Gewiſſen und dem Vakerlande
verpflichtet ſein und als

Treuhnder
des ganzen deutſchen Volkes

meines Amkes walten können.

Jm Wahlkampf ſind aus meiner bisherigen Amts
führung perſönliche Angriffe gegen mich gerichtet
worden. Ich greife die ſchwierigſten heraus Das Urteil
über das mir zugefügte Unrecht überlaſſe ich jedem
einzelnen

In erſter Linie wird mir die Unterzeichnuündes Youngplans vorgehalten, durch die ich ws

in einen offenen Gegenſatz zu der ſogenannten natio
nalen d geſetzt hätte. Die Unterſchrift iſt mir wahr
lich nicht leicht geworden, aber ich habe ſie gegeben in
der Uberzeugung, daß auch dieſe Etappe notwend ig
war, um zu unſerer nationalen Freiheit zu
d hat und ich glaube, ich habe recht gehandelt.

as Rheinland iſt frei die fremden Aufſichtsbehörden
ſind perſchwunden. Der Youngplan mit feinen Vor
ausſetzungen iſt durch die tatſächliche Entwicklung be
reits überholt. Jch glaube nicht, daß wir, bei allen
Schwierigkeiten der außenpolitiſchen Lage, heute ſo
weit wären, wenn ich damals dem Rate, nicht zu
unterſchreiben, gefolgt wäre.

Ein weiterer Vorwurf, der in der Agitation gegen
mich eine Rolle ſpielt iſt der, daß ich die Rotver
orödniuengen unterſchrieben habe. Ich weiß
wohl, daß ich durch ihren Erlaß dem deutſchen Volke
ſchwere Laſten zugemütet und mich der perſönlichen
Kritit ſehr ausgeſetzt habe. t c

Wir ſtanden im letzten Sommer vor der Frage,
ob wir durch politiſche Unterwerfung

unter das Ausland uns ſinänzielle Erleichte-
rüngen erkaufen oder durch eigene Krafl und
ſchwere Opfer uns, die Nation, ſelbſt be
haupften wollten

Ich habe nicht gezögert, mich für den letzteren Weg zu
eniſcheiden Da der eigentliche Geſetzgeber, der Reich s
kag, verſagte und nicht imſtande war. auf dem
nor malen Wege der Geſetzgebung die erforderlichen
Maßnahmen zur Beſeitſgung unmittelbarer Gefahren
für Wirtſchaft, Staatsfinanzen und Währüng zu
treffen mußte ich einſpringen und im Rahinen
der mir durch die Reichsverfaſſung gegebenen außer
ordentlichen Befugniſſe ſelbſt handeln Jch habe hier
bei an den guten alten militäriſchen Grundſatz gedacht,
daß ein Fehlgreifen in der Wahl der Mittel nicht ſo
ſchlimm iſt als das Unterlaſſen jeglichen Händelns,
Es iſt durchaus begreiflich daß über einzelne der ge
troffenen Maßnahmen Meinungsverſchiedenheiten be
ſtehen, und ich habe mich oft nur ſchweren
Herzens zu einzelnen dieſer Notverordnungen ent
ſchließen können.

Ich ſelbſt bin der Anſicht, daß manche der Maß
nahmen, die in ſchwieriger, ſchwer üherſehbarer
Situation eiligſt getroffen werden mußken. ver
beſſerungsfähig ſind. Jch glaube auch nicht, daß
alle die Belgſungen, die ſie enthalten, auf die
Dauer aufrechterhälten werden können.
Jm Gegenteil hoffe ich, daß manche Beſtim
mungen bald aufgehoben werden oder durch

andere Regelung erſetzt werden können. Keiner
der Kritiker kann mir zum mindeſten das
Motiv heißeſter Vaterlandsliebe und ſtärkſten
Willens ſür Deutſchlands Freiheit als Grund
lage meines Handelns abſprechen.

Selbſt die lauteſten Rufer im Streit gegen das ſo
genannte „Syſtem“ werden zugeben müſſen, daß ich
bei dieſen ſchweren Entſcheidungen frei von jeder

Bindung aus eigenſter r Verantwortung gehandelt habe
Noch ſtehen wir mitten im Kampfe. Die Ent

ſcheidungen auf dem Felde der Außenpoliti?
ſtehen noch bevor. Wichtige Aufgaben im Jnnern,
insbeſondere die Linderuwng der furchtbaren
Arbeite loſigkeft, harren der Löſung Das große
Ziel können wir aber nur erreichen wenn wir uns
zu einer wahren Volks gemeinſchaft zi
ſammenfinden.

Jch kann nicht glauben, daß Deutſchland in
inneren Hader und im Bürgerkrieg verſinken
ſoll, wo es gilt, im Ringen um die Freiheit
und Geltung der deutſchen Nation zuſammeit

zZuſtehen. e eJch erinnere an den Geiſt von 1914 Und an die Front
geſinnung, die nach dem Mann fragte und nicht
nach dem Stand oder der ParteiWie einſt im Kriege die Not des Vaterlandes alles
Trennende aufhob und die Maſſen des Volkes gleich

viel ob ſie der Arbeiterſchaft dem Landvolk oder dem
Bürgerkum angehörten, in gleicher Weiſe hingebnnags-
voll ihre Pflicht getan haben ſo gebe ſch die Hoffnung
nicht auf. daß Deutſchland ſich zu einer
neuen Einigkeit im Gedanken an das
Vaterland zuſammenfindel.
Wer mich nicht wählen will, der unterlaſſe es! Eben

ſo werde ich aber niemand zurückſtoßen, der die Ein
heit des Deutſchen Reiches in meiner Perſon finden
will. Die Verantwortung die mich aushalten ließ im
Kriege bis ich das Heer in die Heimat zurückgeführt
hatte die Verantwortung, die mir als Reichspräſident
älle die entſcheidenden Entſchlüſſe abrang dieſe Ver
antwortung vor meinem Gewiſſen zwingt mich, auch
ſetzt auszuharren und dem deutſchen Volke in Treue
zu dienen. Hierfür meine letzte Kraft herzugeben, habe
ich mich erneut zur Verfügung geſtellt.

Das iſt Sinn und Ziel meiner Kandidatur!

Kanzterrecde tn Rundfunk
Wie die TU. erfährf, wird die Rede, die der

Reichskanzler am Freikagabend im Berliner Spork
valaſt halten wird, durch Rundfunk auf alle
deutſchen Sender übertragen werden. Die Über-
tragung erfolgt von 20.15 bis 21 Uhr.

Berliner Polizefoffizier verhaftet
Wegen dringenden Ver

Berlin 11. März. Der Berliner Polizeipräſident
teilt mit Wegen des dringenden Verdachtes, ſich des
Hochverratksverbrechens ſchuldig gemacht
zu haben, wurden am Mittwoch (wie wir bereiks
geſtern mitteilten) der Polizeileutnant Kurt Lange,
der Polizeiwachimeiſter Hans Schulz-Brieſen
und die Buchhalterin Gerkrud Müller feſt
genommen. Die Angeſchuldigten ſind überführt, ſich
Pläne der Polizeiunferkünfte, der polizeilichen
Waffen und Munikionslager beſchafftund an maßgebende Stellen in der NSsDAP.
weſtergeleitet z haben. Eine noch nicht ermittelke
Perſönlichkeit ie der Gauleitung Berlin der NSsDAP.
ängehört, haft die Beſchuldigten zu ihrem Vorgehen
veranlaßt. Die polizeilichen Ermittlungen werden
forlgeſeht.

c

Im Anſchluß an die Vernehmung des Polizeileut
nants Lange fand im national ſozialiſtiſchen
Parkteibüro Berlin eine Hausſuchung
durch Beamte der Abteilung I ſtatt. Polizeileunant
Lange, der angegeben hatte, er ſei von einem der
maßgebenden Führer der NSDAP. zu ſeiner Tat ver
anlaßt worden, iſt zu der Hausſuchung hinzugezogen
wörden, um Gelegenheit zu haben, den Anſtifter
b e z e ich nen zu können. Obwohl ihm aber alle
im Parteibüro anweſenden Perſonen vorgeführt
würden, will Lange niemanden erkannt haben. Wie
wir erfahren, iſt der Angeſchuldigte an mehrere Per
ſonen herangetreten, um ſie zu bewegen, ihm Pläne
der Munitions- und Waffenlager derPolizetunterkünfte von Berlin herzu-
ſtellen und cus zuhändigen Ein Wacht-

dachtes des Hochverrats.
meiſter meldete dieſes hochverräteriſche Beginnen
ſeiner zuſtändigen Dienſtſtelle, die ſofort die Ermitt
lungen aufnahm. Dabei ſtellte ſich heraus, daß der
Polizeiwachtmeiſter Schulz Brieſen von der 1. Be
reitſchaftsinſpektion Neukölln ſchon mehrere Pläne
ſolcher Art an ſeine Braut, Gertrud Müller, Buch
halterin im Schrader-Verband, ausgehändigt hatte.
Dieſe leitete die Pläne anonym an Leutnant Lange
weiter.

In dem Verhör dem Lange unkerzogen
wurde, ſoll er ſchließlich ſeine hochverräteriſchen
Pläne und Abſichten zugegeben haben. Er
will dazu wie gemeldet wird, pon einer maßgebenden
Perſönlichkeit der NSsDAP. angeſtiftet worden ſein.
Dieſe habe ihm mitgeteilt, daß das Reichsbanner be
abſichtige, am kommenden Sonnkag die Polizeikaſernen
zu ſtürmen und die Nafionalſoziäliſten, dadurch ver
änlaßt, enfſchloſſen ſeien Vorſichtsmaßregeln zu er
greifen Polizeileutnant Lange weigerte ſich, den Auf
kraggeber namhaft zu machen, er erklärte, ihn nicht zu
kennen. Man enlſchloßz ſich aus dieſem Grunde ihn
zur Hausſuchung bei dem Pärkeibüro der NsDAP.
mitzunehmen. Die Ermilklungen gehen weiker.

Zu dem vom Berliner Polizeipräſidium bekannt-
gegebenen Hochverratsverfahren gegen Schützpolizei
offiziere und -beamte teilt das Gaupreſſegamt
der S. mit, die Beſchuldigten,Polizeileutnant Kurt Lange, Polizeioberwachtmeiſter
Hans Schulz- Briefen und Fräulein Gertrud Müller,
ſeien bei der Berliner Gauleitung der NSDAP. voll
kommen unbekannt. Niemand der maßgebenden

bindung geſtanden.
Perſönlichkeſten des Gaues habe je mit ihnen in Ver

58. Jahrgang

ſeutsche
Einig keit im Gedanken

Her deutsche Mann
Zu 30 Millionen deutſcher Herzen kam eine Stimme

Es war, als wenn ſie aus den Urtiefen deutſchen
Waldes drang; eine Stimme, aus der ein Jahrhundert
zu uns ſprach Es war, als ob die Raben ihren Flug
um Barbaroſſas Berg eingeſtellt hätten und der Alte
wieder heraufgeſtiegen kam, um zu ſeinem Volke zu

reden.
Das war nicht das zerflatternde Gewirr, der wilde

Ton der Reden, die uns täglich umſchwirren, mehr an
das Böſe als an das Gute in unſerem Menſchen
mahnend.

Hier ſprach der deutſche Menſch
Es klang die deutſche Seele

Die Seele die ihren tiefen Grund in einer jen
ſeitigen Welt hat und feſt verankert dort iſt. Hier
ſprach echter deutſcher Mut, der grundſätzlich anders
geartet iſt als jener Elan, den man heute in unſeren
Tagen der Verflachung als Heldentum zu bezeichnen

ſt e eAuGeradheit und Wahrhaftgkeit deutſchen Weſens die
unerſchütterliche Grundlage alles großen menſchlichen
Handelns, ein unbedingter Gerechtigkeitsſinn.

Als der Generalfeldmarſchall geendet, ſchlugen wir

in dem Kreis, in dem wir ſeine Rede gehört hatten,
einen Nietzſcheband äuf, um jene Worte, die dieſer
große Philoſoph über die Gerechtigkeit ſagte, uns
wieder wachzurufen.
Wahrlich ſo ſchrieb Nietzſche, „niemand hat in
höherem Grade einen Anſpruch auf unſere Verehrung
als der, welcher den Trieb und die Kraft zur Gerech
tigkeit beſitzt. Denn in ihr vereinigen und verbergen
ſich die höchſten und ſeltenſten Tugenden wie in einem
unergründlichen Meer, das von allen Seiten Ströme
empfängt und in ſich verſchlingt. Die Hand des Ge
rechten, der Gericht zu halten befugt iſt, erzittert nicht
mehr, wenn ſie die Waage hält; unerbittlich gegen
ſich ſelbſt legt er Gewicht auf Gewicht, ſein Auge
trübt ſich nicht, wenn die Waagſchalen ſteigen und
ſinken, und ſeine Stimme klingt weder hart noch ge
brochen, wenn er das Urteil verkündet. Wer aus der
ſeltenen Tugend der Großmut zur allerſeltenſten der
Gerechtigkeit einporſteigt, gelangt auf einſame Höhe,
als das ehrwürdigſte Exemplar der Gattung Menſch.“

Wor es nicht, als ob die treue gewaltige Stimme
Hindenburgs das Urteil über unſere Zeit ſprach über
ihren Kleinmut und ihre Verzweiflung? Stand nicht
zugleich mit ihr fene ewige deutſche aus der Ver
gangenheit genährte Hoffnung auf Wendung zum
Beſſeren auf? Warum ſollten wir dem Manne, der
dieſer Hoffnung Träger iſt. nicht folgen?

„Es iſt“, ſagte Ernſt Moritz Arndt vor mehr als
100 Jahren, „der Glaube der Edleren und Beſſeren,
der die Erde in den Himmel erhebt und den Menſchen
und das Volk durch die allmächtige Jdee zu feder
kühnſten Tat und tapferſten Tugend kräftigt und er
mutigt. Denn, wenn ihr glaubet und bekennet. daß das

Vaterſand ein glorreiches, freies, unvergängliches
Deutſchland ſein ſoll, wenn ihr glaubet und bekennet,
daß die Deutſchen immer fromme, freie tapfere und
gerechte Männer ſein ſollen ſo wird der Glaube
die neue Zeit gebären, und unſere Enkel und Urenkel
werden diejenigen als ihre Retter und Erhalter
ſegnen, welche auch in den dunkelſten Tagen
nicht verzweifelt haben, daß eine deutſche
Morgenröte wieder aufgehen würde Und wir
haben nun die Morgenröte geſehen und wollten in den
Nebeln der Frühe verzweifeln, daß die Sonne nicht
durchdringen werde?“

Niemals kann das geſchehen. Wir wollen den
Glauben an ein einiges Deutſchland nicht verlieren
Wir folgen dem Symbole deutſchen Weſens,

Paul von Hindenburg! D. Th.

ougorrars ars

der Skimme dieſes Mannes leuchtete die
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eleh simme für Hindenburg.
Jch ſtimme für Hindenburg,

Wülde ad r derertrauenswürdigkeit des Reiches gegenüber dem Ausland iſt; e
2. weil ſeine Wahl die Brücke bildet, die über die

zerfahrene Lage und die daraus folgenden Schwierig
keiken der gegenwärtigen räſidentſchaftswahl, die
niemand verkennen wird, hinweghilft. Gerade die

Tun in n r e ger a ſo e hnung jreiken, als ſie der Anſicht iſt, die Jeilfür ſie arbeitet; et b s
3. weil die Forderung, „Erſt brich mit dem Syſtem

Brüning, dann wollen wir dich wählen“, ebenſo un
gerecht wie abwegig iſt. Denn die Wahl des Kanzlers
und die Anderung des Kurſes hängt nicht vom Reichs
präſtdenten, ſondern von der Reichstagsmehrheit ab

4. weil auch die Erklärung, „Nachdem die Sozial
demokratie dich gewählt hat, kehnen wir dich ab
jedem geſunden politiſchen Denken widerſpricht;

5. weil die Kandidatur Hindenburgs im Gegenſatz
zu den Namen der Parteihäupter die Hoffnung auf
Bildung einer breiten antibolſchewiſtiſchen Front offen
läßt. Denn man kann mit den Zielen eines Hugen
berg oder eines Hitler ſympathiſteren, muß aber doch
bezweifeln, ob ihrer Taktik Erfolg beſchieden iſt, weil
keiner von beiden allein eine Reichstagsmehrheit
ſchaffen kann, aber ebenſo keiner von beiden Neigung
verrät, ſich dem anderen unterzuordnen, um die zur
Mehrheitsbildung nötige Willenseinheit zu erzielen
Wer möchte die Gefahr dieſer Spaltung verkennen!
Arbeitet doch alles dem Bolſchewismus in die Hände.
Die Uneinigkeit und Blindheit Europas, die Zerklüftung
der Parteien im Deutſchen Reiche, die Vermehrung der
Arbeitsloſen die fortſchreitende Verarmung und unſere
militäriſche Ohnmacht. Deshalb iſt die Forderung der
Stunde für den ſtaatsmänniſch denkenden Freund des
Vaterlandes nicht ſowohl der Sieg einer Partei oder
der Sturz eines Syſtems, als vielmehr die Einigung
aller derer, welche Staat und Religion, Eigentum und
Familie vor der roten Flut ſchützen wollen. Nicht
n ſondern andere tragen die Schuld, wenn
dieſe Fronk bisher nicht zuſtande kommen konnte.

Dr. Graf Carl Pückler.

Mussoini ber Hincdenburg
Wie ein Mythos und ein Symbol.“
Die en e haben Hitler gegen Hinden

bürg aufgeſtellt. Es ſei deshalb daran erinnert was
Muſſolinis perſönliches Blatt „Jl Popolo dJtalia“
nach der Aufſtellung des Generalfeldmarſchalls als
rn zur Reichspräſidentenwahl im April 1925

rieb:
„Die Aufſtellung des Feldmarſchalls Hindenburg

als Kandidalen zur Präſidentenwahl in der Deutſchen
Republik iſt ein Ereignis von ungeheurer Bedeutung
Ein großer Teil des deutſchen Volkes kehrt geiſtig zum
Sieger von Tannenberg rn zu dem Mann, der an
den Maſuriſchen Seen die Armee Rennenkamps zer
r und mit einem großen unvergleichlichen Feldzug

n Jufammenſkurz der jariſtiſchen Militärmacht her
beigeführt hat. Die politiſche Bedeutung der Kandidatur
liegt in der Vergangenheit, dem Anſehen, dem Zauber
und der Uberlegenheit dieſes Mannes. Hindenburg
war unzweifelhaſt einer der n Feldherren des
großen Krieges Na em Sieg über Rußland
wurde der Feldzug im Weſten in der Hauptſache
Ludendorff anveriraut, ſo daß Hindenburg über den
Ereigniſſen blieb, wie ein Mythos und ein Symbol

s iſt ekwas Eiſernes in der Geſtalt dieſes Mannes,
der mit Würde in der Bitterkeit dieſer furchtbaren
Jahre (nach dem Zuſammenbruch) die großen Erinne
rüngen der Vergangenheit und vielleicht auch die Hoff
nung auf eine Wie et gewahrke.

Wenngleich Hindenburg rſönlich dem Kaiſer
treu iſt, iſt damit nicht geſagt fein politiſcher Sieg
den Unkergang der Republik anzeigen würde. Er würde
vielmehr eine äußerſte Schwächung der demokratiſchenSkrömung bedeuken und einen Auſſtieg der nationalen

Kräfte, welche Hindenburg, beſſer als jeder andere in
n mehr geiſtigen als polikiſchen Hiſziplin einigen
ann.“

Und heute? Trotz aller ſchweren Kämpfe und Kon
flikte hat es Hindenburg verſtanden, in ſeiner Perſon
das national und ſtaakspolitiſche Jdeal des deutſchen
Volkes rein zu erhalten.

Reichsmieterbuncd
für Hindenburg
Der Vorſitzende des Reichslandbundes Deutſcher

Mieker E. V., Fritz Dzieyk, Berlin, ſetzt ſich in einer
Veröffentlichung für die Wiederwahl des Reichspräſi
denten von Hindenburg ein.

Er betont, daß der a n Deutſcher Mieter
eine parteipolitiſch neutrale Organiſation ſei, die ihre
Mitglieder für ſozialfortſchrittliche Forderungen organi-
ſjatoriſch zuſammengeſchloſſen habe. Die deutſche
Mieterſchaft habe aber für ihre ſozialfortſchrittlichen
Forderungen von dem Führer der Nationalſozialiſten,
Adolf Hitler, nicht das geringſte zu erwarten. Darüber
beſtehe nach dem völligen Verſagen der National
ſozialiſten im Reichstage kein Zweifel mehr. Deshalb
ſei allen Mietern Und Mieterinnen nur dringend an
zuraten, gegen Hitler, d. h. für Hindenburg, zu

ſtimmen. e„ODie Armee“
Napoleondrama von Hermann Roßmann.

Uraufführung in Halberſtadt.
Nach Moiſſis erfolgreicher Uraufführung „Der Ge

ngene“ in der Berliner Volksbühne kam in Weimar
orzanoMuſſolinis „Hundert Tage“ in Deutſchland
ur Uraufführung, während Hermann Roßmanns „Die

Armee“ ſoeben im Halberſtädter Stadttheater er
folgreich aus der Taufe gehoben wurde.Weertwärdigerweiſe behandeln dieſe drei 1932 ur

aufgeführten Dichtungen nicht den Aufſtieg und denn des großen Korſen, ſondern ſeinen Untergang.
Forzano Muſſolini zeichnet den Geſchlagenen nach
Waterloo, wo die Miniſter im Elyſee ihm ſeine Ab
dankung nahelegen, die dann auch in Malmaiſon er
folgt. Moiſſt dagegen beginnt (dort, wo Forzano
Muſſolini aufhörl, und geſtaltet das Schickſal des Ge
ſfangenen auf St. Heleng. Hermann Roßmann
(80 Jahre alt) zeigt den Korſen und ſeine Armee imKampf auf ruſſiſcher Erde. Hunger, Schnee und Eis

wüſten zermürben Heer und Sieg. Ein Schickſal
ſchreitet unerbittlich. Nicht der Ruſſe, ſondern derrüſſiſche Winter vernichtet Feldherrntunft und die ganze

große Armee Die Armee iſt tot, liegt erſtarrt und
verhungert auf e Erde. Napoleon rettet ſich
im Schlitten na aris.Roßmann n en nicht als Helden und
Träger der Handlung, ſondern die Armee ſelbſt. Das
Schickſal dieſer Armee iſt das Schickſal aller krieg
führenden Mächte überhaupt. Sie kämpfen gegen ein
Schickſal zweck- und erfolglos und verfallen unentrinn
bar dem Untergang. Bilderbogenmäßig und mario
nettenhaft huſchen die Fiquren und Epiſoden als kleinere
Schickſale an unſerem Auge vorüber Jntereſſant und
reizvoll iſt, daß Roßmann den Ruſſen nicht ein einziges
Mal auf der Szene zeigt. Bei ihm iſt Napoleons
Gegner das Schickſal in Geſtalt der ruſſiſchen Eiswüſte.
Dies iſt ihm ausgezeichnet gelungen Erſchütternd, wie
das Heer erſtarrt und der Wachtpoſten wie ein Klümpen
Eis vornüber auf die ſchneebedeckte, eiſige Landſchaft
fällt. Großartig das 18. Bild, wo Napoleon das leere,

Um bei der Bekanntgabe der Wahlreſultate am
kommenden Sonntag die Möglichkeit eines Vergleiches
mit früheren Wahlen zu geben, geben wir auf vielfachen Wunſch aus dem Leſerkreiſe in folgendem die

Ziffern der letzten Reſchspräſidentenwahlen 1925 und
der letzten Reichstagswahlen am 14. September 1930
wieder. Wir möchten dazu noch bemerken, daß wir
eine Stimmſchätzung bereits in dem Leitartikel Auf
marſch zur Präſidentenwahl in der Ausgabe vom
vom 27. Februar veröffentlicht haben.

e

Es erhielten am 29. März 1925 (4. Wahlgang):

Jarres 104167 Millionen StimmenHeld 19075Ludendorff. 02858Braun 178025Mar r 38877 eHellpach e 15684 eThälmann 1.8718Von 39 22261 Millionen Stimmberechtigten wurden

26,8661 Millionen gültige Stimmen abgegeben.
Am 26. April (2. Wahlgang) ſind nur drei Kandi

daten aufgeſtellt worden. Es erhielten:
Hindenburg. 146556 Millionen Stimmen
War 13,7516 nThälmann 1,9312 n nStimmberechtigt waren 39414 000 Wähler; ab
gegeben wurden 30 351 800 Stimmen.

Um die abſolute Mehrheit der abgegebenen gültigen
Stimmen zu erreichen, hätte der Reichspräſident da
mals noch 520000 Stimmen mehr erhalten müſſen
bzw. die anderen Kandidaten die gleiche Zahl weniger
Für den Ausgang der Wahl war dies jedoch belang
los, da im zweiten Wahlgang der Kandidat als ge

e

Bete und arbeſte!

Seſdte Im Jahre 7925
Als Führer des Stalhelm, Bunch der

Frontsoldaten, richte ich an alle Kameraden
aus grober Zeit in letzter Stunde die Mah-
nung Gebt dem Mann die Stimme, der uns
im Kriege geführt, seit Tannenberg das un-
erschütterliche Vertrauen des gesamten
deutschen Volkes besitzt, der, über den
Parteien stenend, Deutschland einer
besseren Zeit entgegenführen wird. Wählt
Hindenburg!“

Hindenburg ist heute wie damals der
Kandidat des ganzen deutschen Volkes, der
über den Parteien steht. Er hat seine Wähler
von 1925 nicht verlassen nur einige von
ihnen haben sich von ihm abgekehrt.
GSGGSSGGGASSGSGGGSGGGSGGGGGGSSSSGGG G

Sehr ſtarke Wahlbeteiligung
in Ausſicht.

Nach den Mitteilungen, die aus allen Teilen des
Reiches vorliegen, und nach allen Vorzeichen zu
urteilen, wird am Sonntag mit einer außergewöhnlich
ſtarken Wahlbeteiligung an der Reichspräſidentenwahl
gerechnet. Es wird insbeſondere darauf hingewieſen,
daß die Zahl der Wähler, die ſich durch Einſichtnahme

brennende Moskau einnimmt. Leider zerflattern die21 Bilder, da die Handlung u an den beiden
genannten Bildern zuwenig dramatiſche Höhepunkte
aufweiſt. Die Aufführung ſelbſt war ein voller Erfolg
für den Dichter.

Eine perſönliche Erinnerung Felix v. Lepels an
Eugen d'Albert. Einige Zeit vor ſeinem plötzlichen,
unerwarteten Tode, der kürzlich aus Riga gemeldet
wurde, e ich (Felix v. Lepel, ein Dresdener
Muſikkritiker) mit Eugen d' Albert über ein Opern
libretto. Jch hatte ihm das Buſt meines 1928 er
ſchienenen Schauſpiels „Der Abtrünnige“, das eine
Epiſode aus der ruſſiſchen Revolution in dramatiſcher
Form ſchildert, überſandt und dem Meiſter angeboten,
es ihm eventuell r Vertonung zu überlaſſen. Längere
Zeit empfing m eine Antwort von diAlbert, bis eines
Tages ich glaube es war im Frühjahr 1930 eine
Karte des Meiſters aus Lugano eintraf, auf der er
mir in liebenswürdigſter Weiſe mitteilte, daß er mit
lebhaftem Intereſſe mein Schauſpiel geleſen habe und
vielleicht in ſpäterer Zeit nicht abgeneigt ſei, es zu
vertonen; im Augenblick ſei er allerdings durch andere
künſtleriſche Pläne und Aufgaben, ſo durch die damals
in Ausſicht genommene Übernahme einer beſonderen
Komppoſitionsklaſſe in Berlin, ſtark in Anſpruch ge
nommen.
ch zweifle nicht daran, daß die geplante Oper nach

meine Drama ein neuer großer Erfolg für den Meiſter
geworden wäre, der nun allzufrüh ſeinem künſtleriſchen
Schaffen für immer entriſſen worden iſt.

Aus der Vergangenheit
zur Gegenwart

Ach jal „Er“ iſt doch ganz er ſelber geblieben,
der gute alte Muſikprofeſſor. Mein Muſikprofeſſor!

Auf der Durchreiſe in Halle nach meiner Heimat
traf ich ihn. Nun ſitze ich hier im Eiſenbahnwagen

gahlen zur Refchsprätgidentenwah
wählt gilt, der auf ſich die größte Zahl der abgegebenen
Stimmen vereinigt.

Am 14. September 1930, an dem die Reichs
tagswahl ſtattfand, erhielten die Parteien, die
heute für Hindenburg eintreten:
Hindenburg- Parteien 21,0672 Millionen Stimmen
Nationalſozialiſten 6,4064 e e
Deutſchnationale und

Landbund 27Kommuniſten 4590 J eDie Zahl der Wahlberechtigten betrug
42 972 900; abgegeben wurden 34 956 700 Stimmen.

Die Zahl der Wahlberechtigten iſt ſeit dem Sep
tember 1930 auf mindeſtens 44 Millionen geſtiegen.

Allgemein rechnet man damit, daß etwa 36 Mil
lionen Stimmen abgegeben werden. Wenn man den
Stimmenzuwachs von 1050 000 Stimmen zunächſt
prozentual dem Ergebnis mit den Reichstags-Sep
temberwahlen den vier für die Reichspräſidentenwahl
1932 eintretenden Grüppen zurechnet, ſo würden unter
der Vorausſetzung, daß die Stimmen bei der Reichs
präſidentenwahl ebenſo abgegeben werden wie bei der
Reichstagswahl, etwa auf die
Hindenburg- Parteien 21.700 Millionen Stimmen
Nationalſozialiſten 6,600
Deutſchnationale u. Land

bunden 2 800 eKommuniſten 4,740entfallen,

Die abſoluke Mehrheit aller abgegebenen gülkigen
Stimmen beläuft ſich unker Zugrundelegung einer
Slimmabgabe von 36 Millionen auf 18 Millionen.

e

in die Stimmliſten vergewiſſert haben, daß ſie am
Sonntag auch wirklich ihr Wahlrecht. werden ausüben
können, noch nie ſo groß geweſen iſt wie diesmal

Vorver legung
der Landtfagswahſen?
Der Termin der preußiſchen Landtagswahlen war

für den 8. Mai vorgeſehen, am gleichen Tag ſollten
vorausſichtlich auch Württemberg, Bayern und An
halt ihre Landtage wählen Seil einigen Tagen ſind
aber Beſtrebungen im Gange, dieſen Termin zu denLandtagswahlen auf einen rühren Zeitpunkt vorzu

verlegen. Die Abſicht, dafür den 10. April zu be
ſtimmen, alſo zugleich mit dem etwaigen zweiten
Wahlgang der Präſidentenwahl, iſt wohl aus tech
niſchen Gründen geſcheitert, weil die Einhaltung von
verſchiedenen geſetzlich vorgeſchriebenen Friſten bis zu
dieſein Zeitpünkt nicht mehr möglich wäre. Jn
Preußen beſteht eine Entſcheidung darüber, ob etwa
der 17. oder 24. April in Frage kommt oder ob es
beim 8. Mai bleibt, dicht bevor. Auch aus Württem
berg verlautet, daß die Wahlen für den 17. oder
24. April geplant ſind. Dagegen iſt die Frage, ob die
in Preußen für ein Landtagsmandat notwendige
Ziffer wieder herabgeſetzt werden ſoll, noch ungeklärt.
Bisher betrug ſie bekanntlich 40 000 Stimmen. Durch
eine Notverordnung wurde ſie willkürlich auf 60 000
erhöht, doch planen die Regierungsparteien eine Ande
rung auf 50 000; auch darüber wird baldige Klarheit
zu wünſchen ſein.

und ſpinne die Fäden einer Vergangenheit weiter die
mich mit ihm verbinden. Seh mich als fröhlichen
Backfiſch mit e enden Zöpfen in die Muſikſtunde
eilen und danke ihm ſoviel an goldenen Werten, die
er in meine Seele hineingelegt und damit mein Ge
müt bereichert hat.

Er ſah ſo ſorgenvoll aus, der liebe alte Herr.
Ja, wie haben ſich inzwiſchen die Zeiten auch ge
ändert. Wie hat ſo vieles andere gerade das ver
drängt, was ſonſt im Vordergrund ſtand. Wie trägt
ſie jetzt Trauergewänder, die edle Kunſt und wie
leiden mit ihr ihre ausführenden Genien, die Künſtler.
Beſonders auch Frau Muſika mit ihrer Schar leidet
bittere Not. Wer pflegt noch die Hausmuſik? Die
wenigen ſind wohl g. zählen Ja, wer ſchickt ſeine
Kinder noch zum Muſikunterricht? Die moderne
Zeit mit Rädio, Sport, Kino uſw. hat ſo vieles ver
drängt, was die Jugend bereicherte.

Wie ſetze ich mich doch ſo gern, wenn mir mal
ſorgenvoll zumute, an mein Klavier und ſpiele mir
vom Herzen hexrunter, was mich bedrückt. Noch nie
bin ich von dem Jnſtrument unfroh wieder weg
gegangen. Wieviel ſchwere Stunden hab ich auch
meinem Gatten damit erleichtert und wieviel ſchöne
wurden uns geſchenkt im Haustrio, Klavier. Violine,
Cello. Oft erging an mich die Bitte, in der kleinen,
weltfernen Stadt, in die mich das Leben verſchlagen
hat, die Begleitung zu Geſängen und kleinen Auf
führungen zu übernehmen. Gern habe ich das getan
und vielen anderen damit Freude gemacht.

Jhr Eltern, mögen die Zeiten auch ſchwer ſein,
berſäumt nicht, ſchickt eure Kinder zum Muſikunter
richt. Es wird oftmals etwas für Dinge ausgegeven,
die nicht ſo wichtig ſind. Bedenket: „Jhr legt durch
guten Muſikunterricht bei einer fachgeſchulten Kraft
etwas in die Gemüter eurer Kinder hinein deſſen
Beſitz höchſter Wert iſt, denn die ſelbſt ausgeübte
Kunſt führt zu eigenem Erleben und enthält Ewig

keitswert.“ A.

ülcher

frouen,.
wählt Hindenburg!
Das deutſche Volk wählt am 13. März ſeinen Reichs

präſidenten. Deutſche Frau! Deutſche Mukter! Wem
willſt du dieſes höchſte Aml anverkrauen?

Dem Manne, der deutſches Land im Oſten vor dem
Einbruch der Feinde rekteke,

dem Manne, der in der ZJeil des Zuſammenbruchs
kren und pflichtbewußt das alte Deutſchland in den

denken mit überlegener Einſicht, mit der Kraft eines

ſchlußfähigkeit geführt hat,
dem Manne, deſſen Lauterkeit, Rikterlichkeit und

deutſchen Seele ſteht,
dem Manne, der ſein ganzes Leben dem Wehle des

Vakerlandes geweiht hak:

Hindenburg?

krauen, ihm gib deine Stimme.

Deutſcher Frauenausſchuß
für die Hindenburg-Wahl.

Frankreich ſtrebt franzöſiſche engliſche
Front gegen Deutſchland an.

zöſiſchen Miniſterpräſidenten Tardien infolge ſeiner
Arbeitsbelaſtung unmöglich geweſen ſei, irgendwelche
neuen Schritte in dieſer Richtung zu unternehmen.

„Temps“ zeige aber, daß der Wunſch Frankreichs un
verändert beſtehen geblieben ſei. Er werfe auch ein
Licht auf die franzöſiſche Auffaſſung von der in Genf
in nächſter Zeit zu vereinbarenden Europapolitik, die

inausiaufe auf eine gemeinſchaftliche engliſch- franzöe Front gegen Deulſchland in Lauſanns und gegen

einen Angriff, der die Abänderung der Verkräge be
zwecke. ebe

Deutſchland auf eine Herabſetzung der Tributke hoffen,
falls England die Vereinigten Staaten zu einer Herab
ſetzung der inkeralliierten Schulden überreden werde.

Japanisecher Minertoſg
Moskan, 11. März. Die Telegtaphenagentur

der Sowjetunion teilt mit, daß ein Angriff japanifcher
Truppen auf Tainkan (2) von chineſiſchen Truppen
abgeſchlagen worden ſei. Die japaniſchen Truppen
hätten große Verluſte erlitten. An anderen Stellen ſei
es zu kleinen Zuſammenſtößen zwiſchen Japanern und
Chineſen gekommen.

Angriff auf Honjos Sonderzug
Mukden, 11. März. Der Sonderzug in dem der

japaniſche Oberbefehlshaber in der Moandſchurei,
General Honjo, von Tſchangtſchun, wo et an der
Gründungsfeiſer der mandſchüriſchen Republik teilge

wegs von 500 beritlenen Chineſen angegriffen Die
Fahrgäſte des Zuges befanden ſich in äußerſt gefähr

Lage, bis eine Truppenabteilung eintraf. Noch
heftigem Kampf wurden die Angreifer in die Flucht
geſchlagen d

In Kürze
Genfer Beſprechungen zwiſchen den Bertrekern der

Donauſtaaken.

ranzöſiſchen Regierung angeregte wirtſchaftliche Organiſation ſortgeſege worden. Seit geſtern weilt u. a

der ungariſche Außenminiſter Walko zu dieſem Zwecke
in Genf. Die ſchon ſeit einiger Zeit in Ausſicht ge
nommene Vorkonferenz der beteiligten Staaten er
wartet man in der nächſten Woche nach dem Ein
treffen Tardieus in Genf.

verwendungszwang für inländiſche Fekte und
Hölzer. Die Reichsregierung hat den Vorläufigen
Reichswirtſchaftsrat erſücht, die Verwendüungsmöglich
keiten für inländiſche Fette bei der Seifenproduktion
zu prüfen. Die Prüfung iſt noch nicht abgeſchloſſen.
Ebenſo beſchäftigt ſich der Reichswirtſchaftsrat mit der
Möglichkeit der Einführung eines Verwendung
zwanges für inländiſches Papierholz. h

Bücher und Zeitſchriften
Der unbekannke Wagner iſt zur Mitteldeutſchen

Sendung am 16. März der mit vielen Bildern aus
eſchmückte Leitartikel im neueſten MiragHeft über
e 5 Weitere reich bebilderte Aufſätze bringt das
gleiche Heft zur Darbietung „Moderne Künſtler über
ſich ſelbſt: Max Pechſtein“, zum Hörbericht „Seſen
hein“, zur Darbietung „Der Veſuvausbrüch 1906* und
zu vielen anderen Artikeln der laufenden Woche. Das
reich illuſtrierte Heft koſtet 30 Rpf. und iſt durch jeden
Buch und Zeitſchriftenhändler, das Ortspoſtamt bzw.
den Mirag-Verlag, Leipzig S Liebig
ſtraße 6. zu beziehen.

F. „Künſtler am Rundfunk.“ Ein Taſchenalbum
für die Leſer der illuſtrierten Ründfunkprogramme
Zeitſchrift. „Der Deutſche Rundfunk 256 Seiten en
mit 230 Abbildungen. Ausgeführt in künſtleriſchem
Kupfertiefdruck mit zweifarbigem Kartonumſchlag. 1932.
Verlag Rothgießer Dieſing AG., Berlin N. 24
Bei der Herausgabe dieſes Albums, das der Siege
für die Leſer der Zeitſchrift „Der Deutſche Rundfun
beſtimmt hat, iſt von der durchaus richtigen Voraus
ſetzung ausgegangen worden, daß der Rundfunkteil
nehmer Intereſſe daran hat, ſeine Rundfunklieblinge,
deren Darbietungen er immer hört, auch einmal im
Bild vor ſich zu ſehen. Deshalb ſind in dieſem Album
die im beſten Kupfertjefdruck wiedergegebenen Abbile
dungen von etwa 230 der in ganz Deutſchland be
kannten Rundfunkkünſtler enthalten und überſichtlich
geordnet. Die zu den Abbildungen zugehörigen
Jnformationen über die Künſtler mit Daten aus deren
Leben uſw. geſtalten das Album außerordentlich reiz
voll und feſſelnd.

Bühnenvolksbund Halle.
Sonnabend, 12. März, für E „Carmen“. Sonntag,

13. März, 11 Uhr vorm., „Die endloſe Straße“. Mon
tag, 14. März, für O „Freie Bahn dem Tüchtigen“.
Dienstag, 15. März, 8 Uhr (Dreidegenloge) „Goethe
Liederabend Paul Lohmann“ (Barilon).

neuen Staat hinüberkrug, e edem Manne, der ſieben Jahre lang als Treuhänder
des ganzen deutſchen Volkes das Aml des Reichspräſi

ſtekigen Willens mit verantworkungsbewußter Ent

kiefbegründetes Gokiverkrauen als Vorbild vor jeder

Jhm zollſt du Verehrung, ihm ſchenkſt du Ver

London, 11. März. Jm Zuſammenhang mit dem
Leikartikek des Temps über die Notwendigkeit einer
engliſch franzöſiſchen Annäherung meldet der Pariſer
Korreſpondent der „Times“, daß es bisher dem fran

Der offenſichtlich amtlich beeinflußte Arkikel des

Als Gegenleiſtung für ſein Nachgeben dürfe

nommen hatte nach Mukden zurückfuhr, wurde gnter-

Jn den letzten Tagen ſind die Ber
ſprechungen zwiſchen den in Genf anweſenden maß
ebenden Vertretern der Donauſtaaten über die von der e



r Dr.

u

e

e

Nr. 60. Mitteldeutſche Reueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 11. März 1952. Nr. 60.

Merſeburg und Umgegend
11. März.

Wer klebt und ſchmiert, darf nicht
marſchieren.

Eine Warnung und Anordnung des Polizeipräſidenten.
Der Polizeipräſident in Weißenfels teilt mit:

Trotz der an Amtsſtelle von den Organiſativns
leitern der politiſchen Parteien uſw. gegebenen Zu
ſicherungen, ſich dafür einzuſetzen, daß Häuſer uſw. nicht
heſchmiert und illegales Werbematerial, insbeſondere
kleine Handzettel, nicht an unerlaubter Stelle geklebt
werden (Kberkleben gegneriſcher Plakate uſw.), ſind in
den letzten Nächten Klebekolonnen und
Schmierkolonnen, beſonders der Kommuni
ſtiſchen Partei, tätig geweſen

Da dieſes Verhalten der Parteiangehörigen zeigt,
daß die Organiſation ihre Mitglieder nicht in der
Hand hat, habe ich mich veranlaßt geſehen,

kommuniſtiſche Kundgebungen unter freiem Himmel
im Stattbezirk Weißenfels zur Verhinderung von
Ausſchreitungen nicht mehr zuzulaſſen.

Gleiche Behandlung wird auch allen übrigen
Partelten uſw. zuteil werden, deren Mitglieder
gegen die auf Grund der geſetzlichen Beſtimmungen ge
roffenen Abmachungen mit der Polizeibehörde ver

ſtoßen und frendes Eigentum beſchädigen
und beſudeln.“

Perſonalien.
Treue in der Arbeit. Auf eine 25jährige ununter

brochene Tätigkeit als Lagerarbeiter bei der Firma
Gebr. Seibicke kann am Freitag der Arbeiter Julius
Rießner, Kleine Sixtiſtraße 12 wohnhaft, zurück
hlicken. Neben einer Ehrung durch ſeine Firma und
das Perſonal derſelben iſt ihm für die langjährige treue
Tätigkeit die Ehrenurkunde der Jnduſtrie- und Handels
kammer Halle überreicht worden. Nicht unerwähnt
ſei daß in dem umfangreichen Betriebe der Firma
Gebrüder Seibicke ein großer Teil Perſonal beſchäftigt
iſt, der auf eine Tätigkeit von länger als 10 Jahren
bei dieſer Firma zurückblicken kann. Dies zeugt davon,
daß zwiſchen den Geſchäftsinhabern und dem Perſonal
ein gutes Einvernehmen beſteht.

Schulgeldfenkung nicht durchführbar. Das
preußiſche Staatsminiſterium hat den Beſchluß des
Laändtages, eine nochmalige Nachprüfung der Schul
geldrechnung für höhere Schulen vorzunehmen, mit
einer e beantwortet, nach der eine Sen
kung des chulgeldes der höherenSchulen mit Rückſicht auf die Finanzlage nicht
durchgeführt werden kann

Senkung der Pachtſätze. Der Preiskommiſſar
hat in Verhandlungen mit den Hausbeſitzerver-
bänden erreicht, daß dieſe ſich bereit erklärt haben,
bei beſtimmten Gewerbetreibenden (Grot,
Fleiſch, Bier, Kino) auf die Pachtverhältniſſe die Vor
ſchrift der Vierten Notverordnung über Miet
ſenküng auf Antrag entſprechend zur Anwendung
zu bringen

Aunusſchank von Branntwein verboten! Der
Polizeipräſident weiſt darauf hin, daß am 12. und
18. März aus Anlaß der Wahl der Verkauf und
Ausſchank von Branntwein verboten iſt.

Hindenburg- Kundgebung
im und am „Tivoli“.

Heu e ſpricht im großen Saal des „Tivoli“,um 20 Uhr, Reichstagsabgeordneter Borne mann
n e Thema „Mit Hindenburg für Deutſchlands

ukun
Eine Stunde vorher, alſo von 19—20 Uhr, werden

am „Divoli“ Lichtbilder aus Hindenburgs Leben ge
zeigt. Sie werden ümrahmt von Schallplattenmuſik.

Jeder muß wählen?
Die Eintragung in die Hindenburg-

Siſte erſetzt den Stimmzettel nicht! Jmmer wieder
ſtößt man auf den Jrrtum, daß die Eintragung in die
Liſte zugleich die Wahl bedente. Jeder Einzeichner, der
nicht zur Wahl geht, wirkt an der Entſcheidung nicht mit.

Schule 2. Klaſſe.
Aus Elternkreiſen der Leſſin u lewird uns geſchrieben i in aſo

Es bewahrheitet ſich nun doch, daß die Rektor
ſtelle an der Leſſingſchule eingezogenund die Schule zu einem Anhängſel an die 25 Kilo

meter entfernt liegende Altenbürger Schule gemacht
werden ſoll. Eine Aufklärung über dieſe ſonderbar
anmutende Schulpolitik der Stadt Merſeburg iſt bisher
nicht gegeben worden. Eine 11klaſſige Schule
ohne Rektor das dürfte nur in Merſeburg exiſtieren.

Für uns Einwohner des Südviertels, die wir
unſere Kinder 6 Jahre lang in die Leſſingſchule ſchicken
müſſen, aber iſt dieſe Behandlung der ſchuliſchen Be
lange mehr als ein Kurioſum, und wir müſſen daher
einmal fragen, warum denn der Elternbeirat
nicht eine Elternverſammlung einberufen, damit gegen
dieſen Plan einmal energiſch Front gemacht werden

konnte. e.Neuer Rektor an der Peſtalozziſchule.
Der Magiſtrat hat zum Nachfolger des am 1. April
in den Ruheſtand tretenden Hilfsſchulrektors Röthe
den bisherigen Konrektor an der Peſtalozziſchüle Kurt
Knittel gewählt. Die Wahl iſt jetzt von der Re
gierung beſtätigt worden.

Rektor Knittel iſt ein Merſeburger Kind, Sohn
des verſtorbenen Lehrers Moritz Knittel. Er beſuchte
das Merſeburger Seminar, war dann 3 Jahre Lehrer
in Canena und kam 1912 als Lehrer an die Neumarkt
ſchule nach ſeiner Vaterſtadt Merſeburg. 1920 ging er
zur Hilfsſchule, legte 1921 die Prüfung für Lehrer an
Hilfsſchulen in Halle ab und wurde 1930 zum Kon
rektor ernannt.

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 11. März.

(Eigener Drahtbericht des „M. K.
Die letzten 24 Stunden brachten den deutſchen

e e nur vereinzelt Neuſchneefälle. Die
Sport verhältniſſe haben ſich daher nicht verändert und
werden allgemein als ſehr gut bis ausgezeichnet be
zeichnet. Der Froſt hat ſich noch etwas verſtärkt.

Harz.
Schierke (620) Schneehöhe 50 Zentimeter, Neu
ee 1 2 Zentimeter, 10 Grad.
Braunlage (600): 40 Zentimeter, 1--2 Zentimeter,

7 Grad
St. Andreasberg (625): 40 Zentimeter, 6—10 Zenti

meter, 10 Grad
Thüringen

Oberhof (810): 60 Zentimeter, 10 Grad.
Jnſelsberg (910): 59 Zentimeter, 12 Grad.
Jlmenan (500). 60 Zentimeter, 10 Grad

Wo cer Faschismus
regfert e

Kundgebung der Eiſernen Front im „Schützenhaus
Die Merſeburger Kampfleitung der „Eiſernen

ront“ hatte für Donnerstagabend zu einer öffent
ichen Kundgebung in das „Schützenhaus“ geladen, in
der der italieniſche Profeſſor und Sozialiſt Mario
Corſi über das Thema „Das Hakenkreuz-Wunderland
und die Gefahren für die Arbeiterklaſſe“ ſprach
Stadtverordneter Hojenſki eröffnete in einigen be
rüßenden Worten die Verſammlung und erteilte ſo

nn dem Redner das Wort.
Mario Corſi überbrachte zunächſt die Grüße der

italieniſchen Arbeiterſchaft die mit großem Verſtändnis
und in großer Sorge den kommenden Ereigniſſen in
Deutſchland entgegenſehe, und führte weiter aus, daß
er in dieſem Hinblick ein wahrheitsgetreues Bild über
das faſchiſtiſche Jtalien geben möchte.

Die Geburt des Faſchismüs liege in der Zeit des
Weltkrieges und ſein Name ſei Gewalt geht vor
Recht Vor dem Ausbrüch des Weltkrieges ſei
Muſſolini ein Führer der ſozialiſtiſchen Parteien ge
weſen und habe auch die Theſe der italieniſchen Sozia
liſten verfolgt, als dieſe geſchloſſen gegen die Ein
beziehung Jtaliens in den Krieg Front machten
Muſſolint habe jedoch der Propaganda der deutſchland-
feindlichen Großmächte nachgegeben und ſei zu einem
der gefährlichſten Kriegshetzer in ganz Italien ge
worden, was ihm als Chefredakteur des „Avanti“ in
Mailand ſehr leicht möglich war. Die ſozialiſtiſche
Partei habe daraufhin Muſſolini ausgeſchloſſen, der
in Mailand wieder eine Zeitung errichtete, den „Popolo
d'Jtalig Es habe auch nicht lange gedauerk, und
Jtalien ſei in den Krieg gegen Deutſchland hinein
gezogen worden.

g. rein aus dieſem Grunde verſtehe es der
Redner nicht, daß deutſche Organiſatſonen und
Perbände nach Rom pilgerten und Muſſolinij mit
Ehren überhäuften.

Dazu komme noch, daß gerade die deutſchen Bürger
in Jtalien ſehr ungern geſehen und in der Zeit des
Umſturzes mit am ſchlimmſten verfolgt worden ſeien.

Jm März 1919 ſei dann von Muſſolini die
Faſchiſtiſche Partei mit rein ſozialiſtiſchen Programm
punkten gegründet worden, die von Tag zu Tag immer
mehr gewachſen ſei. Das Volr habe ſich in einem
bolſchewiſtiſchen Taumel befunden, der ſeinen Grund
in der großen Enttäuſchung vieler Arbeiterkreiſe ge
habt habe, in überteuerten Preiſen und niedrigen
Löhnen. Italien habe vor einer ſozialen Revolution
geſtanden.

Der Faſchismus ſei n katſächlich bei
ſeiner Gründung ſozialiſtiſch geweſen,um das Vertrauen des Volkes zu erlangen. Als aber
dann Muſſolini ans Ruder gekommen ſei, habe er die
ſozialiſtiſchen Programmpunkte genau in das Gegenteil
umgewandelt. Als das beze'chnendſte Beiſpiel las der
Redner aus dem damaligen Programm den Sahßz vor
Wir (Muſſolini) ſind gegen jede Diklatur.“

Muſſolini habe ſich dann nach anderen Bundes
genoſſen umgeſehen, die er in den Scharfmachern der
italieniſchen Kapitaliſten gefunden habe. Und als
dann Muſſolini 1922 auf legalem Wege Diktator ge
worden ſei, ſei ſein erſter Schritt die Zerſchlagung
aller ſozialiſtiſchen Organtſationen und
ſämtlicher Errungenſchaften der Ar
beitertlaſſe geweſen Uber Jtalien G derBürgerkrieg hereingebrochen. Jn ſechs ſchweren
Jahren habe die ſozialiſtiſche Partei über 1000 ihrer
Anhänger durch Mord und Totſchlag verloren, da
Muſſolini ihr Kampf bis zur Vernichtung angeſagt habe.Die Arbeiterpartei habe dabei den hen Fehler

begangen, daß ſie realpolitiſch ihre Vorkeile nicht voll
auszunutzen verſtanden habe, um den Maßnahmen der
Faſchiſten entgegenzutreten. Die Sozialiſten hätten
damals ein Kompromiß mit den Kommuniſten ge
ſcheut, und ſo habe ſich nie eine linksſtehende Regie
rung bilden können.

Wenn der Faſchismus in Deutſchland an die Re
gierung komme, ſo fuhr Mario Corſi mit erhobener
Süimme ſorl, dann drohe der deutſchen Arbeiterſchaft
das gleiche Schickſal wie der italieniſchen keine Ge
werkſchaſten, keine OHrganiſationen, Parkeiverbote
Preſſeverbote, keine freie Meinungsäußerung, Verluſt
der Sigatsbürgerrechte uſw.

Der eigentliche Staatsſtreich Muſſolinis ſei die
Parlamentsrede am 3. Januar 1925 geweſen, in der
er erklärte „Von jetzt ab gehört die geſamte politiſche
Macht ausſchließlich mir und der Faſchiſtiſchen Partei.“

Seit einem Jahre etwa blaſe Muſſolini nun die
Friedenspfeiſe. Aber das ſei nur ein groß angelegtes
Doppelſpiel, von dem ſich Deutſchland nicht irreführen
laſſen dürſe. Das faſchiſtiſche Regime ſei inter
national kapitaliſtiſch. Auch hinter dem
nationalſogialiſtiſchen Programm in Deutſchland ſtehe
das Kapital.

Nach der mit großem Beifall aufgenommenen Rede
von Mario Corſi. ſprach Stadtberordneter Kämpf
über die bevorſtehende Wahl im beſonderen. Er ging
zunächſt noch einmal auf die Ausführungen ſeines Vor
redners ein, und bezeichnete die Lage an Hand des ent
worfenen Bildes als hochgeſpannt, zumal in der deut
ſchen Arbeiterſchaft Kräfte am Werke ſeien, die dem
Faſchismus Vorſchub leiſteten

Die Parole heiße Hindenburg.
Hindenburg ſei der große Mann, der der Ver
faſſung die Treue gehalten habe, und weil
er der Deutſchen Republik Treue gehalten habe, ſo
werde auch die Eiſerne Front treu zu ihm ſtehen.
Diesmal ginge es um mehr als unſere Parteien, es
ginge hier

um das Vaterland, um Zukunft,
um Kinder.

Mit einem Hoch auf die Deutſche Republir
ſchloß der Redner

s ,GGGösSs aIm Februar
10 Verkehrsunfälle

3 Perſonen verletzt.
Der Polizeipräſident in Weißenfels a. d. S. Polizei

amt Mexſeburg, teilt mit
Die Verkehrsunfallſtatiſtik weiſt für den Monat

n 10 Verkehrsunfälle und Zuammenſtöße mit Fahrzeugen auf Gegen
über dem Vormonat hat ſich die Unfallziffer auf
das Doppelte erhöht. Leicht verletzt wurden
drei Perſonen und zwar zwei Erwachſene und
ein Kind. Die meiſten Unfälle ſind Folgen von Un
achtſamkeit. Ein Unfall entſtand durch ſchlüpfriges
Straßenpflaſter, ein anderer durch die Nichtbeachtung
der Fahrtrichtungsanzeiger. Drei Unfälle ſind auf ver
hältnismäßig ſchnelle Geſchwindigkeit der Fahrzeuge
zurückzuführen. Bei einem auswärtigen Kraftfahrzeug
führer iſt Alkoholgenuß feſtgeſtellt worden. Jhm wurde
die Entziehung der Fahrerlaubnis angedroht An den
Unfällen ſelbſt ſind la Kraſtfahrzeuge, 4 andere Fahr
zeuge und 3 Jußgänger beteiligk.

Kriminnlſtatiſtik
Das Polizeipräſidium Weißenfels teilt mit:
Jm Monat Februar 1932 wurden vom Polizei

präſtdium Weißenfels 89 Perſonen feſtgenom-
men und zwar

in Weißenfels 19 (darunter wegen Sittlich
keitsverbrechens 2, wegen Diebſtahls und Einbruchs 6
wegen Hehlerei 1, wegen Betruges 2, wegen ver
ſchiedener Delikte 5, geſuchte Perſonen 3);

Hin Merſeburg 34 (darunter wegen Sittlichkeits
verbrechers 2, wegen Diebſtahls und Einbruchs 7.
wegen Betruges 1, wegen verſchiedener Delikte 20
geſüchte Perſonen 4)

in Zeitz 36 (darunter wegen Sittlichkeitsver
brechens 1, wegen Diebſtahls und Einbruchs 2, wegen
Betruges 2, wegen Landſtreicherei 4, wegen ver
ſchiedener Delikte 22, geſuchte Perſonen 5).

Der Fremdenverkehr
In Weißenfels 635 Perſonen, darunter 621

Reichsdeütſche, 2 Jtaliener, 4 Ruſſen und 8 ohne An
gabe Außerdem 1360 Herbergs- bzw. Aſylbeſucher.

Jn Merſeburg 503 Perſonen, darunter 478
Reichsdeutſche, 8 Oſterreicher, 1 Rumäne, 2 Schweizer
2 Polen, 1 Ruſſe, 11 ohne Angabe Außerdem 1464
Herbergs bzw. Aſylbeſücher.

In Zeitz 548 Perſonen, darunter 543 Reichs
deutſche, 1 Oſterreicher, 2 Ungarn, 1 Pole, 1 Ameri
kaner. Außerdem 879 Herbergs bzw. Aſylbeſucher.

Hindenburgs Gedächtnis
Geradezu legende iſt diUeberſchau, die indeenge en e

faßt und die in ſeinem Geiſte lebendig
geblieben iſt, als liege dazwiſchen nur
aber und heute Das überwältigte ge
radezu einen Sudetendeutſchen aus der
alten, gutdeutſchen Stadt Teplitz, der dem
alten Herrn die Hand geben durfte Wo
ſtammen Sie denn her fragte ihn
Hindenburg, wie üblich, bet der Begrü
ßung. „Aus Teplitz in Böhmen „So, ja,
75 rn o mal, da habe ich am

m SoSelegent mmer 1866 im Quartier

Damals war Hindenburg der Jüngling, der zum erſten Male den S
ſah und ihm gleich ſeinen Tribut zollte.
Er wurde dur iWrnbec ch einen Kopfſchuß ver

OſternRückfahrkarten im Reiſebürv.
Vorverkauf ſchon jetzk.

Da zu erwarten iſt, daß die von der Reichsbahn
zu Oſtern gewährten Vergünſtigungen bezüglich der
Verlängerung der verbilligten Feſttagsrückfahrkarten
in erheblichem Maße vom Publikum in Anſprüch ge
nommen werden, hat ſich die Reichsbahn entſchlöſſen,
den Verkauf dieſer Feſttagsrückfahrkarten auf alle
Reiſebüros mit MER.- Vertretern auszudehnen. Um einen Andrang kurz vor den Feier
kagen zu vermeiden, können dieſe Reiſebüros die Feſt
tagsrückfahrkarten bereits 14 Tage vor dem je-
weils gültigen Reiſetag ausgeben

Der Vorverkauf der Feſttagsrückfahrkarten im
LoydReiſe- und Verkehrsbüro Merſeburg (Kleine
Ritterſtraße 3) hat daher bereits begonnen.

Schulferien am Gvoethe-Tag.
Am 22. März.

Wie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ mit
teilt, hat der preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft,
Kunſt und Volksbildung in einem Runderlaß an
geordnet, daß aus Anlaß der hundertſten Wiederkehr
von Goethes Todestag in allen preußiſchen Schulen
Gedenkferern abzühalten ſind, in denen
Goethes Werk und Perſönlichkeit gewürdigt werden
ſollen. Der Tag dieſer Feiern iſt ſchulfrei.

Wie groß iſt der Nulandtplatz?
Es iſt erſtaunlich, wenn man immer wieder feſt

ſtellen muß, wie wenig man ſelbſt von ſeiner Heimat
weiß. Jahraus, jahrein überquert man einen Platz,
und wenn man plötzlich nach ſeiner ungefähren Größe
zent wird, dann ſchätzt man in der Regel gründlich
vorbei.

Die Größe des Nulandtplatzes gehört zu den
Prüfſteinen des Größenſchätzens. Er umfaßt 35 089
Quadratmeter, iſt alſo rund 14 Morgen groß.

Der vordere Gotthardteich hat einen
Flächenumfang von rund 72 000 Quaädratmeter
29 Morgen, allerdings einſchließlich der Parkflächen.

Der Schwickertſche Plan an der Ecke Karl
ſtraßeWilhelmſtraße, von dem wir einmal in Zeiten
der Blüte hofften, daß er ein ſtolzes Finanzamtsgebäude
tragen würde umfaßt 2603 Quadratmeter, alſo etwas
größer als 1 Morgen

Luſtſpielabend
der Privat Theater Geſellſchaft.
Nicht ſo zahlreich wie ſonſt, aber immerhin in ſtatt

licher Zahl hatten Mitglieder und Gäſte der Einladung
zu einem Luſtſpielabend Folge geleiſtet, der für Donners
kag abend im „Tivoli“ axrangiert war. Zur Aufſüh
rung gelangte der dreiaktige Schwank von Blumenthal
Kadelburg Ein kleiner Seitenſprung“. Jn-
haltlich behandeln die beſtens bekannten Autoren ein
für junge Eheleute ſaktuelles Thema: Entweder „Er“
oder „Sie“, oder eventuell auch beide riskieren, je nach
Veranlagung und Temperament nach den Flitterwochen
gern „einen kleinen Sprung nach der Seife“ Natür
lich ſoll hiervon der andere Teil immer nichts erfahren.
Und ſo iſt es auch hier. „Er“ iſt auf Geſchäftsreiſen
geweſen, hat dann in einem mondänen Bade „Bekannt
ſchaft“ gemacht, und zwar ohne ſein Wiſſen mit einer
Filmdiva, und iſt mit der holden Schönen beim zärt
lichen Rendezvous geknipſt worden für den Tonfilm,
der nun auch der Gattin und Schwiegermutter zu Ge
ſicht kommt. Das gibt natürlich Krach am ehelichen
Himmel, und „Sie“ trägt ſich mit Scheidungsgedanken.
Zwei Parteien entſtehen: auf der einen Seite ſind im
Bunde Schwiegerſohn, Schwiegervater und ein Freund,
auf der anderen Mutter und Tochter. Eine Reihe der
ergötzlichſten und verwickeltſten Sikuationen entſteht, bis
ſich endlich die ganze Geſchichte klärt und ein gutes

Ende ſindet. Nur der Schwiegervater hat Pech, indem
ſein Seitenſprung im „Winkergarten“ nun auch im

Tonfilm gezeigt wird, zum Entſetzen ſeiner reſoluten
Ehehälfte. Die Beſetzung der einzelnen Rollen war
gut, teilweiſe ſogar ſehr gut. Es wurde friſch und
ſlott geſpielt und das Publikum amüſierte ſich köſtlich.
Der reichlich geſpendete Beifall war wohlverdient.
Ein geſelliges Beiſammenſein in den ſebenräumen
ſchloß ſich an die gelungene Veranſtaltung an.

Weitere Konſirwanden 1932
Paſtor Schmidt.

Altenburg Waltraut Kimbron, Jrene Müller
v. Blumencron, Annemarie Krüger, Liſelotte Walde,
Charlotte Hirſchfeld, Barbara Krüg, Charlotte Fricke,
Gertrud Reinhardt, Liſelotte Weber, Paul Hahn, Hugo
Schmidt, Werner uarg, Helmut Reifarth, Paul
Richter Willi Zeiſe, Hans Henkel, Herbert Klappach,
Rudi Füller, Fritz Hey. Erich Dannenberg, Kurt Götze
Werner Becker, Erich Pfeil, Walter Böttger, Werner
Bielig, Willi Lattenmacher Werner Frömmig, Rudolf
Ragner Werner Winterſchädt, Willi Lehmann -Garolik,
Heinz Bock, Erich Graf, Werner Kind, Franz Julich,
Fritz Lützkendorf, Arno Günther Heinrich Hverbeck,
Heinz Günzel, Hermann Langrock, Alfred Fiſcher Paul
Harport, Kurt Eberl, Kurt Brennecke, Heinz Mehl
garten, Helmut Buſch, Heinz Zarske, Erich Albrecht,
Rudolf Otte, Wilhelmine Heinrichs, Jlſe Reinicke
Charlotte Schkölziger, Luiſe Richter, Frieda Richter

Jn Halle wird konfirmiert Hans-Georg Albert
aus Merſeburg.

Abgeſchaffte Oſtertüten.
Aus einem Ort in der Nähe von Magdeburg wird

berichtet daß der dortige Elternbeirat im Einver
nehmen mit dem Lehrerkollegium beſchloſſen hat die
Oſtertüten aus ſozialen und erziehe-
riſchen Gründen abzuſchaffen. Es ſoll den
Eltern überlaſſen bleiben, ihre Kinder am Tage der
Einſchulung zu Hauſe zu beſchenken. Wird man in
dieſem Jahre ir anderen Orten ähnliche Beſchlüſſe
faſſen? Manches ſcheint ja auf den erſten Blick dafür
zu ſprechen. Kinder, die eben zur Schule kommen
ſollen nicht gleich am erſten Tage den Unterſchied
Zwiſchen den verſchiedenen Bevölkerungsſchichten ſehen.
Es ſoll ſich nicht die Tochter eines beoüterten Land
wirts von dem Sohn eines Fobrikarbeiters durch die
Größe ihrer Oſtertüte unterſcheiden. Die Abſicht der
Schule geht vielmehr dahin. ein Gefühl kamerad
ſchaftlicher Zuſammengehörigkeit zu pflegen und in
allen Kindern lebendig werden zu laſſen. Natürlich
ſpricht auch manches für die Oſtertüte. Sie
hat ſich nun einmal in jahrzehntelanger Übung ein
gebürgert und läßt ſich nicht ſo leicht aus ihrer
Stellung verdrängen. Der erſte Schültag iſt eben ein
Feſertag. der als ſolcher reſvektiert werden will Und
es iſt nicht verwunderſich wenn man ihn auch heute
noch feierlich ausgeſtaltet. Einer gewiſſen Be
ſchränkung wie ſie den heutigen wirtſchaftlichen
Verhöſtniſſen entſpricht ſollte dagegen auf jeden Fall
das Wort geredet werden.

Poſtkarten nach dem Ausland.
Der Wert, der auf den Poſtkarten des inner

deutſchen Verkehrs eingedruckten 8-Rpf.Wertzeichen
beträgt ſeit dem 15. Januar 1932 nur no h 6 Rpf.
Wenn ſolche Poſtkarten. auch mit Antwortkarte. nach
dem Ausland abgeſehen nach Freie Stadt Donzig,
Litauen und Memelgebiet Luxembura und Hſterreich
D verſandt werden, ſind auf der Poſtkarte und ge
gebenenfalls auch auf dem Antwortteil Freimarken
im Geſamtwert von 9 Rpf, ſedoch im Verkehr mit
der Tſchecho ſowakei und Ungarn 4 Rof. nachzu-
kleben. Die Aufgabevoſtanſtaſten ſind angewieſen un
zureichend freigemachte Poſtkarten dieſer Art an den
Abſender, wenn dieſer bekannt iſt zur richtigen Freis
machung zurückzugeben Iſt die Rückgabe nicht möglich
ſo werden die Poſtkarten mit Nachgebühr belegt

Wanderblätter
für den Kreis Eckartsberga

Wer weiß denn etwas vom Kreis Eckartsberga?
Nur die wenigſten Wanderer aus unſerer Gegend
haben den Stab dort hingelenkt. Es ſoll zwar auch
ganz ſchön ſein dort drüben, aber beim Wandern
kam man meiſt nicht weit über die Unſtrut hinüber,
zumal nichts Genaues bekannt war was dort eigent
lich zu ſuchen ſei. Dem letzteren iſt ſetzt abgeholfen,
und unter Bearbeitung des ünermüdlichen Leiters vom
Landjugendheim Eckartsberga des weitbekannten
„Vater Hemprich“, iſt vom Kreisausſchuß für Jugend
pflege in Kölleda eine kleine Schriftenreihe heraus
gegeben worden die aus fünf billigen, aber ganz vor
züglichen Heften beſteht. Wanderblätter für den Kreis
Eckartsberga Nur 20 Pfennig koſtet ein Heft, aber
was für eine Fülle von Schönem und Jntereſſantem
birgt der grüne Umſchlag, das Ergebnis zahlreicher
Wanderungen mit offenen Sinnen für die Schönheit
der Umgebung. Genaue Kenner der Landſchaft und
ſeiner Geſchichte haben beigetragen, und ſo ſind dieſe
Wanderungen nicht nur eine Erholung, ein äſthetiſcher
Genuß, ſondern auch eine Fundarube heimatkundlichen
Wiſſens aus der Hiſtorie, der Geologie und Botanik,
wie ſie ſich dem Menſchen nicht beſſer erſchließen kann,
als eben beim Erwandern Auch der ſoziale Geſichts
punkt iſt nicht vergeſſen worden, der ſonſt in Wander
büchern meiſt ſehr kurz kommt. Und nun Wohlauf,
die Luft weht friſch und rein, wer lange ſitzt, muß
roſten Auf in den ſchönen Kreis um die
Eckartsburg herum, wär ihn unter Leitung der
Wanderblätter freuz und quer durchſtreift, der wird
im wahrſten Sinne des Wortes „bewandert“ ſein.

Gemeinde Leung.

Aukozuſammenſtoß.
W Leunga. Am Donnerstagnachmittag ereignete ſich

in der Liebigſtraße ein gefährlich ausſehender Zu
ſammenſtoß zweier Automobile, bei dem jedoch nur
erheblicher Materialſchaden entſtanden iſt.
Ein vom Wochenmarkt heimfahrendes Auto mit einem
zweirädrigen, luftbereiften großen Anhänger fuhr in
Richtung Spergauer Straße die Liebigſtraße entlang,
als im gleichen Augenblick ein von einer Dame ge
ſteuerter Perſonenwagen aus der Emil-Fiſcher-Straße
in die Liebigſtraße einbog und dem Auto in die Flanke
führ. Der Zuſammenſtoß war ſo heftig daß ſich der
Anhänger ſofort überſchlug und ſich deſſen Jnhalt
wahllos auf der Straße breitmachte. Darunter bei
nahe 100 Eier. Fiſche, Obſt uſw. An dem Anhänger
wurde das Fahrgeſtell und ein Rad vollſtändig
demoliert. Die beiden Fahrzeuge erlitten erhebliche
Beſchädigungen an Kühler, Lichtmaſchine und Karoſſerie.
Die Ermittlungen zur Klärung der Schuldfrage nahm
die Polizei in die Hände.

Tageskalender.
Freitag, 11. März.

Hindenburg- Kundgebung im „Tivoli“; Redner Borne
dmann, M. d. R. Vortragsabend des Heimat

kundevereins im „Alten Deſſauer“. „Die Fleder
maus“ im Geſellſchaftshaus Leuna. Lichtſpiel
haus „Sonne“: Zwei Herzen und ein Schlag.
Union- Theater. Der Teufelsbruder. Kammer
lichtſpiele: Das Geheimnis der M-Radioſtrahlen.
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De 79. Schuf stelle n Dürrenberg
Gemeindevertreterſitzung.

Bad Dürrenberg Gemeindevorſteher Preſuhn
eröffnet um 19.15 Uhr die Sitzung. Die Plätze im
Zuhörerraum ſind nicht vollzählig beſetzt, da die zur
Verhandlung angeſetzten Punkte weniger das große
Intereſſe der Bevölkerung zu berühren ſcheinen. Man
iſt in letzter Zeit an eine ſachliche und ſchnelle
Tätigkeit der Gemeindevertretung ge-
wöhnt worden, und es kann hierbei feſtgeſtellt wer
den, daß allen Anzeichen nach für die Gemeinde
vertretung endlich die Zeit ſchlüſſiger kommunaler Zu
ſammenarbeit gekommen iſt, die der Landrat im
Dezember v. J. bei der Einführung des neuen Ge
meindevorſtehers Preſuhn vorausſagte.

Schaffung einer weiteren planmäßigen Lehrerſtelle.
Der Vorſitzende teilt die Bedingungen mit, die die
Errichtung der Schulſtelle notwendig machen. Die
Gemeindevertretung faßt daraufhin einſtimmig
den Beſchluß, ſofort eine weitere planmäßige, nämlich
die 19. Schulſtelle zu ſchaffen. Es ſoll verſucht
werden dieſe Stelle möglichſt mit einer wiſſenſchaftlichen Lehrerin, die gleichzeitig das
Zeugnis der Turnbefähigung beſitzt, zu beſetzen Weiter
wird einſtimmig beſchloſſen, mit Rückſicht auf den
großen Zuwachs an Schulneulingen, die Oſtern in das

Schulfahr eintreten werden, bei der Regierung die
Zu weiſung von wenigſtens zwei Hilfs
lehrern zu beantragen.

Im weikeren Verlaufe der Sitzung gibt der Vor
ſitzende bekannt, daß die Gewerbetreibenden und Hand
werker der Gemeinde Dürrenberg ihm eine Reſolution,
die an den Reichsfinanzminiſter und an den preußi
ſchen Finänzminiſter gerichtet iſt, eingereicht haben.
Wir haben den Inhalt bereits mitgeteilt.

Nachdem ſich die Vertreter aller Fraktionen zu der
Eingabe geäußert haben, ſtellt ſich die Gemeinde
vertretung einmütig hinter die Reſolution der
Gewerbetreibenden und Handwerker, die nicht nur
deren Notſchrei, ſondern auch der Notſchrei der
Gemeinde Dürrenberg iſt. Der Gemeinde
vorſteher wird beauftragt, die Reſolution weiterzu
leiten und eingehend die Notlage der Gemeinde zu
ſchildern.

Damit wäre die öffentliche Sitzung ſchon beendet
geweſen wenn nicht die kommuniſtiſche Fraktion einige
Dringlichkeitsanträge eingebracht hätte, die entweder
bis zu den Etatsberatungen vertagt oder den Kom

miſſionen werdenmüſſen.
In der nachfolgenden geheimen Sitzungſſind

folgende Beſchlüſſe gefaßt worden, die auch für die
Hffentlichkeit von Bedeutung ſind. So wurde be
ſchloſſen, daß die Gemeinde Dürrenberg von den An
liegern der Kurhausſtraße das geſamte
Straßengelände einſchließlich Bürgerſteigen imjetzigen ümſange ankauft, ſoweit es nicht ſchon

Eigentum der Gemeinde iſt. Die Kbergabe erfolgt
koſtenlos während ſich die Gemeinde dagegen ver
pflichtet, die Kurhausſtraße zu unterhalten. Außerdem
übernimmt ſie die Bahnhofſtraße von der
Preußag und damit ebenfalls die Unterhaltung s
pflicht für dieſe Straße

zur Durcharbeitung überwieſen

Auf dem Höhepunkt des Wahlkampfes.
z Bad Dürrenberg. Auf der höchſten Spitze des

Salinenkunſtturmes wurde nachts eine große
rote Fahne angebracht. Der Täter muß von innen
in den Turm gelangt ſein, da dieſer von außen nicht
beſteigbar iſt. 5 Meter über dem Waſſerſpiegel der
Saale wurde an der Brücke ein Wahlaufruf angebracht.
Es iſt rätſelhaft, daß dieſe nächtliche Arbeit nicht beob
achtet worden iſt.

Sitzung der kirchlichen Körperſchaft.
E Bad Dürrenberg. Unter e des Paſtors

Krüger fand im Gaſthof „Zur Eiſenbahnbrücke“ eine
Sitzung der kirchlichen Körperſchaften des Kirchſpiels
Keuſchberg ſtatt. Der Haushaltsplan der Kirchenkaſſe
und der Etat der Friedhofskaſſe wurden genehmigt.
Über die Anlage des neuen Friedhofes fand
eine Ausſprache ſtatt. Jnfolge des Froſtes geht die
Inſtandſetzung nur langſam vor ſich. Der Bau der
pröviſoriſchen Friedhofskapelle kann aus gleichem
Grunde noch nicht aufgenommen werden. Mit dem
Belegen des neuen Friedhofes ſoll nicht eher begonnen
werden, bis die Kapelle fertig iſt. Schwierigkeiten bei
Begräbniſſen haben ſich noch nicht ergeben, da auf dem
alten Friedhof immer an. Grabſtellen zur Verfügung
d und die Sterbefälle im letzten Halbjahr unter

em Durchſchnitt lagen. An Stelle des verzogenen
Gemeindevertreters Hartwig wurde Gemeindevor
ſteher Preſuhn in die Vertretung gewählt.

Lancikereis Merseburg
England und Jndien.“

F. Meuſchau. ber dieſes weltpolitiſche Problem
ſprach am Donnerstag Studienrat Dr. Grenda im
Jugendheim. Von der wirtſchaftlichen Bedeutung
Jndiens ausgehend, führte der Vortragende den un
ſchäßbaren Wert, den Indien für England darſtellt,
klar vor Augen. Jndien, der Lieferant faſt aller Roh
ſtoffe, die in England verarbeitet werden, iſt auch das
größte Abſatzgebjet der fertigen engliſchen Waren
Englands Beſtreben iſt es, dieſes Land mit ſeinen
320 Millionen Einwohnern vor den Einflüſſen anderer
Staaten zu verteidigen. In ſehr gnſchaulicher Weiſe
erläuterte der Redner die Maßnahmen, die Indien
anderen Einflüſſen entziehen ſollen. Ob das Verbot
des Warentransports anderer Länder, außer Englands,
nach Indien oder die Gewaltmaßnahmen der von Eng
land unterhaltenen indiſchen Truppen, alles zeugt von
dem Geiſte der diplomatiſchen Genies Englands Aber
auch die Zufahrtsſtraßen zu dieſer reichen Kolonie hat
ſich das Mutterland geſichert. Die Seewege ſind durch
überall angelegte ſtarke Feſtungen geſchützt. Rußland
welches Indien von Norden her bedrohen könnke, iſt
durch die kleinen Pufferſtaaten Afghaniſtan und
Beludſchiſtan, die ihre Entſtehung nur der engliſchen
Diplomatie verdanken, abgedrängt. Das gleiche geſchah
mit Frankreich, das von Hinterindien aus vorſtoßen
wallte. Aber gegen die äußere Machtſtellung Eng
lands wächſt eine drohende Gefahr in Indien hervor
die indiſche Freiheits bewegung. Mit
näheren Ausführungen über den Sinn und die Art
dieſer Bewegung ſchloß der Redner ſeinen äußerſt
lehrreichen und intereſſanten Vortrag

Drei Einbruchsverſuche.

g Schkeuditz. Jn der Nacht zum Donnerstag ver
ſuchken Diebe in die Werkſtatt des Glaſermeiſters
Körner einzudringen. Der Einbruch mißlang. Der
zweite Verſuch, in die Räume der „Guken Huelle“
einzüdringen, führte zwar zum Ziele, die Diebe
fanden jedoch keine Beute, da die Räume in
folge Renovierungsarbeiten leerſtehen. Der dritte
Beſuch galt der Gaſtwirtſchaft „Zur Börſe“. Das
Klirren der Scheiben machte jedoch eine Polizeiſtreife
aufmerkſam. Als ſie erſchien, flüchteten die beiden
Diebe zum Marktplatz. Der Beamte gab einige
Schüſſe ab, die indeſſen ihr Ziel verfehlten.

Hindenburg- Verſammlung in Spergau.
8 Spergau. Mittwoch abend ſprach in Spergau

Dr. Här len über das Thema: „Gegen das Syſtem
für n echt Er wies nach, daß dieſe beiden
Parolen vollſtändig gleichbedeutend ſind. wenn man
unter dem Syſtem das Syſtem des inneren
Parteihaders, der Parteienherrſchaft
verſteht. Gegen dieſes Syſtem wandte der Redner ſich
vor allem aus außenpolitiſchen Gründen, denn in
unſerer ohnmächtigen Lage kann der Weg zu Macht und
Freiheit nur über Einigkeit und Geſchloſſen-
heit des deutſchen Volkes nach außen führen. Heute
iſt das Anſehen, das Hindenburg im Aus
lande genießt, das ein zige, was wir noch in die
Waagſchale zu werfen haben. Wie groß dieſes Anſehen
iſt, zeigt die Neujahrsumfrage einer großen amerikani
ſchen Zeitung vor 3 Jahren nach dem bedeutendſten
lebenden Mann, bei der 4 aller Stimmen auf Hinden
burg fielen. Wie ſehr dieſes Anſehen dem deutſchen
Volke nützt, beweiſt die Tatſache daß Hoo ver nur
unter der Vorausſetzung ſeinen bekannten Plan dem
amerikaniſchen Senat gegenüber re hoffte,
daß Hindenburg perſönlich durch ſeinen
Brief ſich dafür ein ſetzte.

Neben dieſer außenpolitiſchen Nokwendigkeit ſpricht
für die Wahl Hindenburgs, daß er der einzige Kandidat
iſt, der von keiner Parkei abhängig iſt, und der be
wieſen hak, daß er keine Parkeibindungen eingeht, der
einzige, der bereit iſt, allein die ganze Verankworkung
zu kragen gekreu ſeinem Work:

„Für das Vakerland alles,
Nichts für die Parkeien!“

Zwei Schweine mit einem Kopf.
S Kirchfährendorf. Bei dem Landwirt Walter

Liſting warf eine Sau 15 Junge. Das Letztgeborene
t zur Welt; es hatte zwei Körper und nur einen

pf.
Einer Blukvergiftung erlegen.

s Pobles. Der 19jährige Landwirt Oswin
Munkelt wurde von einem Geſchwür am linken
Arm geplagt. Der junge Mann begab ſich jedoch nicht
in ärztliche Behandlung. Bald darauf trat Blut
vergiftung ein, zu der ſich noch eine Lungenentzündung
geſellte, die den Tod zur Folge hatten.

Aus dem Gefseltal
Schlechte Wegverhältniſſe.

Kötſſchen. Die Friedenſtraße, welche etwa
30 Häuſer aufweiſt, befindet ſich ſchon ſeit längerer
Zeit in einem ſehr ſchlechten Zuſtande. Vor allem
macht ſich auch das Fehlen eines Fußgängerſteiges in
dieſer Straße für die Anwohner nachkteilig geltend

Zur kommenden Wahl.
Neumark. Zu der am 13. März ſtattfindenden

Reichspräſidentenwahl iſt die Gemeinde Neumark in
zwei Abſtimmungsbezirke eingeteilt. Bezirk 1 iſt die
Kolonie, Dorf nördlich der Bahnlinie, ſowie die Häuſer
Trautwein und Fr. Steinfelder in der Bahnhofſtraße.
(Wahllokal Gaſthaus Schumann.) Bezirk 2: Siedlung
ehemals Petzkendorf, ſüdlich der Bahnlinie, mit Aus
nahme der Häuſer Trautwein und Fr. Steinfelder.
(Wahllokal Gaſthof Ludwig.) Die Ausgabe von
Stimmſcheinen erfolgt bis Sonnabend um 12 Uhr.

Kinder als Grabſchänder.
Möckerling. Auf dem hieſigen Friedhof wurde

eine Urne von einem Grab zerſchlagen aufgefunden.
Bereits vor einiger Zeit war eine ähnliche Untat hier
paſſtert, und da man damals als Täter Schulkinder
ermittelte, nimmt man an. daß es ſich wieder um einen
Dummenjungenſtreich handelt.

Ein Wüſtling.
Mücheln. An der I5s5fährigen Angeſtellten

eines hieſigen techniſchen Büros wurde am Freitag
vormittag verſucht, ihr Gewalt anzutun. Das Mädel
wurde am Tage vorher von einem ihr unbekannten
Manne, der angab, von ihrem Chef zu kommen, auf
gefordert, am Freitag früh an einer beſtimmten
Stelle in Möckerling ſich einzufinden, um Vermeſſungen
vorzunehmen. Das Mädel war an dieſem Tage auch
zur Stelle, ebenſo der ihr fremde Mann, der angab,
ihr Chef wäre wieder weggegangen, man müſſe die
Vermeſſung allein vornehmen. Als er einige dies
bezügliche Handgriffe getan hatte, umfaßte er plötzlich
die Bedauernswerte, hielt ihr den Mund zu, riß ſie
zu Boden und verſuchte, ihr Gewalt anzutun. Nur
der kräftigen Gegenwehr des tapferen Mädels gelang
es, ſich von dem Unhold zu befreien und laut um
Hilfe zu rufen. Darauf floh der Wüſtling mit ſeinem

Fahrrad. Die Polizei hat die Ermittelungen auf
genommen.

Berufsberakung.
Mücheln. Am Dienstag hält der Berufsberater

aus dem Arbeitsamt Halle wieder Sprechſtunde von
15 bis 17.30 Uhr in der alten Schule Kirchberg 14,
ab, erteilt Berufsrat und übernimmt Vermittlung von
Ausbildungsſtellen, alles koſtenlos. Schulzeugniſſe, be
merkenswerte Arbeitsproben, von Schulentlaſſenen auch
Arbeitspapiere; ſind mitzubringen. Diesmal ſind
Männerberufe an der Reihe.

Beim Aufwaſchen die Pulsader durchſchnikken.
Mücheln. Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich

am Donnerstag in der Mühlſtraße. Die 31 Jahre
alte Ehefrau Martha F. war mit dem Aufwaſchen
des Geſchirrs beſchäftigt, als ein Gefäß zerbrach und
der Frau durch die Scherben die Pulsader zerſchnitten
wurde. Arztkliche Hilfe war rechtzeitig zur Stelle.

Bei den Kriegsopfern.
Mücheln. Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten,

Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebenen, Orts
gruppe Mücheln, hielt am Sonntag eine Monatsver-
ſammlung ab, zu welcher Kreisleiter Janetzki,
Roßleben, erſchienen war. Dieſer überreichte nach Be
grüßungsworten dem 1. Vorſitzenden Hermann
Schmidt und dem 1. Kaſſierer Albin Widder
in Anerkennung ihrer 10 jährigen im Jntereſſe der
Kriegsopfer geleiſteten ehrenamtlichen Tätigkeit Ur-
kunden der Bundesleitung. Die Ausgezeichneten ver
ſprachen auch weiterhin ihre Kraft in den Dienſt der
guten Sache zu ſtellen. Die Müchelner Kriegsopfer
ſtellten ſich in dieſer Sitzung einſtimmig hinter ihre
Bundesleitung in der Frage der Reichspräſidenten
wahl, und werden am 13. März Hindenburg wählen.

Was wollke man mit der Leiker?
Mücheln. Bewohner eines ſtädtiſchen Gebäudes

in Neubiendorf wurden am Sonntagabend durch ein
verdächtiges Geräuſch aufmerkſam und ſahen, als ſie
aus dem Hauſe traten, daß ſich drei Perſonen an einer
Leiter zu ſchaffen machten, welche ſie an das Grund
ſtück angelegt hatten. Die verdächtigen Geſtalten
konnten im Dunkel der Nacht entfliehen. Man ver-
mutet politiſche Hintergründe.

Nund um Querfurt.
Berufsberakung.

O Querfurk. Am Dienstag hält die Berufsberaterin
aus dem Arbeitsamt Halle wieder Sprechſtunde von
16 bis 18 Uhr in der Nebenſtelle des Arbeitsamtes,
Klippe 18, ab erteilt Berufsrat und übernimmt Ver
mittlung von Ausbildungsſtellen, alles koſtenlos. Schul
zeugniſſe, bemerkenswerte Arbeitsproben, von Schul
entlaſſenen auch Arbeitspapiere, ſind mitzubringen
Diesmal ſind Frauenberufe an der Reihe

Glakke Straße
O Querfurk. Der Betonmaſt am Amtsgericht, an

dem vor wenigen Tagen die Transparente eingeworfen
wurden, iſt von einem Laſtzug aus Breslau, der auf
der glatten Straße ins Rutſchen kam, angefahren und
vollſtändig zerſplittert.

Schweinezählung.

O Landgrafroda. Am 1. März waren hier vor
handen: Unter acht Wochen alte Ferkel 77 Stück,
Schweine von acht Wochen bis Jahr 242 Stück,
Mäaſtſchweine von bis 1 Jahr 81 Stück, Maſt
ſchweine über 1 Jahr 49 Stück, ältere Zuchteber
1 Stück, Zuchtſauen 3 Stück, zuſammen 453 Stück.
Von den insgeſamt 70 Haushaltungen des Ortes
werden in 63 Haushaltungen Schweine gehalten.

Neuer Gemeindevorſteher.
O Landgrafroda. Der Gemeindevorſteher Otto

Schnicke hat aus Geſundheitsrückſichten ſein Amt
un Man wählte an ſeiner Statt einſtimmig Landwirt Julius Eckardt, der die Wahl
angenommen hat. Als Stellvertreter wurde gewählt
Karl Schardt.

Wahlkundgebung.

für Dueſterberg waren die beiden Säle der „Sekt
kellerei“ überfüllt. Nach der Begrüßung durch den
Leiter des Jungſtahlhelm Berger ſprach Dr. Stein
brecht in einem 1eſtündigen Vortrag über „Jnnen
und Außenpolitik“ und die Reichspräſidentenwahl.

Maſor Knabe für die NSDAP.. Der Spielmanns-

Aus dem Mansfeldiſchen.

Von der Schule.

Mädchen
firmanden, 5 Knaben und 10 Mädchen

Vom Königin Luiſe Bund.

Oberröblingen a. See. er H w.lung der Ortsgrüppe des Bundes Königin Luiſe hatte

Ortsgruppe, Frau Berginſpektor Adrion, ihr Amt
als erſte Vorſitzende niedergelegt. Da in der Haupt

ſo hatte ſich die Mitgliederverſammlung nochmals da

mit zu beſchäftigen. rwies Frau Adrion auf die Reichspräſidentenwahl hin
und betonte, daß nur ein einiges Zuſammenarbeiten
am Wiederaufbau des Vaterlandes von Erfolg ſein
werde. Zur erſten Vorſitzenden wurde nunmehr Frau
Mayquardt, zur zweiten Vorſitzenden Frau
Steinrück gewählt. Das Amt der Schriftführerin
verſteht Frau Pf a utſch, das Amt der Kaſſenführerin
Frau H. Hauenſtein. Zur Führerin der Jung-
luiſen wurde Frau Leithold gewählt
Bundesliede beſchloß die Verſammlung den Abend.

SaalkreisStadt Halle und
Vom Wahlkrieg.

Halle. Bei einer Durchſuchung der NSDAP.
Geſchäſtsſtelle nach verbotenen Wahlflugblättern
wurden a. 32 000 Stück beſchlagnahmt. Die Durch
ſuchung ging ohne Zwiſchenfälle vor ſich. Am Don
nerstag, gegen 16 Uhr, kam es Ecke Jakob-Bertram
ſtraße zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen einer kom
muniſtiſchen Radfahrer-Werbekolonne und national
ſozialiſtiſchen Flugblattverteilern. Dabei wurden von
einem Nationalſozialiſten mehrere Schüſſe aus einer
Schreckſchußpiſtole abgegeben. Die Nationalſozialiſten

etwa 25 flüchteten darauf in ein in der Nähe
elegenes Lokal. Polizeibeamte verhinderten weitereJwi chenfälle und zerſtreute die vor dem Lokal an

geſammelte Menge, etwa 250 Perſonen. Mehrere
Perſonen wurden feſtgenommen.

Vom Bund „Königin Luiſe“.
2 Ammendorf. Die Optsgruppe des Königin

Luiſe- Bundes konnte in Helms Gaſtſtätten die 8.
Gründungsfeier begehen. Der Feſtſaal war bis auf
den letzten von einem Publikum beſetzt, däs der So
liſtin Baumülker und der 2. Bundesführerin
Sennewald, Halle, begeiſterten Beifall ſpendete.
Dankbare Aufnahme fanden auch die lebenden Bilder,
in denen die heilige Eliſabeth, Königin Luiſe und die
letzte Kaiſerin als drei der größten deutſchen Fraiten
erſchienen Das Konzertprogramm beſtritt die halliſche
Bergkapelle

Steuererhöhungen abgelehnk.
2 Gröbers. Durch die Stillegung der Grube

„Elara“ und des Elektrigitätswerks wird die Ge
meinde einen Steuerausfall von 8000 RM. haben.
Deswegen und durch das Anwachſen der Kriſen- und
Wohlfahrtsempfänger ſah ſich der Gemeindevorſtehergezwungen, die Vargerſtener auf 300 Prozent, die

Bierſteuer um 100 Prozent und auch die Realſteuern
zu erhöhen, um im Etat balancieren zu können. Die
Erhöhungen wurden jedoch in der letzten Gemeinde
vertreterſitzung abgelehnt. Am Schulhaushaltsplan
konnten mehrere tauſend Mark eingeſpart werden. Die
Erwerbsloſenzahl hat ſich inzwiſchen auf 160 Per
ſonen erhöht. Ferner gab der Gemeindevorſteher
bekannt, daß die Verhandlüngen mit der Grube über
die Waſſerverſorgung geſcheitert ſeien.

Einbruch in die Molkerei.
7 Riekleben. Ein dreiſter Einbruch wurde nachts

in die Molkerei verübt. Die Diebe entwendeten 165
Stück Bukter, 160 Käſe, 150 Eier, 60 Tafeln Schoko
bade, 10 Pfund Bohnenkaffee, Kakao, Bonbons uſw.
Jm Büro brachen ſie den Schreibtiſch und Schubladen
auf und öffneten ſachgemäß die ſich im Laden eher
liche Patentkaſſe. Jn den vorgeſfundenen Ledertaſchen
der Milchfahrer fanden ſie 70 RM. Wechſelgeld, das
ſie mitgehen hießen. Außerdem ſtahlen ſie aus den in
der Garage ſtehenden Autos 3 Aktentaſchen und 2
Reiſedecken. Nach der ganzen Sachlage zu urteilen,
können als Täter nur Perſonen in Frage kommen, die
mit den Verhältniſſen vertraut find.

Weißen fefs ne Macum Hurg
Schaukaſtendiebe.

Weißenfels. Jn der Nacht zum Mittwoch wurde
ein Schaukaſten der Firma Meinhardt, ſahen
Straße 11, erbrochen und daraus 4 Hemden re len.
Der Schaden beträgt etwa 15 RM. Sachdienliche An
gaben erbittet das Weißenfelſer Polizeipräſidium,
Zimmer 112a.

Hohes Alter.
Weißenfels. Die verwitwete W. Knittel,

Schühenſtraße 1 wohnhaft, beging in körperlicher und
geiſtiger Friſche am 10. März den 83. Geburtstag
Gleichgeitig wohnt ſie 35 Jahre im Hauſe Schützen
ſtraße 1. Wir gratulieren!

Wählitz. Am Sonnabend feiert hier die verw.
Frau Emilie Reim den 80. Geburtstag Der körper
lich und geiſtig noch ſehr rüſtigen Greiſin auch unſeren
Glückwunſch!

Der Wahlkampf.
Uicchkeritz. Wohl alle Parteien haben in unſerem

Dorfe bereits Wahlverſammlungen abgehalten, und
ſämtliche konnten ſich eines guten Beſuchs erfreuen ein
Zeichen für das lebhafte Jnkereſſe, das die Einwohner
der Wahl entgegenbringen. Ein Verſager war nur
die Verſammlung der NSDAP, da der Redner nicht
erſchien, und als nach zwei Stunden ein Erſatzredner
gekommen war, hatten die meiſten Zuhörer den Saal
ſchon verlaſſen. Heute abend veranſtaltet als letzte
der „Stahlhelm“ in Hackebeils Gaſthaus eine Wahl
verſammlung. Gleichzeitig findet auch eine Gemeinde

vertreterſitzung ſtatt.

Warnung vor einem Kräukerteereiſenden.
A Hohenmölſen. Jn den letzten Tagen erſchien

bei mehreren Familien ein Reiſender und verſuchte
einen Kräutertee gegen alle Krankheiten, insbeſondere
Rheuma und Gicht, zu verkaufen. Der Preis beträgt
pro Paket, zirka 100 Gramm, 10 bis 12 RM. Er gab
an, die Zuſaämmenſtellung der Tees ſelbſt vorzunehmen,
und zeigte Dankſchreiben vor, die aber vermutlich
fingiert ſind. Bei dem Tee handelt es ſich um eine
ganz vbillige Miſchung von Lindenblüten, Wieſenſalbei
und Schafgarbe, welcher in jeder Drogerie höchſtens
eine Mark koſten würde. Werdenden Müttern ſoll er
auch einen erfolgbringenden Menſtruationstee und
Pillen zu teurem Preis angeboten haben. Einige
Familien ſind auf die Anpreiſungen des Heilkundigen
bereits hereingefallen.

Warum für Hindenburg?
Hohenmölſen. Jm Preußiſchen Hof“ ſprachin Affen her Verſammlung der ſozialdemokratiſche

Landtagsabgeordnete Franken, Zeitz, über „Proleta
riſche Gegenwartsfragen“ Trotzdem, daß es an
Zwiſchenrufen nicht fehlte, verlief die außergewöühnlich
ſtark beſuchte Verſammlung ohne ernſte Störung

Ein wertvoller Fund.
K Großgrimma. Durch Zufall fand ein hieſigerGutsbeſitzer beim e n alter Truhen, die ſeit

vielen Jahren unberührt auf dem Dachboden ſtanden,
eine alte Predigtſammlung. Sie ſtammt aus der Se
des Siebenjährigen Krieges und trägt den Titel Gott
im Kriege Der Verfaſſer iſt Johann Chriſtian Ritter,
Domprediger zu Naumburg. Beſonders wertvoll iſt
das Buch dadurch, daß ſich auf einer unbedruckten Seite
ein alter Gutsauszug folgenden Jnhalts befindet

16 berliner Scheffel Korn, 3 berliner Scheffel Weiße
berliner Scheffel Gerſte, 2 Steeſe Butter, 4 Schock

Keſe, 4 Schock Eiher, ein Schwein 80 Pfunt nebſt den
Kleinoten, 30 Pfünt Rindfleiſch 6 Quart J. 4000

Torf; 10 gr. 6 3 courant wöchenglich, das Breh mit
zu backen und zu waſchen und die nötige Kleitung.

Erwerbslofenverſammlüng 9
A Slkößen. Jn einer Erwerbsloſenverſammlung

im Bahnhofsgaſthaus ſprach der Kreistagsabgeordnete
chreiber, Teuchern, über „Die ſozialen Laſten

der Stadt Stößen und des Kreiſes Weißenfels“. Er
verlangte feſten Zuſammenſchluß der Erwerbsloſen
und Bildung eines Erwerbsloſenrates. Zur Wahl
eines Ausſchuſſes wurde eine zweite Verſammlung für
Dienstag nachmittag feſtgeſetzt.

Giftige Gaſe. t
Teuchern. Beim Reinigen eines Leichtölbehälters

auf der Grube v. VoßGröben war der Arbeiter Be
gandt von hier eingeſtiegen, ohne ſich, wie es Vor
ſchrift iſt, anzuſeilen. Plötzlich ſah ein zweiter Arbeiter
wie B. im Sammelraum unter Einwirkung vor
er Gaſe lautlos umfiel. Er benachrichti
chnellſtens den Rettungsmann Thomas, der unker
Nichtachtung ſeines Lebens, Mund und Naſe nur mit
einem Tuche verbunden, dem Verunglückten nachſtieg,
ihn anſeilte und herausziehen ließ. Nach Verkaſſen
des Bunkers brach auch Th. ohnmächtig zuſammen,
erholte, ſich jedoch an der friſchen Luft bald wieder.
Die bei B. ſofort eingeleiteten Wiederbelebungsver-
ſuche mit dem Pullmokor führten nach einiger Zeit
zur Wiederaufnahme der Atemtätigkeit, doch mußte er
ins Krankenhaus gebracht werden. e

Vom Auto tödlich überfahren.
D Naumburg Auf der Roßbacher Skraße fuhr

ein Radfahrer infolge Schneekreibens gegen ein von der
Bahnbrücke herkommendes Auko und wurde überfahren.
Die Freiwillige Sanikäkskolonne brachte den Radfahrer,

der als ein gewiſſer Hermann Chriſt, wohnhaft
Roſengarten, feſtgeſtellt wurde, in eine hieſige Klinik
Leider verſtarb Chriſt alsbald nach der Einlieferung an
ſeinen Verletzungen

Gefegnekes Alker.
Alkflemmingen. Die älteſte Einwohnerin unſeres

Ortes, verw. Ottilie Schmeißer, feierte im
Kreiſe ihrer Familie den 88. Geburtstag. Jn körper
licher und geiſtiger Friſche verrichtet die Greiſin noch
ihre ſämtlichen Hausarbeiten. Wir gratulieren!

Seebäderdienſt 1932
des Norddeutſchen Lloyd.

Der vorläufige Fahrplan des Seebäderdienſtes 1932
des Norddeutſchen Lloyd Bremen iſt ſoeben erſchienen
und ſteht allen Jntereſſenten im Lloyd- Reiſe und
Verkehrsbüro koſtenlos zur Verfügung. Aus dem
Fahrplan geht hervor, daß der Verkehr zwiſchen
Bremerhaven und Helgoland mit Dampfer „Roland“
am 5. Mai aufgenommen und von da ab zunächſt in
zwei oder dreitägigen Zwiſchenräumen, fedoch vom
18. Juni bis zum 11. September regelmäßig täglich
betrieben wird. Zwiſchen Norderney und Helgoland
wird Dampfer „Glückauf“, zwiſchen Wilhelmshaven
und Helgoland ebenfalls Dampfer „Glückauf“ oder
Dampfer „Vorwärts“ verkehren. Den Dienſt zwiſchen
Bremerhaven-Wangerooge ſowie zwiſchen Wangerooge
und Helgoland wird wieder Dampfer „Delphin“ ver
ſehen. Es iſt im Laufe des Sommers 1932 eine
Reihe von Sonder, Ferien- und Sommernachtsfahrten
vorgeſehen, für die bedeutend ermäßiagte Fahrpreiſe
feſtgeſetzt ſind. um möglichſt vielen die Möglichkeit des
Genuſſes einer Reiſe über das deutſche Meer und des
pre auf einer der ſchönen Nordſeeinſeln zu

ieten.

O Freyburg. Zur u reren Wahlkundgebung

Nach dem ſtehend geſungenen Deutſchlandlied agitierte

zug des Jungſtahlhelm rahmte die Veranſtaltung ein

Steuden. Zur Aufnahme für das neue Schul
jahr wurden 18 Kinder gemeldet, 10 Knaben und

Zur Entlaſſung kommen Oſtern 15 Kon

Jn der Hauptverſamm

die verdienſtvolle erſte Vorſitzende und Gründerin der

verſammlung die Vorſitzendenwahl ergebnislos verlief.

Jn der Begrüßungsanſprache

Mit dem

e
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Die Farbe bringt es an den Tag
Eine Stehlampe wollte er haben und ſtiftete Brand.

Achtung vor fremden Eigentum hat der 32 jährigeKeſſel ſchmied Willi J. aus Le un g, der jetzt vor ben

Se Berg Halle ſtand anſcheinend nie gehabt
Von 12 Vorſtrafen betreffen allein 10 Diebſtahl Auch
die jetzige Anklage lautet auf verſuchten ſchweren
Rückfalldiebſtahl Und fahrläſſige Brandſtiftung
wohnte mit ſeiner kleinen Familie in einer Baracke
beim Leunawerke. Das war natürlich keine hoch
herrſchaftliche Wohnung Jhr fehlte es vor allen
Dingen an Beleuchtung. Da kam er auf den Ge
danken, nachdem er ſich in der Kneipe in die nötige
Stimmung verſetzt hakte, ſich aus einer benachbarten
Baracke eine elektriſche Stehlampe zu holen Die
Baracke halte die Büroräume der Firma Hoffmann
und Söhne beherbergt. Dieſe war ausgezogen, hatte
aber noch verſchiedene Einrichtungsgegenſtände da
gelaſſen. J. et über den Zaun, brach die Tür zum

ürd auf. Licht konnte er nicht anknipſen, denn die
Sicherungen wären herausgenommen, alſo zündete erein Streichholz an und leuchtete mit Fdibuſſen die er
ſich aus dork herumliegenden Papieren zuſammen
Hrehte. Was er ſuchte, fand er nicht, und zog un
verrichteter Dinge wieder ab.

Er muß einen recht guten Schlaf danach gehabt
haben. Den Feuerlärm der in derſelben Nacht in
ſeiner Nähe tobte, hörte er nicht oder wollte er nicht
hören, jedenfalls erſchien er nicht zum Löſchen. Jn
der Baracke iſt ein Aktenſchrank mit Papieren,
darunter auch Ausweiſen der Arbeiter, verbrannt,
Möbel und Geldſchrank ſind angebrannt. Der
Schaden beträgt zwiſchen 1000 und 2000 Mark.

Zum Verräter wurde ihm am nächſten Morgen ein
roter Fleck im Geſicht. Beim Umherkappen im Büro
hatte er nämlich ein Fläſchchen mit Stempelfarbe um
geworfen, hatte da hineingefaßt und war ſich dann ge
dankenlos mit der Hand ins Geſicht gefahren. Es ſei
von einer Schlägerei, die er am Teich gehabt e,
ſuchte er zuerſt dieſen Fleck zu erklären, dann wollte er
einem befreundeten Maler einreden, die Farbe ſtamme
von ihm Es half nichts. Schließlich bequemte er ſich
zu einem Geſtändnis. Das Schöffengericht Halle ver
ürteilte ihn wegen verſuchten Einbruchsdiebſtahles im
Rückfalle und fahrläſſiger Brandſtiftung zu 8 Monaten
Gefängnis

Falsche Zehnmarkschefne
Zuchthaus und Gefängnisſtrafen für die Naumburger Falſchmünzer.

Bei großem Andrange zum Zuhörerraum begann
vor dem Erweiterten Schöfſengericht die Verhandlung
wegen Münzverbrechens Sir den Buchdrucker Paul
Sautz, den Kaufmann Olio Pampel und wegen
Begünſtigung gegen den Kaufmann Paul Werner
von Naumburg. Nach Feſtſtellung der Perſonalienwurde die Offentlichkeit e Gefährdung der Staats

ſicherheit a en und den anweſenden Perſonen
aufgegeben, über die Herſtellung, wenn ſolche erörtert
werden müßte, Schweigen zu bewahren Mehrere
Druckplatten ſowie ein Paketchen gefälſchter 10- Mark
Scheine lagen auf dem Richtertiſche.

Kautz beſitzt eine kleine Druckerei am Othmarsweg.
Pampel war mit ihm bei Beſtellung von Drugcſachen
bekannt geworden und hatte geſehen, daß Kautz 10- MarkScheine zu Reklamezwecken herſtelte Er hatte darauf

nen vorgeſchlagen, wirkliche falſche Scheine anzu
ertigen. Es war zunächſt daraus nichts geworden.

Fauß wurde wegen Betrügs zu längerer Gefängnis
ſtrafe verürteilt. Als er aus dem Gefängnis kam,
regte er den Plan von neuem an. Er beſchaffte Geld
zur Beſchaffung der Druckplatten und Freigabe der ge
pfändeten Druckpreſſe. 160 Stück ſolcher 10- Mark

cheine ſind hergeſtellt, aber nur 8 oder 9 Stück davon
bei kleinen Einkäufen wurden umgeſetzt, wobei Pampel
e immer im Hintergrunde hielt, aber das zurück
erhaltene Kleingeld in Empfang nahm. Er ſpielke jetzt
Sen Unverantwortlichen und will im Dämmerzuſtan

andelt haben. Er hatte damit kein Glück. Der An
des Verteidigers, ſeine Sache abzutrennen und

ihn in einer Heilanſtalt beobachten zu laſſen, wurde
auf Grund eines Gutachtens des Kreisarztes abgelehnt.
Kautz hatte ein Geſtäundnis abgelegt und dabei erklärt,
die Druckplatten befänden bei Werner. Eine Durch
ſuchung bei dieſem war erfolglos und erſt bei einer
zweiten Durchſuchung wurden ſie gefunden.

Das Gericht ging über die Anträge des Staats
anwalts hinaus und verurteilte wegen Münzverbrechens
Pampel als Anſtifter zu 5 Jahren Zuchthaus und

Jahren Ehrenrechtsverluſt und Zuläſſigkeit von

5 ren Ehrverluſt. Werner wegen Begünſtigungzu 6 Monaten Geſangnis. Die zur Herſtellung des
Falſchgeldes benutzten Gegenſtände, mit Ausnahme derDrudpreſſe, ſowie die e vorhandenen falſchen Scheine
wurden eingezogen

„Ein freies Leben führen wir
In Bad Köſen wurden am 18. November drei ent

laufene Zöglinge gefaßt. Sie waren am Tage vorherin das ibehehntt „Schützenhaus“ eingeſtiegen, hatten

ſich betrunken und wie Vandalen gehauſt. Jm Sommer
P blerte Kaufmanns Koch nächtigten ſie dann, und
demolierten auch hier alles Dann ſtiegen ſie nochmals
ins „Schützenhaus“ ein, un die Gardinen in Brand
und zerſchlugen die Lichtleitung. Auch einer Gärtnerei
ſtatteken ſie einen Beſuch ab, wo ſie an Bäumen und
Gewächshäuſern Schaden anrichteten. 22 Diebſtähle
aus der Gegend von Görlitz, in Halle, Ammendorf,
Weißenfels, Naumburg, Thüringen und Bad Köſen
ſtanden jetzt zur Anklage. Ernſt Sch. wurde zu 5 Jahren,
Kurt N. aus Halle zu 4 Jahren und Erich B. aus
Altranſtädt zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt ünd jedem
die bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre aberkannt.

Ränberiſcher Diebſtahl.
Beim Stehlen von Futterrühen aus einer Miete

in Flur Unterfarnſtädt waren der aus Steigra ge
bürtige Fuhrmann Walter G. und ſein Schwager
Julius K. vom Landwirtsſohn Erich Hillemann über
raſcht worden. Als er den Pferden in die Zügel fiel,
ſchlug G. mit der Peitſche auf ihn, während ihn K.
mit einer e bedrohte. Die Angeklägten be
ſtritten zuerſt die Drohungen, mußten dann aber klein
beigeben. Sie wurden wegen raäuberiſchen Diebſtahls
jeder zu 6 Monaten Gefängnis verürteilt.

Sühne für den polikiſchen Uberfall bei Bruckdorf
Wie wir ſeinerzeit berichteten, waren auf dem

Wege von Bruckdorf nach Caneng zwei National
ſozialiſten von acht Kommuniſten überfallen worden,

15 RM. Wahlgelder einkaſſiert hatten. Man entriß
ihnen die Taſche mit den Zetteln und dem Geld, ſchlug
und würgte ſie Vier von den Tätern waren erkannt
worden und hatten ſich vor dem Schnellrichter zu ver
antworten. Trotzdem die 15 RM. fort ſind wurde die
Anklage wegen Straßenraubes fallen gelaſſen, da die
Angeklagten behaupten, das Geld nicht zu haben und
die Möglichkeit beſteht, daß es anderswie verloren-
gegangen iſt. Wegen Nötigung und gefährlicher
Körperverletzung wurde der Rädelsführer der 22 Jahre
alte Arbeiter Hermann M. aus Bruckdorf, zu fünf
Monaten Gefängnis verurteilt, während die drei
anderen Angeklagten mit je vier Monaten davonkamen.
Alle vier Angeklagten wurden gleich in Haft behalten

Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung am 10. März.

Der Nachtwächter Kurt U. in Trebnitz ſtand
unter der Anklage, im Jahre 1931 einige Schülkinder
zur Begehung eines Diebſtahls durch Zureden vorhnch beſtimmt und ſeines Vorteils wegen von dieſen
Kindern geſtohlene Zigaretten an ſich gebracht zu haben.
Er wurde an Stelle eines an ſich verwirkten Ge
fängnisſtrafe von 7 Tagen mit 21 RM. beſtraft

Der Nachtwächter Karl D. in Corbeth a war be
ſchuldigt, in der Nacht zum 12 Januar 1932 in Cor-
betha fremde, bewegliche Sachen, nämlich Kartoffeln in
größerer Menge, dem Hugo Fuchs gehörig, dem Eigen
mer in der Abſicht der rechtswidrigen Zueignüng
weggenommen zu haben. Mangels Beweiſes erfolgte
FreiſprechunDer Kraſtwagenführer Adalbert R. in Weißen
fels und der Kaufmann David C. in Leipzig
ſtanden unter der Anklage, am 26. Auguſt 1931 inMerſeburg ihre Fraſtfahrzeuge unter Außeracht

laſſung gehöriger Vorſicht geführt und die für ſolche
Fahrzeuge erlaſſenen polizeilichen Vorſchriften nicht be
achtet zu haben. Dem C. war ein ſtrafbares Ver
ſchulden nicht nachzuweiſen, weshalb er freigeſprochen,
R. dagegen mit 15 RM. evtl. 3 Tagen Haft beſtraft
wurde

Einſpruch gegen einen ihm zugeſtellten amts
richterlichen Strafbefehl hatte der Landwirt Albert K.
aus Löſſen erhoben, dem zur Laſt gelegt war, am
28, Dezember 1931 in Löſſen einen Beamten, den Ge
meindevorſteher Oskar Jäger in Ausübung ſeines
Amtes öffentlich beleidigt zu haben. Das Gericht er
kannte auf eine Geldſtrafe von 60 RM. evtl. 12 Tagen
Gefängnis. Dem Beleidigten wurde das Recht zu
erkannt, das Urteil öffentlich bekanntzugeben.

Der Fleiſchermeiſter Oskar B. in Großgräfen-
dorf war beſchuldigt, am 30. Dezember 1931 in Bün
dorf bei Führung ſeines Fuhrwerks die erlaſſenen poli
ihre Vorſchriften nicht beachtet und dadurch fahr
äſſigerweiſe die Körperverletzung der Frau Otko ver
urſacht zu haben. Es erfolgte Verurteilung zu 12 RM.
evtl. 4 Tagen Gefängnis.

Der Schloſſer Franz L. aus Lettin war an
geklagt, in nicht rechtsverjährter Zeit in Merſeburg,
obſchon er bei einigermaßen gutem Willen in der Lage
iſt, ſeine Familie zu unterhalten, ſich dieſer Pflicht trotz
Aufforderung der zuſtändigen Behörde derart entzogen
zu haben, daß durch Vermittlung der Behörde fremde
Hilfe in Anſpruch genommen werden müßte. Seine
Strafe wurde auf 2 Wochen Haft feſtgeſetzt unter Zu
hilligung einer Bewährungsfriſt bis 15. März 1934
unter der Bedingung, daß er ſeiner Unterhaltspflicht
nunmehr pünktlich nachkommen wird.

Der Molkereibeſitzer Wilhelm K. in Bad Dürren
berg ſtand unter der Anklage, am 30. Oktober 1931,
um ſich einen rechtswidrigen Vermögensvorteil zu
verſchaffen, den Kutſcher Otto Leupold durch Gewalt

da ſie Flugblätter der NSDAP. verteilt und etwa

klärung, in der er beſcheinigte, keine weiteren Forde
rungen mehr an K. zu haben, genötigt zu haben. Er
wurde mangels Beweiſes freigeſprochen.

Die in Unterſuchungshaft befindliche Arbeikerin
Frieda B. aus Querfurt war beſchuldigt, in Merſe
burg am 4. Juli 1931 eine fremde, bewegliche Sache
nämlich eine der Ella Schmidt gehörige Armbanduhr,
der Eigentümerin in rechtswidriger Zueignungsabſicht
weggenommen zu haben Sie wurde mangels aus
reichender Beweiſe freigeſprochen.

Jugendgeweihte als Paten.
Es iſt in der letzten Zeit wiederholt vorgekommen,

daß bei Taufanmeldungen die Namen von nichtkonfir
mierten Paten angegeben wurden. Man glaubte, es
nicht ſo genau damit nehmen zu ſollen, ſo daß der
Pfarrex, bei dem die Taufe angemeldet werden ſollte
im unklaren gelaſſen wurde. Dazu iſt zu ſagen, daß
ſelbſtverſtändlich die ſtattgefundene kirchliche Konſir
mation die unerläßliche Vorausſetzung für die Uber
nahme einer Patenſtelle iſt. Das Patenamt iſt ein
lirchliches Ehrenamt, das mit beſtimmten Pflichten
und Rechten ausgeſtattet iſt. Es kann von der Kirche
nur an ſolche Männer und Frauen vergeben werden
die nicht etwa durch den Kirchenaustritt vder die Nicht
keilnahme am Konfirmandenunterricht ihre Gering
ſchäßzung kirchlicher Organiſation. und chriſtlichen
Glaubens bekundet haben. Insbeſondere iſt darauf zu
verweiſen, daß die Jugendweihe als Konſirmativns-
erſatz keineswegs anerkannt werden kann Wo trotz
dem Paten angemeldet werden, die als Kinder jugend
geweiht worden ſind, iſt vielleicht in Erwägung Zu
ziehen, ob nachträglich eine Konfirmation ſtatt
finden kann, wie ſie in letzter Zeit wiederholt praktiſch
durchgeführt worden iſt. Die Vorausſetzung dafür iſt
allerdings ein regelrechter Konfirmanden-
unterricht, der in Form von Privatſtunden oder
in anderer geeigneter Weiſe vom Pfarrer erteilt wird

Wieder mehr Eheſcheidungen.
Statiſtiſchen Berechnungen zufolge, die das Stati

ſtiſche Reichsamt durchgeführt hat, wurden 1930 40 722
Ehen in Deutſchland geſchieden Das bedeutet gegen
über dem Vorjahre eine Zunahme von 700, gegenüber
1928 eine Steigerung um 3800 oder 10 Prozent. Auf
10 000 beſtehende Ehen kamen 1930 2955 Scheidungen
gegen 29 im Jahre 1929, 27,7 im Jahre 1928 und
nur 15 2 im letzten Jahre vor dem Weltkriege. Be
merkenswert iſt daß an dem Anſtieg der Scheidungs
häufigkeit im Jahre 1930 in beſonderem Maße die
Ehen mit einer Dauer von über 10 Jahren beteiligt
wären. Mit 188,6 Scheidungen auf 10 000 Ehen ſteht
Berlin dicht hinter Hamburg an zweiter Stelle. Jn
75 Prozent aller Eheſcheidungsurteile, die im Jahre
1930 ausgeſprochen wurden, wurde als Begründung
Verletzung der ehelichen Pflichten ehrloſes Verhalten
uſw. genannt. Ehebruch wurde in 44 Prozent aller
Urteile als Grund angegeben, eine Zahl, die allerdings
wahrſcheinlich zu niedrig gegriffen iſt.

Schmerzloses Rasieren
S gurch Vorheriges Einreiben wit
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und Drohung zur Vollziehung einer ſchriftlichen Er a oder aber mit NIVEA-

Poligeiaufſicht, Kautz zu 228 Jahren Gefängnis und
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wird der Tee wieder mit warm.“ (Damit meint
Jnge ihre Leibwärmeflaſche.)

Leichtes Füllrätſel.

Bon Jnge Gomm (9 Jahre).
e e Muſſkinſtrument.

3 a Knabennamee Abfließen des Meeres.Getränk.

S e Wild.Mädchenname.r

Die Anfangsbuchſtaben, von oben nach unten ge
en, ergeben den Namen eines bekannten deut

ſchen Dichters.
Leichtes Zahleurätſel.

Von Gerhart Gomm (7 Jahre).
S Teil des Fußes.

reRauchabzug.
Mädchenname.

S Sinnesorgan.
S Katze.
S Verwandter.
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Silbenrätſel.
Von Cilli Smuſinſki.

Aus den Silben
an ber cho cho da dee dele e e ed gall ge gi grai fall ko lar le li nalnach ni 9 0 or pard phag
phie ra ral ri ſar ſcha ſchei tho i l liv ton ve venſind 17 Wörter zu bilden, deren Anfangs und

Endbuchſtaben, beide von oben nach unten geleſen,
ein bekanntes Frühlingslied ergeben 1. männ
licher Vorname, 2. Raubtier, 3. italieniſches Geld,
L ältere Sammlung der germaniſchen Götter

es n

Liebe Kinder Am mittweeh, dem 16. März 1932,
um 15 Unr, findet im Lichtspielhaus Sonne der

letzte Märchennachmittag

1. Brüderchen und Schwesterchen

und Heldenſagen, 5. Verſchluß, Sicherung, 6. an
deres Wort für Urbild, 7. Baum, 8. zwelter Fall
der Deklination 9. Widerhall, 10. Geſichtsmaske,
11. Sarg, 12. Gedanke, 18. Singvogel, 14. Fluß
mündung, 15. Wüſtentier, 16. geiſtliches Lied,17. Rechſchreihung

Auflöſungen der letzten Rätſel.
LSeichtes Füllrätſel. Nero, Ottilie, Regensburg,

Dänemark, Spree, Emden, Entenplan Nordſee.
Nicht ſchwer Laube Haube. Eine Silbe

See Tee. Ergänzungsrätſel; Anzengruber.
Richtige Löſungen

ſandten ein Hans Scheubeck, Elfriede Frenze,
Helmut Müller, Rudi Stein, Herta Albrecht,
Heinz Müſller, Gertrud König (Leuna), Friedel
Müller, Gerhart Gomm, Jnge Gomm (nun, für
den Anfang geht s!), Heinz Wehner, Adelheid
Müller (nein!), Lori Dietrich, Gertraude Bier
tümpel, Jngeborg und Charlotte Piller, Alu, Elſe
Allritz, Urſula e Heinz Schneider Lieſe
lotte Bahn (Leuna), Kurt Sammler, Berti Koch
(Weißenfels), Werner Seyffert.

Vom vorletzten Rätſel; Helmut Müller

Werner S. Bitte, veſuche mich am Donnerstag
Spatnachmittag. Gruß l

Allen Einſendern von hübſchen Geſchichten danke
ich herzlich. Die meiſten werden ab gedruckt.

Als neue Freundinnen begrüßen wir Elſe Allritz,
Gertrud König (Lenna), Herta Albrecht, Elfriede
Frenze. Hoffen wir, daß Jhr alle gute Mit
arbeiterinnen werdet. Allen ein „Herzliches Will
kommen!“

Erika Dorn feiert am 18. März ihren Geburts
tage Wir grakulieren herzlichſt!

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.

für unsere Jugend
statt. Das wird eine Freude werden!
ihr seht die alten, schönen Märchen:

ntaler
Flieck und Flockie
woſſen Euch auch wieder besuchen

Der Vorverkauf beginnt a. Sonnabend
dem 12. März, im Verkehrsbüro
Preise der Plätze:
0.30, 050, 0.75, Erwachs. 0.25 Zuschlag

r. 10

v e t e e
Hans und Filo, diese beiden

Eine Hundegeſchichte von He

Auf der Straße war es ein gewohntes Bild:
Der ſchlanke blonde Junge mit den komiſchen
Golſhoſen und der ſchwarze Schäferhund mit der
weißen ſtarrenden Halskrauſe. Filo war neben
bei unumſtritten das g. Vieh der Um
gebung. Brächte es z. B. Fritzens Dackel mit den

äbelbeinen fertig, einen Korb mit 10 Pfund
Ware im Maul eine Strecke von etwa 200 Meter
zu tragen? Der würde elend zuſammenbrechen,

ie tapſigen Beinchen würden vollends ausein
anderbiegen.

Hans hatte es da auf Rekorde ankommen laſſen.
m Beiſein der Jugend der kleineren Umgebung
tte man eine interne Prüfung der Tiere ver

anſtaltet. Jn einer der ruhigeren Straßen näm
lich hatte man Sprunggelegenheiten, Laufbahnen
uſw. geſchaffen, und dann waren erſt mal die Wett
bewerber in Ruhe aufgeſtellt worden und die
Herren Preisrichter (Hans natürlich dabei!) waren
die Front abmarſchiert. Dieſe Front ähnelte
mehr einer Schlangenlinie. Dabei war es inner
halb der Wetibewerberreihe zu kleinen Schau
kämpfen gekommen. Da hatte nämlich Fritzens
Dackel, der anſcheinend den Ernſt der Situation
noch nicht begriff, den ſchönen würdigen Filo un
bedingt an der bekannten Stelle erforſchen wollen.
Darüber hatte ihn Filo, äußerſt erregt und aufge
bracht, erſt mal angeſchnauzt. Wieder war es dar
auf ruhig geworden. Doch nach einer Weile war
das Dackelvieh wiedern albern geworden. Er
wurde unverſchämt, und da hatte Filo ihn gebiſſen.
Der Dackel jaulte, die Zuſchauer brüllten begeiſtert
Bravo und biſſen ſich aus Zeitvertreib ein wenig
untereinander. Die Reihe drohte zu zerbrechen.
Das menſchliche Publikum raſte vor Vergnügen,
wie Lieſa, die Graukatze, den großen Fleiſcher
hund von oben her ohrfeigte, daß dieſer ſich ver
zweifelt ſchüttelt. Lieſag flüſterte zu dieſen erfolg
loſen Verſuchen, ſie abzuſchütteln: „Bemühen Sie
ſich doch nicht. Jch habe meine Krallen erſt vor
hin an meiner Herrſchaft Meſſerſchärfer geſchärft.
Dann vergeuden Sie auch nutzloſe Kraft. Sparen
Sie dieſe doch für den Wettkampf!“ Der Fleiſcher
hund drohte darob irrſinnig zu werden. Endlichfuhren die Preisrichter wiſchen den Rummel und

krennten den Klamauk mit Hieben. Hierauf
wurde die Zahl der Wettbewerber um drei Stück
vermindert, da dieſe die Flucht ergriffen hatten,
trotz verzweifelter Bitten der betreffenden Herr
chens. Dann gingen die Sportkämpfe los. Jn

in z W., Merſeburg (17 Jahre).
allen war Filo überlegen. Zwiſchenfälle waren
nicht ſelten. So wollte zum Beiſpiel Kurt von
der Ecke mit ſeinem Spitz betrügen. Er hatte
ſich nämlich beim 200-Meter-Lauf ans Ziel geſtellt.
Das menſchliche Publikum ſtaunte, wie der Spitz
raſte, troß ſeiner Fettleibigkeit. Er ſah wie ein
fliegender Muſſ aus. Filo, der Schäferhund, ſah
wohl, warum dieſer Konkurrent ſo raſte. Kurt
am Ziel hielt nämlich eine kleine Leberwurſt in
der Hand. Da riß ihn ein Gedanke fort. Er
ſtürmte vorwärts, den faſt erſtickenden h weit
hinter ſich laſſend. Am Ziel als Erſter, ſprang
er Kurt an, ſo daß Hans, ſeinem Herrchen, ſchon
bangte. Doch ſiehe, Filo kam, mit einer kleinen
Leberwurſt in der Schnauze, zu Hans und den
anderen Preisrichtern, und zeigte ſo den Betrug
an. Die Folge war, daß Kurt mit Spitz dis
d an wurde. Bei dem überklettern bzw.
Überſpringen einer Bretterwand kam es unter den
Preisrichtern zu Meinungsverſchiedenheiten Lieſa,
die Graukatze, hatte die Bretterwand aalgewandt
durch ihre ſcharfen Krallen ſiegreich überwunden
während ſich Filo elend abplagen mußte, und es
endlich ſchaffte. Lieſa gehörte Erich, dem Kauf
mannsſohn, und dieſer protzte ſich ob des er
rungenen Sieges. Hans wollte aber die Inter
eſſen ſeines Hundes wahren und proteſtierte. Er
meinte, bei der Katze ſei das ſelbſtverſtändlich
und könnke nicht als Sieg gewertet werden. Da
gegen ſei alſo Filo der rechtmäßige Sieger Erich
wollte nicht. Es gab deshalb eine Prügelei,
erſtens zwiſchen Erich und Hans, zweitens Lieſa,
der Katze, und Filo, dem Hünd. Bei den erſten
Kämpfern ſiegte Erich, bei den zweiten erging es
Filo jetzt ebenſo wie dem Fleiſcherhund. Aber da
durch daß Hans gewonnen hakte und dem Erich
nochmals „eine geleimt“ anbot, entſchied der end-
gültige Sieg bei dem Mauerwettbewerb für
Filo. Filo war damit erſter Sieger der ganzen
Veranſtaltung geblieben. „Bravo!“ Wir ſehen
alſo, das Hans und Filo ſehr tüchtige Kerle ſind,
und das nächſte Mal erzähle ich euch von ihren
Streichen.

Lig, die Königin der Nacht.
Von Jngeborge J. Merſeburg (12 Jahre).

Hochbetrieb im Marmorſaal des Hotels „Adlon“
Bei grünblauem Licht ſpielt ſich die Tanznummer
ab. Auf grünſamtenen Teppichen liegen Rieſen
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Weiße Wand in Merseburg
„„Fra Diavolp.“

Die bekannte komiſche Oper iſt es nicht, der Ton
film, der gegenwärtig im „UnionTheater“ läuft. Alles
iſt hier vergrößert, ins Monumentale geſteigert, und
ſo iſt von Francvis Aubers Oper nur der Titel übrig
geblieben. Seine heitere Kleinſtadtgeſchichte wird ſetzt
zu Revolution und Hochverrat, und der kleine Banden
führer Fra Diavolo entwickelt ſich zum Volkshelden
und Führer der freiheitsliebenden Aufſtändiſchen, die
mit verbiſſener Energie gegen den Übermut der könig
lichen Soldateska kämpfen. Die Flinten des Stand
gerichts krachen, Fra Diavolo kämpft mit „Leier und
Schwert“, denn außer ſeinen Waffen beſitzt er noch

einen hinreißenden Tenor, dem ſelbſt die verbiſſenſten
Räuberphyſignomien unter ſeiner Bande mit Ver
gnügen lauſchen. Durch Zufall erfährt er von der
bevorſtehenden Reiſe eines königlichen Kuriers zum
Gouverneur, nimmt die ganze Kavalkade in den wilden
Abruzzenbergen gefangen und reiſt tollkühn in ihren
Kleidern in „die Höhle des Löwen“ Doch die Mas
kerade wird entdeckt, und nur die Aufopferung der
Geliehten rettet den Verwegenen. Zum Tode ver
urteilt, ſchmächtet ſte im Kerker, aber ſchon naht der
„Teufelsbruder“ mit ſeinen wildern Reitern, ruft die
Bepölkerung zum Aufſtand auf, und aus dem kühnen
Handſtreich wird eine große Volkserhebung, die
Tyrannei und Terror ſtürzte und der Freiheit die Tore
öffnet.
Daß aus dieſer „Vergrößerung“ etwas geworden
iſt, kann ſicherlich Mario Bonnards geſchickte Regie
für ſich buchen. Tino Paktier wirkt als Titelheld,
der mit ſeiner ſieghaften Stimme die geſchickt ein

eſtreuten Arien ſingt. Er ſingt ſie gut und gern,
o daß manchmal das Lied als Hauptſache erſcheint
und die Handlung ſtockt und zurücktritt. Vorzüglich
in der Darſtellung iſt Kurt Lil en als Scaramonzia,
der auch den Humor in die Handlung flicht, wie über
haupt unter Fra Diavolos Kumpanen manch köſtliche
Type erſcheint. Aus dem kleinen Wirtsköchterlein
macht Brigitte Horney eine feurige Geliebte und
verwegene Spionin, die ihr Handeln glaubhaft macht.
Gelüngen ſind die geſchickten Maſſenſzenen der ſieges
trunkenen Revolutionäre, über denen das Freiheitslied
in mitreißender Melodie ſchwingt. Das Bei
programm bringt u. a. einen Farbenfilm von dem
idy iſchen Arizona, in deſſen muſikaliſche Untermalung

die Geräuſche im Bild einkomponiert ſind

„Das Geheimnis der M-Radioſtrahlen.“
Der Hauptfilm des in dieſer Woche in den

Kammerlichtſpielen laufenden Programmes
packt den Zuſchauer ſchon im Titel mit der erregenden
Nervoſität und Spannung, die die Grundlage des
Filmes „Das Geheimnis der MeRadlo
ſtrahlen“ ſind Die ſogenannten Todesſtrahlen
von deren phantaſtiſcher Wirkſamkeit man hin und
wieder auch in den Zertungen leſen kann, ſie ſollen
Flugzeuge durch Fernwirkung zum Abſturz bringen,
elektriſche Energien ausſchalten, Pulver uſw. zur
Exploſion bringen ſind noch eine Utopie, vergebens
jagt man ihrer Entdeckung nach. Hier im Film
werden ſie Wirklichkeit, geben Bildſtreifen Form und
Inhalt in ſenſationellſter Übertreibung und abenteuer
lichſter A fmachung. Ein auf dieſem Gebiet fanatiſcher
Profeſſor iſt der Entdeckung ſolcher Strahlen nahe
wird aber an deren Vervollkommnung dadurch ge
hindert, daß zu gleicher Zeit einem anderen Ingenieur

es gelungen iſt, auf dem Gebiete des Radio einmal
den Bildfunk präzis und einwandfrei funktionierend zu
geſtalten, zum anderen aber auch ausgeſandte Radio
meldungen wieder zurückzuholen, eines immer phanta-
ſtiſcher aufgemacht wie das andere Der Profeſſor will
hinter die Geheimniſſe des Jngenieurs kommen, er und
ſeine Helfershelfer werden deshalb zum Verbrecher,
und in ununterbrochener Folge erzählt nunmehr der
Film von der Abwehr der Anſchläge und Jagden,

zeichnet die abenteuerlichſten Dinge und Geſchichten
auf die Leinwand, ſo daß dem Beſchauer gruſeln
könnte, wenn nicht eben alles Phantaſie und Unmög-
lichkeiten (vorläufig wenigſtens) wären. Aber der
Zweck wird erreicht es entſteht ein ſenſationellſt auf
gemachter, nicht unintexreſſanter Bildſtreifen, reich an
verwegenſten Abenteuern Das ſolgende Luſtſpiel
Feine Verwandtſchaft“ zeigt in mehreren
Akten in ergötzlicher Weiſe einen gediegenen Weg, wie
man leicht zu Gelde kommt, das Gäunerpaar geht
dabei ſo virtuos zu Werke, daß es ſtets die Lacher auf
ſeine Seite bringt. Hoffentlich finden ſich durch dieſen
Luſtſpielfilm keine Nachnahmer in der Wirklichkeit, ſie
würden bald mit dem Strafgeſetzbuch in Konflikt
geraten!!

Poliſzeilſche Sicherung
der Wahlvorbereitungen

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit
teilt, weiſt der preußiſche Miniſter des Jnnern in
einem Runderlaß angeſichts der bevorſtehenden Wahlen
des Reichspräſidenten und des Preußiſchen Landtags
auf folgendes hin:

Hauptaufgabe der Polizei iſt es, durch vorbeu
gende Maßnahmen dafür ſorgan, daß die
W lvorbereitungen und der Wahlakt ſelbſt un
geſtört vor ſich gehen können. Allen Verſuchen,
Wahlverſammlungen oder die Wahlhandlung durch
gewalttätiges Vorgehen zu verhindern oder ſtören
und dadurch die in der Verfaſſung gewährleiſtete
Wahlfreiheit zu beeinträchtigen, iſt auf das ſchärſſte
entgegenzutreten.

Die verſammlungs- und preßpolizeilichen Beſtim
mungen der Verordnungen des Reichspräſidenten be
halten auch während der Wahlzeit volle Geltung. Da
bei iſt, wie bereits wiederholt betont, bei ihrer An
wendung alles zu vermeiden, was den Anſchein einer
kleinlichen oder nicht unbedingt unparteiiſchen Hand
habung hervorrufen könnte. Der in ſachlichem und
anſtändigem Rahmen gehaltene, wenn auch ſcharfe
Wahlkampf darf nicht behindert werden. Gegen Ver
hetzüng und Terror, gegen Beſchimpfungen und Ver
leumdüngen iſt dagegen von den zur Verfügung
ſtehenden polizeilichen Handhaben in vollem Umfange
nachdrücklich und zielbewußt Gebrauch zu machen

denen terten Wehr müſſen wegen ihres
grundſätzlich öffentlichen Charakters mindeſtens 24
Stunden vorher der Ortspolizeibehörde angemeldet
werden. Dadurch erhalten die Polizeibehörden die er
forderlichen Anhaltspunkte, um die nötigen Sicher
heitsmaßnahmen zum Schutze der Verſammlungen
rechtzeitig zu treffen.

Bei der Handhabung der Verſammlungspolizei
durch ſagenannte Redeverbote (vorbeugendes Verbot
einer Verſammlung mit einem beſtimmten Redner
oder e des Nichtauftretens eines beſtimmten
Redners) iſt mit Rückſicht auf die Wahlzeit und zur
Vermeidung auch nur des Anſcheins einer Beſchrän
kung der in den Schranken der Geſetze gewähr-
leiſteten Propagandafreiheit in jedem Einzelfälle zu
prüfen, ob ein hinreichender Anlaß zur Begründung
der Beſorgnis einer Gefährdung der öffentlichen Sicher
heit und HOrdnüng durch das Auftreten eines be
ſtimmten Redners katſächlich gegeben iſt, und ob daher
frühere Vorgänge, zumal wenn ſie an anderen Ortenentſtanden d oder zeitlich weit zurückliegen, wäh
vend der Wahlzeit unberückſichtigt bleiben können.

Die Polizeiverwalter haben, ſobald Anlaß zur

XÜXÜXann- eaktrappen, Lotvsblumen darſtellend, denen ent

Beſorgnis beſteht, daß es zu erheblichen r
kommen könnte, alle zur Aufrechterhaltung der
öffentlichen Sicherheit und Ordnung gebötenen Maß
nahmen zu treffen und nötigenfälls rechtzeitig die
Geſtellüng der erforderlichen Polizei
kwäfte bei Landräten und Regierungspräſidenten
zu beantragen. Die Ober und Regierungspräſidenten
und die Landräte haben aber dabei auch von ſich aus
die Ereigniſſe aufmerkſam zu beobachten und erforder
lichenfälls, ohne weiteres und ohne erſt einen Antrag
abzuwarten, die nötigen Maßnahmen anzuordnen, ins
beſondere dafür zu ſorgen, daß örtliche Polizeikräfte,
Schutzpolizei, Landjäger und Kriminalpolfzei immer
in engſter e e wirken. Bei Verſammlungen größeren Umfangs, zu denen auswärtige
Teilnehmer erwartet werden, iſt auf geeignete Siche
rung der Anmarſchwege zu achten

Perſonenfahrten auf Laſtwagen ſind
in den beiden letzten Wochen vor dem jeweiligen
Wahlkermin nur ganz ausnahmsweiſe, an den Wahl
tagen ſelbſt überhaupt nicht zuzulaſſen.

Erfahrungsgemäß werden Störungen politiſcher
Verſammlungen häufig dadurch verurſacht, daß ſie
von politiſchen Gegnern der Veranſtaltung frühzeitig
und in ſolcher Zahl aufgeſucht werden, daß die Partei
freunde der Veranſtalter und andere Teilnehmer nur
noch in der Minderzahl Zutritt zum Verſammlungs
lokal erhalten. Auch ſolche Skörungsverſuche von
innen heraus ſind nicht etwa von vornherein mit der
Auflöſung der Verſammlung zu beantworten; es bleibt
vielmehr zunächſt abzuwarten, daß die Veranſtalter
von ihrem Hausrecht Gebrauch machen; hierbei ſind
ſie nötigenfalls von der Polizei zu unterſtützen. Die
Auflöſung ſolcher Verſammlungen muß
immer das letzte Mittel bleiben, ſchon um der
Verſuchung entgegenzutreten guf dieſe Weiſe ſich
mittelbar der Polizei zur Verhinderung von Ver
e nen unbequemer politiſcher Gegner zu be
ienen.

Die Landespolizeibehörden werden erſucht, alsbald
die Führer der politiſchen Parteien in perſönlicher
Fühlungnahme und mündlicher Beſprechung auf die
von dem Miniſter erlaſſenen Richtlinien für die poli
zeiliche Sicherung der Wahlvorbereitungen hinzu
weiſen; es muß erwartet werden, daß auch von den
Parteien alles geſchieht, um Störungen des Wahl
kampfes auszuſchließen, insbeſondere, um Zuſammen
ſtöße und ſonſtige Ausſchreitungen nach Möglichkeit
zu verhüten.

Wie wird das Wetter?
Der Nachwinter, der ſtatiſtiſch leicht nachweis

bar iſt, hielt in dieſem Jahre ziemlich lange an An
den meiſten Tagen der vergangenen Woche herrychte
bei heiterem Himmel winkerliches Wetter; in Hſt
preußen wurden am 3, März 13 Grad Kälte gemeſſen
Die öſtlichen Winde, die uns die tiefen Temperaturen
brachten, entſtammten einem Hochdruckgebiet das in
Rußland lag. Am letzten re trat eine Anderung
der bisherigen Witterung ein, indem ein Tief, deſſen
Kern ſich weſtlich von Skandinavien befand, ſeinen
Einfluß guf Deutſchland ausübte. Die Winde drehten
allmählich nach Weſten, der Himmel bewölkte ſich und
die Temperaturen ſtiegen vielfach üher null Grad. Der
Wettercharakter ſcheint einſtweilen veränder
lich zu bleiben, und es iſt mit tiefen Tempera-
turen nicht zu rechnen. Für den r tee
Zeitraum vom 12. bis 16. März gelten folgende
Mitteltemperaturen: Königsberg i. Pr. Grad Kälte;
Stettin 1,6 Grad Wärme, Berlin 2,8, Breslau
1,8, Dresden 29, Kiel 2,0, Köln 4.7, Stuttgart 47
und München 1,7 Grad Wärme. Auffällig iſt die
hohe Temperatur in Köln, die aber teilweiſe durch den
Stadteinflüß hervorgerufen wird. Jn den Mittags
ſtunden macht ſich die Frühlingsſonne ſchon recht be
merkhar. Wieviel Prozente der möglichen Dauer des
Sonnenſcheins ſind wohl im März durchſchnittlich zu
erwarten Kolberg 28 Prozent, Breslau 30, Berlin 28,
Magdeburg 28, Dresden 30, Hamburg 25, Helgoland 30
Kaſſel 29, Aachen 25. Frankfurt a. M. 25, Stuttgart
27 und Karksruhe 31 Prozent. Über den hohen Bergen
ſcheint die Sonne weniger ſo auf dem Brocken nur 20
und auf der Schneekovpe 23 Prozent. Nach den neuen
Unterſuchungen weiſt die Witterung periodenweiſe
rhythmiſche Erſcheinungen auf. Hierher gehören wahr
ſcheinlich die Luftdruckwellen von einer mittleren
Periodendauer von fünf Tagen, die in unſerer ge
mäßigten Zone überall beobächtet worden iſt. Auch
bei den Niederſchlägen konnte man ähnliche Perioden
nachweiſen, wohei dieſelben im Sommer länger und
im Winter kürzer ſind. Man achte jetzt auf die Rück
kehr der Zugvögel, denn zwiſchen ihren Ankunfts
zeiten und dem Frühlingsbeginn beſtehen gewiſſe Be
ziehungen. Luftdruckverteilung und Windverhältniſſe
laſſen einen unmittelbaren Einflüß auf den Vogelzug

erkennen. Dr. M.
Vorausſichtliche Witterung

bis Sonnabend abend.
Die überflutung Mitteleuropas mit kalter Luft hat

Fortſchritte gemacht. Am Donnerstag konnten ſelbſt
Unter Mittag die Temperaturen den Gefrierpunkt nicht
erreichen. Auf dem Brocken bewegte ſich das Thermo
meter am ganzen Tage zwiſchen 10 bis 12 Grad.
Die Schneedecke hat im Brockengebiet eine Höhe von
50 Zentimeter erreicht. Das Hochdruckgebiet im Nor
den und Nordoſten, das uns den kalten Luftſtrom
zuſendet, wird durch ein über das Eismeer hinweg
ſchreitendes Tief erheblich geſchwächt und nach Süden
gedrängt. Der Zufluß der Kaltluft wird daher all
mählich vermindert werden, ſo daß wir vor dem
Höhepunkt der jetzigen Kälteperiode ſtehen. Eine
weſentliche Milderung iſt aber kaum vor Wochen
wechſel zu erwarten
Ausſichten Forkdauer des Froſtwelkers. Tem
perakuren zunächſt noch ekwas weiter ſinkend, nur noch
ganz vereinzelt etwas Schnee.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg
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ſteigen liebliche Taänzerinnen, die ſchlanken Glieder
in flimmernde, ſilberne Schleier gehüllt, glißernd
in Perlen und ſtrahlenden Steinen. „Das Er
wachen der Lotosblümen!“ heißt der Tanz, von
weicher, ſchwellender Muſik begleitet. Lautloſe
Stille. An den großen Eingangen ſtehen die
Pagen in feuerroken Livreen. Mit Spannung
ſieht man dem Schönſten und Reizendſten der
Nacht entgegen, der Königin aller Tanzſtare. Als

die CEity in er e da tanzt entzückend im Takke der Muſik um Mitternacht die
Teigzende Lia, der Star der Saiſon, von unge
heurem Beifall und Blumen umrau cht, im
Marmorſaal des Hotels. Blondlockiges, ſchimmern
des d umrahmen ein ſüßes Geſicht. Blau wie
der Südhimmel leuchten r Augen, von langenWimpern überſchattet. Jhr ſchwellender, ſh.
roter Mund löckt und lacht. Wie einer Fürſtin
ne und jubelt man ihr zu. Sie iſt ein
Märchen in Roſa. Wie ein Diamant blinkt ſie
auf dem roſenroten Samtteppich.

Man iſt bezaubert, wenn ſie lacht,
Ein Frauenlächeln, blond und rätſelhaft.
Sie nur iſt die Königin der Nacht.

Schneeflocken

Von Lieſelotte Bahn, Leung (11 Jahre).
I. Die Sonne iſt entſchwunden,

der Himmel blickt trüb,
die Zweige ſie rauſchen,
der Wind ſingt ſein Lied

2. Die Wolken ſie jagen am Himmel umher,
ſie tanzen die Reigen langſam und ſchwer,
ſie gehen zurück, ſie gehen vor,
und kommen endlich ans Erdentor.

3. Sie öffnen ſich weit und ihnen entquillt
ein weißer Regen, leicht und mild.

Schneeflocken ſind's, große und kleine,
der Erde entgegen, zierliche und feine
4. Wieſen erhalten ein W o Bett,

Zäune und Pfaähle ſind ſchnell bedeckt,
weiß ſieht die Welt, verdeckt iſt das Leid,
und alles nur durch das weiße Kleid

Ein Schulkamerad.
Von H. Sch., Merſeburg.

Mein Klaſſenkamerad iſt etwas kleiner als ich.
Sehr dick er auch nicht; nein für ſeine Größe
iſt er gerade kräftig genug. Das blonde Haar
trägt er geſcheitelt. An der Kleidung merkt man,
daß er dem Mittelſtande angehört.

Er hat ein ſehr kindliches Benehmen an ſich.
Über die geringſte Kleinigkeit muß er lachen, ob
gleich oft genug gar kein Grund dazu da iſt.
Seine Aufmerkſamkeit während des Unterrichts
könnte beſſer ſein. Daher bekommt er manche
Ermahnung zu hören. Streitſüchtig iſt er nicht.
Er macht die Spiele mit, wie ſie kommen. An
einem Spitznamen fehlt es bei ihm auch nicht.
Wir nennen ihn nämlich „Kindskopf“ Den
Namen hat er daher a weil er während
des Unterrichts meiſt la

So ſieht mein Klaſſenkamerad aus

Frühling.
Von Traude F. (15 Jahre.

Es geht ein leiſes Klingen
und Läuten durch das Land;
es ſchlingen kleine Engel
ein zartes Silberband
von Frühlingshoffen und ahnen
um die verträumte Welt,
die ſich im Winterſchlafe
noch tief verborgen hält.

Der Sonne warme Strahlen
zerſchmelzen Eis und Schnee.
Die erſten Blumen heben,
die e in die Höh.
Jn all die Freude ſtimmen
die Menſchenherzen ein
„O holder, ſüßer Frühling,
ſollſt uns willkommen ſein

Der Frühling muß doch ſiegen.
Von Gertraude Sanitz, Merſeburg

(12 Jahre.
Mutter Erde hatte wieder einmal viel zu tun,

denn die kleinen Veilchen wollten alle auf die
Erde. Jmmer wieder mußten Riſſe und Fleckchen
verbeſſert werden, denn die Veilchen waren ſo
übermütig vor Freude daß ſie Mutter Erde erſt
ſtrafen mußte. „Mutterle“, ſagte das kleine Blau
röckchen, „warum können wir denn noch nicht auf
die Erde?“ „Jhr müßt warten, denn der böſe
Winter weilt noch oben“, ſagte Mutter Erde.
„Aber warum vertreibt denn der Frühling den
Winter nicht?“ ſagten alle Veilchen. „Jeßt hat
der e noch keine Macht, aber er wird
ſiegen“ Bald wird ſein Sonnenwagen durch die
Welt fahren“, ſagte Mutter Erde. „Aber nun
macht euch auf die Wieſe vor dem Haus, und übt

u l matt ſhuel“, ſegte Hut d„Huſch, huſch, macht ſchnell“, ſagte Hutzli, derZwerg, der Mütter Erde ne et Aber lange
konnten die Veilchen jetzt es nicht mehr aushalten
Denn die Sonnenſtrahlen neckten ſie und löckten
ie, Eines Tages machten ſie ſich alle auf, denn
ie konnten es nicht mehr aushalten

Als ſie oben anlangten, ſtreckten ſie freudig ihre
Blätter und Köpfe. Die Vöglein en dazu
ihre ſchönſten Lieder. Auf einmal ſauſte der
Frühling durch die Luft. Sein blaues Gewand
ſys flakternd durch die Luft. „Und der Früh
ing muß doch ſiegen“, ſagten alle Veilchen. Und
ſie tanzten ihren Reigen. Die Vöglein und Rehe
waren alle ſo luſtig wie noch nie. „Ach ja“, ſagten
alle Veilchen, hier oben iſt es viel ſchöner wie
bei Mutter Erde.“ „Natürlich“, ſagte die Erde,
die in der Nähe der Veilchen ſtand.

„HDer Frühling muß doch ſiegen“,ſagten alle Blumen. Dieſes war ihr letztes Wort,
dann ſchliefen ſie ein.

Krieg in der Gagfah!
Von Gerhard Dietze, Merſeburg (12 Jahre).

Seit einigen Tagen tobt in und hinter der
a ein mächtiger Kampf. Natürlich unter
Kindern. Da zog die Gagſfah mit dem Neger
dörfchen gegen die Siegfried- und Steinſtraße und
den Roſenweg in den „Krieg“. Darunter ſind die
Führer Bernhard, Vollrath und der Hauptmann

Jogubeit. Joqubeit ſchöß ſogar mit Schweins
borſten und Spitzkugeln. Von der anderen Partei
waren die Führer Sanitz, Bittorf, Worbes und
Dietze. Wir ſchoſſen nicht, aber wir ſchlugen
mächtig dazwiſchen. So waren auch alle anderen
Kämpfer. Aber die Partei von der Siegfried
ſtraße gewann
Das war alles ſchön. Nur in den Schulen
wurden dann allerlei übertriebane Geſchichten er

lt. Alles unwahr! Wir haben uns nur ein
ißchen gusgetobt. So toll, daß etwas paſſiert,

geht es nicht her.

Zu Beſuch
bei franzöſiſchen Freunden

Von Gretel S. (16 Jahre), die im Vorjahre
einen Schülerinnentauſch mit Frankreich mitmachte.

Von Deutſchenhaß habe ich nichts gemerkt. Von
meinen Pflegeeltern bin ich aufs herzlichſte auf
genommen worden. Sie haben mich ſo gut ge
pflegt, daß ich während der 4 Wochen 5 Pfund
zugenommen habe. Wenn wir Bekannte und Ver
wandte beſuchten, ſo freuten ſie ſich immer ſehr,
wenn ich mitkam. Mindeſtens zwei Arten von
Likör bekam ich dann vorgeſetzt. Auch die Ge
ſchäftsleute, bei denen wir unſere Einkäufe be
ſorgten, waren ſehr freundlich. Oft baten ſie m
auf deutſch zu ſagen, was ich kaufen wollte, o
a ſie es nicht verſtanden. Ganz beſonders

er s und mit großer Freude begrüßten r
au ie Mitſchülekinnen meiner Freundin un
ihre Lehrerinnen. Jmmer baten ſie mich, doch ja
das nächſte Mal wieder mitzukoymmen. Mit
Bonbons wurde ich faſt überſchüttet. Als einmal
abends von den Schülerinnen ein Theaterſtück
aufgeführt wurde, luden ſie mich auch dazu ein.
Natürlich mußte ich ihnen auch viel von r
land, beſonders von unſerem Schulleben, erzählen,
und ſie hörten mit großem Intereſſe zu. ÜUberall
bin ich ſchon wieder für nächſtes Jahr eingeladen.
Sogar meine Mutter und mein kleiner Bruder
ſollen mitkommen. Bezahlen durfte ich auch nichts.
Auch die übrigen Hausbewohner waren alle ſehr
nett und bedauerten ſehr, als ich abreiſen mußte.
Leider ſind e die ſchönen Ferien ſo ſchnell ver
gangen; viel zu ſchnell. ir mußten uns in
Paris wieder ſammeln zur Rückreiſe. Faſt alle
brachten nun ihre franzöſiſchen Freunde mit, die
nun 4 Wochen in Deutſchland verleben ſollten.
Leider kann meine Freundin mich erſt nächſtes
Jahr beſuchen. Am Nachmittag ſind wir von der

anzöſiſchen Regierung in den Prunkräumen des
ußen miniſteriums empfangen worden. Außen

miniſter Briand richtete (in franzöſiſcher Sprache)
einige Worte an uns, in denen er uns nochmals
an die ſchönen Ferien erinnerte und alle die Vor
züge dieſes Schüleraustauſches, beſonders als
eſtes Mittel en ne Verſtändigung und freundſchaftlichen Annäherung der beiden

Völker, vor Augen führte Seine Ausführungen
fanden bei ſeinen jungen Hörern reichen Beifall.
Dann wurden wir im Garten des Miniſteriums
mit Erfriſchungen und Gebäck bewirtet. Natürlich
fehlten die Preſſephotographen nicht.

t

Ein kleines Erlebnis.
Von Erika Dorn, Merſeburg (12 Jahre.
Jch ging einmal mit meiner Couſine durch den

Stadtpark ſpazieren. Wir mußten einen ſchmalen

Weg gehen. „Da!“ ſagte meine Couſine, und
deukete mit dem Finger auf ein kleines Eich
hörnchen, welches behend von Aſt zu Aſt hüpſte.
Wir ſtanden ſtill und beobachteten es. Das Eich
hörnchen ſtand im Graſe, und jetzt rannte es zu
einem anderen Baum. Kaum konnten unſere
Augen folgen, ſaß es auf dem Baum und hatte
etwas in der Pfote. Jetzt ſahen wir, daß es eine
Kaſtanie war Das Eichhörnchen knabberte an
ihr herum, ſo lange, bis die harte Schale ab
gefallen war. Als es damit fertig war, h
bis auf einen ganz dünnen Aſt, und nun ſaß es
auf einem anderen Baum. So ſchauten wir noch
ein Weilchen zu und gingen dann nach Hauſe.

Die Abeſchützen werden nach dem Namen ihres
Vaters e Alle geben, ohne ſich lange zu
beſinnen, die gewünſchte Antwort, nur ein ſonſt
gut begabter Junge bleibt die Antwort h
ünd wird verlegen. Auf Zureden des Lehrers
flüſtert er jenem endlich ins Ohr: „Jch ſchäme
mich ja ſoſehr. Mein Vater hat einen recht
dummen Rufnamen, Mama ruft ihn nämlich
Dicker“.“

Jnge hat Leibſchmerzen und will Tee
Mama kocht welchen und gibt ihn der Jnge Der
Tee iſt doch ſooo heiß Mama, ich trinte ihn nach
her.“ Auf meine Erkläxung, daß kalter Tee doch
nicht helfe und der kleine Magen davon nur kalt
wird, meint nnu Jnge treuherzig: „Ach, Mama,
da gib mir doch, bitte, meinen Bauchofen, da

Wir gehen einkaufen, der Laden iſt voll von
Kundſchaft. Jch ſage zur Jnge: „Bleibe hier

bis ich wiederkomme. Inge bleibt natür
lich nicht in ihrer Ecke ſtehen; doch auf einmal
ertönt es: „Mama, hier bin ich, mich haben ſie
ganz einbaddelt.“

Jnges Spielkamerad kommt die Treppe herauf
geweint, er hat Naſenbluten. Jnge tröſtetihn und ſagt „Heinz, das heilt wied ehe du
einen Mann kriegſt.“ Jnge geht mit zu Heinzens
Mutter, aber gleich kommt ſie wieder ganz auf
geregt: „Mama, Heinz hat Naſenbluten, und da
ſingtk den ihr Vogel noch.

Zu meinem Geburtstag hatte Mutti einen
ſchönen Bienenſtich gebacken

Alle Kinder aßen tküchtig, nur ein Kind wollte
nicht zulangen, da ſagte Marion:

„Ach, iß doch, feinen Bienenſtich, tut nicht weh!“
Meine Schweſter Marion iſt vier Jahre alt
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den 11. März 1932.
Nr. 60.Aus Mitteſdeutsemene

200 jährige Bibel gefunden.
f Deſſau. Auf dem Boden eines Bauernhauſes in

Reupz ig (Anhalt) wurde beim Aufräumen eine Bibel
aus dem Jahre 1747 gefunden. Die Bibel iſt in Nürn
berg verlegt auf 2000 Seiten finden ſich zahlreiche
Kupferſtiche ſowie Bildniſſe und Lebensläufe epange
liſcher Fürſten

Jm Dienſt ſchwer verunglückt.
Abigau Kreis Liebenwerda). Auf dem hieſigen

Güterbahnhof geriet ein Weichenreiniger unter einen
Hüterwagen. Dem Verunglückten wurde eine Geſichts
hälfte abgefahren, außerdem trug er ſchwere Bein
verletzungen davon. Er wurde in das Torgauer
Krankenhaus gebracht.

Sparmaßnahmen in der Forſtverwaltung.
F. Eckarksberga. Die hieſige Förſterei ſoll voraus

ſichtlich zum 1. Oktober 1932 der Oberförſterei Zeitz zu
geteilt worden. Seit dem Oktober 1929 war das
Eckartsbergaer Forſtrevier der Oberförſterei Halle zu
gewieſen. Die geplante Maßnahme ſteht im Zuſammen
hang der Auflöſung der Oberförſterei Eislehen, die am
I. April erfolgt.

Ein Wohngebäude niedergebrannt.
Teichwolframsdorf b. Greiz. In dem an

der Haupfſſtraße gelegenen Grundſtück
meiſters Franz Frank brach ein Brand aus der ſich
in kurzer Zeit über das ganze Haus ausdehnie und es
vollſtändig zerſtörte. Verſchiedene Spritzen, darunker
die Matorſpritze hatten zunächſt Schwierigkeiten beim
Söſchen. da die Teiche zugefroren waren Es gelang
ſchließlich das Feuer auf feinen Herd zu beſchränken.
Das ausgebrannke Gebäude war vor der Kataſtrophe

chen Familien bewohnt worden, die
nun obdachlos geworden ſind und bei Nachbarn unter
gebracht werden mußten Die Enlſtehungsurſache des
Brandes iſt noch nicht ermitielt.

An angenehme Skörung beim Schmaus,
Colditz. Nachts waren einem hieſigen Kriegs

invaliden 3 Hühner aus dem Stall geſtohlen worden.
Die Polizei die nach dem Dieb fahndete, erſchien am
nächſten Mittag in der Wohnung eines Arbeiters, um
Hausſuchung zu halten, die ſich jedoch gar nicht nötig
machte, denn intenſiver Bratenduft drang dem Be
amten in die Naſe und ſiehe da, ein leckeres Brathuhn
t die „ſonnkägliche“ Mittagstafel des Arbeitfers!

in Leugnen war nunmehr zwecklos, und ſo geſtand
der Ertappte ſogleich ſeine Täterſchaft ein und nannte
bereitwilligſt auch die Namen ſeiner beiden Komplicen,
r anderer Colditzer Einwohner von denen einer erſt
ürzlich aus Liebertwolkwitz Zzugezogen war. Dieſe
beiden leugnen jedoch Da man bei ihnen nichts von
dem Diebesgut fand iſt wohl anzunehmen, daß ſie
ihren Braken ſchon verzehrt haben Sie wurden ins
Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert

Das ſtädtiſche Baſaltwerk
in Römhild abgebrannt

ſBeimar. Das ſtädtiſche Baſaltwerk in Röm
gen in Südthüringen, das in letzter Zeit voll be

äftigt war, iſt bis auf die Grundmauern nieder
t Das Feuer iſt en durch das Heißaufen einer Transmiſſionswelle entſtanden und konnte
fich raſch über den ganzen Fachwerkhan verbreiten.
Kurz nach Ausbruch des Brandes erſoſch in der ganzen
Stadt das elektriſche Licht die Hauptleitung des in un
mittelbarer Nähe des Baſaltwerkes liegenden Elek
rizitätswerkes war zerſtört worden. Als der hohe
Turm der zum Baſaltwert gehörenden Drahtſeilbahn
e e und Seile und Schutzgitter mit ſicheiß, fuhr gerade der aus Bayern kommende Abendzug
ein, und es entſtand eine überaus gefährliche Situation
Glücklicherweiſe gelang es, den Zug noch rechtzeitig zum
Halten zu bringen. Mehrere auf den Gleiſen ſtehende
Güterwagen würden durch den Einſturz des Turmes
ſchwer beſchädigt.

Das Geraer Hauptpoſtamt umgeſtaltet.
F. Gera. Vertreter der Preſſe beſichtigten unter

Führung von Poſtdirektot Schneider das Umgebaute
Geraer Hauptpoſtamt, das am Montag dem Verkehr
übergeben wurde. Der Umbau, der einen Koſtenauf
wand von 120 000 RM. erforderte, erſtreckte ſich in
der Hauptſache auf die Schalterräume, die nach mo
dernen hygieniſchen und verkehrstechniſchen Grund
ſätzen geſtaltet wurden. In einer Vorhalle, die für
den en e e n en Dienſtzeitvorgeſehen iſt, liegen hauptſächlich die ließfächer
und die d re In der Schalterhalle ſindin überſichtlicher Weiſe 14 bankmäßige Schalter an

geſchmackvoll ein
Sie dürften den ge

geordnet. Die Neueinrichtungen ſind
und zweckmäßig gehalten.fach

f. Leipzig.

zu verantworten.

Fauſt gegen den

geklagte wurde w

Drei Monate der

Schwere
Pauſa. Vorr

den Schalterhallen
eſſe des Straßenv
genommen.

über der Hauptp

moderner Läden,
einmal noch ein

Ein 7
F. Gera.

ein 73 Jahre alter

Leipzig.
Leipziger Zoologiſ
in dieſem zeitigen
gewärmten Kriecht
groß iſt ſie nicht,
und zwar vereinig

n Becken.ichen den Amphib
zu verbringen

wohner. Es wird

weiſe, zumal von
mißhandelt wird.

ſehen erre
ſtellte ſich heraus,

Ruckſack auch noch

anderen angetreten

Ausgang zu 2 Jahren 6

die Strafe als verbüßt

Übrigens hat die Schloßſtraße in Gera
als die Verbindung
zentrum ein großſtädtiſches Anſehen gewonnen. Gegen

Häuſerflücht am Hochhaus Handelshof

zum Handelshof erheben ſoll

In ſeiner Wohnung in Gera erhängte ſich

Grund zur Tat ſein.

Eine Molchſchau im Leipziger Joo.
Trotz aller Gegenwartsnöte bietet der

der Schwanzlurche,

Papptäfelchen mit bunten Skizzen
berichten Näheres über

geführt, die in manchen

einmal von der Farbenpracht und der
dieſer ſeltſamen Geſellen überzeugen

Ein geſchäftsküchtiger Bektelmann.
Leisnig. Dieſer Tage trat

als Bettler auf, der durch vecht
gte. Bei einer Viſikation durch die

Geld im Werte von 22 RM.

die immer angezogen wurde, ſobald das Klinkenputzen
in einem Ort vorbei war und

Sein Kinef zu Tode
Wegen Totſchlags hat ſich por dem

Schwurgericht Leipzig der am 2. November 1904 in
Berlin geborene Buchhandlungsgehilfe Hans Kehrer

Der Angeklagte wurde beſchuldigt,
ſeinen neun Monate
durch wiederholte Schläge alten Sohn Manfred

und Stöße mit der Hand oder
i Kopf abſichtlich getötet, die Tat jedoch

nicht mit üUberlegung ausgeführt zu haben. Der An
egen Körperverletzung mit tödlichem

Monaten Gefängnis verurteilt
Unterſuchungshaft wurden ihm anf

angerechnet.

Folgen einer Neckerei,
mittags kam es in der Volkshochſchule

während der Frühſtückspauſe zwiſchen Fortbildungs

e

ſteigerten Anforderungen des Geraer Poſtverkehrs, der
ſchon durch die Einrichtung des Bahnpoſtamtes eine
a Entlaſtung
eitigung des rieſigen Portalvorbaues am Eingang zuerfahren hat, genügen Die Be

in der Schloßſtraße wird im Inter
erkehrs vom Publikum erfreut guf

des Hauptbahnhofs mit dem Stadt

oſt entſtanden in Fartetung der
eine ganze Reihe

hinter denen ſich in beſſeren Zeiten
großes Geſchäftshaus als Pendant

3jähriger Selbſtmörder.

Mann. Lebensüberdruß dürfte der

che Garten ſeinen Beſuchern ſchon
Frühjahr eine Sonderſchau. Jm

ierhaus iſt ſie unter gebracht. Sehr
aber mit Liehe zuſammengeſtellt,

t ſie etwa 25 verſchiedene Vertreter
meiſt paarweiſe in nett aus
Schwimmende Korkſtücke ermög

ien, ein Stündchen an der Oberwelt

die vielfach mißachteten An
eine Tiergruppe vor Augen
Gegenden ganz ungerechter
und abergläubiſchen Leuten,

Um ſo eher ſollte man ſich hier
Loebendigkeit

damit

jungen

hier ein junger Menſch
dürftige Kleidung Auf

oligei
Burſche nicht nur bares
bei ſich hatte, ſondern im

„erſte Garnitur“ mit ſich führte,

daß der

die

die Reiſe nach einem
wurde.
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was
Hoſen

Sunlicht Seiſe
e in Haus halten

on

Die Schicksale
einer

Kaufmannstfochter
Roman von E, von WinkterfeldWarnow.
18 Nachdruck verboten.„Friderique, fühlen Sie nichts für mich
W „Nichts, Sire, als die Hochachtung für meinen

önig.“
Heftig ließ er ihre Hand fahren.

dauert endlos! Sie haben vecht, ſolche Feſte ſind
michts! Sind e Menſchen, lauter Menſchen,
lauter Puppen! ur Sie nicht! Und Sie ſind hart

bien, soyons yoiyeux, lustik, Iustik
Er klatſchte in die Hände
„Schluß mit dem Menuett, Nadja ſoll tanzen!“ Er

beugte ſich noch einmal zu Friederike „Sie wenig
ſtens hat Blut in den Adern Adieu, Made
moiſelle!“

Friederike machte eine tiefe Verneigung. Jhr zitter
ten die Knie. Faſt konnte ſie ſich nicht erheben.

Der König war gegangen. Da ſtützte ſie Hammer
ſteins Hand. „Kind, Kind, nun waren Sie mutiger
als wir alle!“

„Jch dachte an Vater und Bruder. Ich wollte ein
Ende machen. Jérome wird mich jetzt in Ruhe laſſen.

„Das wird er. Denn Jerome iſt ſtolz. Dieſe Ab
weiſüng vergißt er nie. Er iſt das nicht gewohnt, der
Frauenliebling. Kommen Sie, Sie dürfen jetzt nicht
fortgehen. Das würde auffallen Sie müſſen Nadſa
tanzen ſehen. Das iſt wirklich Kunſt.“

„Was ſagte er von einem Bilde, das Keudelsheim
gemalt?“

„Ah, wußte er davon?“
„Ja, ja, was iſt das?“
„Keudelsheim malte Sie und Nadja als

und Abend. Das Bild iſt ſchön.“
„Aber mein Gott, bin ich denn vogelfrei, daß er das

duürfte, ohne mir's zu ſagen?“
Hammerſtein lächelte. „Ja, mein liebes Kind,

Schönheit iſt eine Roſenkrone, die viele Dornen hat.

Ein heißes Gefühl hatte die kleine ruſſiſche Tänze

„Das Menuett

Morgen

Oder was Nad
die Sattler ihn?
Puülſe flogen! Sei
zu ſehen begehrt.
nur für ihn

ſtändigt. Sie wuß
liebte das Weiche,

perlendes Leben.
tanzen, den Sekt

Häar, Perlen, und

ſteigen läßt.
haft, berauſchend.

Zum erſtenmal

eben angetan

ſagte er feſt.
„Woher wißt J

bergt etwas. Wo
haben doch ſchon ſ.
lebt.

„Ja, Demoiſelle,
kennengelernt in
und ruhig blieben.

in Kaſſel das auch
uns doch indirekt

rin durchflutet, als ſie ſah, daß der König das Menuett „Jhr Vater wei

mit der ſchönen Sattler ſchroff abhrach. Ach, was war
da geſchehen Hatke Jéerome die Sattler ſtehenlaſſen?

Eine rauſchende Muſik ſetzte ein.
Raſch hakte Nadja ſich mit dem Kapellmeiſter ver

Fledermaustanz geweſen war. Er wollte Leben, heißes,

Ein ſilberglitzerndes Gewand ſchloß eng um ihren
knabenhaften Körper Perlen ſchlangen ſich durch ihr

ten von dem Gürtel herab. Die Perlen, die der Sekt
Und ſo war ihr Tanz, prickelnd, ſprung

Kunſt, von ihrer Phantaſie gepackt
vergaß er die andere und die Kränkung, die ſie ihm

Da der König die Hände zuſammenſchlug und ſo
das Zeichen gab, ſetzte brauſender Beifall ein.
hatte Nadfſa ſchon oft entfeſſelt, ihr galt mehr, daß er
ihr zugelächelt, daß er ihr Beifall geſpendet hatte

Wieder einmal gingen Friederike
zuſammen nach Haus.

„Das war das letzte Feſt Jsromes in dieſem Kaſſel“,

ich bitte Sie, bei einer Freudennachricht.
von Preußen hat ſein Volk gerufen zum Kampf gegen
Napoleon, zur Befreiung des Landes

ſtehen und wieder deutſch werden
„Und mein Vater?“

ja faſt noch wahrſcheinlſcher ſchien,
Und jetzt ſollte ſie tangen! Alle

t Warſchau hatte Jérome ſie nicht
Und ſie dachte, träumte, lebte doch

te, was ſie tanzen wollte. Jérome
Verſchwommene nicht, wie es der

Nadja wollte ſeinen Lieblingswein

wenn's auch unechte waren, rieſel

war Jérome wirklich von ihrer
Zum erſtenmal

Den

und Hammerſtein

hr das? Lieber Freund, Ihr ver
llt Jhr mir's nicht ſagen? Wir
oviel miteinander geſehen und er

das haben wir, und ich habe Sie
chwierigen Lagen, wo Sie tapfer

So bleiben Sie auch jetzt ruhig,
Der König

Wenn uns hier
nicht unmittelbar trifft, ſo wird es
berühren. Auch wir werden auf

ſchülern zu Neckereien.
werksarbeiter Jung aus
ſtücksbrot zu ſchneiden,
den Wirtſchaftsgehilfen
der Jung das Meſſer
in die rechte

Ofch a In derReilt e wurden

jährigen ehemaligen
75 Jahre alle Frau
baren Krankheil litt

aus de
Bauchſeite.

Krankenhaus gebracht werden.

Freiwillig in den Tod.
Küche ihrer Wohnung in der

zwei hochbetagte Eheleute gas-
vergiftet tot aufgefunden Es handelt ſich um einen

ſtädtiſchen Arbeiter und deſſen
die ſeit langem an

Wunderlich

ngte ſich der Kolonialwaren

Ein tſchechiſcher

Einwohner angerufen

Gendarmerie ſtellte feſt,
en Soldaten ha
eſertiert war.

geklärker Urſache in der

Das darin

würden vom Plauener

geplündert
friſch geſchlachtete Hühne
ſie 14 Stück abgewürgt

Grimma.
einem hieſigen
Federvieh i
ſtohlen.
geſchlachtet Man
geſetzt werden ſollen.

Mägeln.

krebſes hat die
Wirtſchafts miniſteriums

toffeln zur
können.

kindern ausgebrochen.
beiden erſten Schuljahre
krankt. Die älteren
Krankheit er

Grundſtück in der
Arbeiter betrunken nach
Se mißhandelt und
Schließlich gingen ſie
Wohnungseinrichtungen

ausrichten

Polizeigelle fortſehte,

und folgt ſeiner
müß fort
Er iſt Preuße.

Mutter ihn betreut

die Hände noch feig in

ihn keiner,

zur Abreiſe helfen.“

Marinville es wüßte.
und beſonders jeden

Und Sie ſelbſt, Major

ich nicht fort.

jene Reihen, die Theodor

„Ja, das täte er.

Demoiſelle!“

Freund!“

fährt, das in Frankreich
Gebrauch geweſen war
falen eingeführt.

ß von allem. Er hat ſeine Hände

Diebſtahls zu je 6 Monaten Gefängni
der Ecke der Haſelbrunner und Lou
von zwei Polizeibeamten die beiden angehalten worden,
als ſte gerade aus einem Garten herausgekommen
wären in dem ſie einen Hühnerſtall erbrochen und aus

hatten. Jn einem Sack hatten ſie ſieben
Im ganzen hatten

Polizeibeamter konnte gegen

in Schutzhaft genommen.

ührung.
Er iſt gékräftigt

„Jch habe Jérome meinen Eid geſ
er hier iſt, und noch mein Kriegsherr ſſt, ſ.

Aber ſobald Jerome K
hat, und der Augenblick konmt ſicher tr

Deſerteur verhaftet.
F Frohburg. Nachts ma

in Alkmörbitz ein M

daß es ſich um einen tſchecho
ndelt, der mit zwei Kameraden

Eine Feldſcheune ausgebrannk.
F. Frohburg. Abends ent

Polizeiobe
W

Amtsgericht

r verpackt.

Großer Federviehdiebſtahl.
Nachts wurden durch Einbruch aus

Gutshof nicht weniger als 49 Stück
im Geſamtwert von etwa 300 Mark ge

Die Tiere wurden an Ort und Stelle ab
vermütet, daß ſie in Leipzig ab

Zu ihrem Abtrans
Kraftwagen benutzt worden ſein.

Reichsuntkerſtützung
zur Bekämpfung des Kartoffelkrebſes.

Zur Bekämpfung des ſeit einigen Jahren
in der Gemeindeflur Mügeln aufgetretenen Kartoffer

Stadt durch Vermittlung des ſächſiſchen
als Reichsbeihilfe

überwieſen erhalten, um verbilligte kre400 RM.
Anpflanzung zur Verfügüng ſtellen zu

Maſerneyidemie im Landkreis Altenburg.
F. Pölzig. Eine glücklicherweiſe ziemlich harmlos

verlaufende Mäaſernepidemie iſt hier unter den Schul
Von den 57 Schulkindern der
ſind nicht weniger als 34 er

Schüler ſind weniger von der
iffen worden.

unterricht aufrechterhalten wer

Zärkliche Ehegakten.
F. Grimma. Am Abend

Bisher hat

wären zwei
Siedlung am Ruhmberg wohnende

Häus gekoömmen,
aus der Wöhnun
an die Demo
Ein zu

die

Nun ſollte

Hammerſtein fühlte ihren ſtillen Widerſtand.
„Demoiſelle, es iſt da ein neuer,

aufgeſtanden, Theodor Körner heißt er
„Das Volk ſteht auf, der Sturm bricht los.

den Schoßl'
Bruder jetzt hier ſtill ſitzen, wenn es losgeht? Gewiß,
er könnte es. Sein Vater iſt Weſtfale, zwingen kann

und er war ſelbſt in Napoleons HeerAber möchten Sie das, Sie, die ſtets den
gehaßt hak, aus ehrlichem Herzen?“

„Nein, das will ich nicht! Ich ſelbſt werde Wilhelm

„Ja, er würde wohl kaum fort können, wenn der
Hier haben ſie jetzt jeden Mann
Soldaten nötig.“

„Wilhelm wird reiſen, verlaſſen Sie

Körner vief.“
„Vater würde mitgehen, wenn er jünger wäre.“

Aber auch ſo wirkt
Heſſenland und für die Freiheit

„O, nicht das fremde Demoiſelle! Gute Nacht, lieber

„Gute Nacht, Friederike!“

Die Diligence ratterte aus dem Stadttor.
ſchon vor dem Kaiſerreich in
hatte Jerome au

Die Mitte des großen Wagens machte eine dick
bauchige Kutſche aus, in der ſechs Perſonen
fanden. Vorn der Kutſcherſitz, auch überdacht, bot

einem Lagerſchuppen in
den in den 40er Jahren
n Tod getrieben hat,

chte ſich an der Schmiede
ann verdächtig, der von einem

wurde und darauf die Fluchtergriff der Fremde konnte jedoch geſtellt werden

ſtand aus bisher noch un
auf der Kartheſchen Plantage

am Nurkersdorfer Weg ſtehenden Feldſcheune Feuer
lägernde Stroh wurde ei

Flammen, während das Scheunengerüſt e
konnte, obgleich die Löſcharbeiten
da wenig Waſſer zur Verfügung ſtand

Verurkeiſte Hühnerdiebe,
f. Mauen. Der ehemalige

Paſtera und der Flaſchenbierhändler

n Opfer der
rhalten werden

ehr ſchwierig waren,

wegen ſchweren
s verurteiltiſenſtraße waren

pört muß ein

den können.

HilfeWien
Als polizeiliche Verſtärkung hinzukam,

griff einer der Tobenden die Flücht, der andere wurde
Da er ſein Toben in der

mußten ihm Feſſeln angelegt

ihn wieder hergeben?
ihn gefühlt, wie eine

junger Dichter

chworen. Solange

aſſel verlaſſen
ete ich auch in

Wir ſind angelangt,

miGhanceſt
Bei dieſen ſtach der Säge

Wolfshain, der, um ſein Früh
ein Meſſer in der Hand hatte,
Wunderlich aus Unterreichenau,

r. Hand nehmen wollte
müßte ins

einer unheil

Die

rwachtmeiſter
underlich

An

bsfeſte Har

der Schul

im gleichen

hatten ihre
g vertrieben
lierung der

gerüfener
nichts

er

in allem. Beſonders das Landvolk kennt ihn, liebt ihn
Und Jhr Bruder, Friederike,

genug, um fort zu können
Ihn ruft der König. Laſſen Sie ihnziehen, diesmal gegen Napoleon.“

Friederike ſchwieg ſinnend.
wieder hinaus Nun ſollke ſie
Wie eine Mutter hatte ſte für

der Wilhelm

der ſingt:
Wer legt
Soll Jhr

Napoleon

ſich darauf

olange kann

er für fein

Das Ge

ch in Weſt

Platz

werden. Nachdem der Rauſch verflogen war, kam die
Ernüchterung und damit die Reue

Feuer in Bad Lauſick.
Bad Lauſick. In der 8. Abendſtunde brach im

Hinterhaus eines Grundſtücks in der Rochlitzer Straße
Feuer aus. Den herbeigeeilten Wehren gelang es, ein
UÜbergreifen auf die angrenzenden Wohngebäude zu
verhüten. Dem Brande fiel der Dachſtuhl des Gebäudes
zum Opfer, während die Decken durch die Waſſermaſſen
aufgeweicht wurden. Den Bewohnern war es möglich
ihre Habe und das Vieh zum größten Teil in Sicher
heit zu bringen. Es wird Brandſtiftung vermutet.

Wegen Verunkreuungen verhaftet
Kieritzſch. Hier wurde in einem Gaſthof, wo er

übernaächten wollte, ein Viehaufkäufer feſtgenommen,
der ſich in Leipzig größere Verunkreuungen hat zu
ſchulden kommen laſſen. Der Verhaftete wurde ins
Kieritzſcher Amtsgerichtsgefängnis gebracht.

e

Gewinnauszug
5. Klaſſe 38. PreußſſchSüddeutſche

(264. Preuß.) Stagats- Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne len und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen J und II

27. Ziehungstag 10. März 1932
In der heutigen bee e wurden Gewinne

über 400 M. gezogen

0 o862 32188 54469 59602777 802910 a 576572 9888 59806 104277106429 109127 Tſo ſog j24682

76381 81117, 88053 s6889 90782 90939
100076 1015s02 ſ11s26 T12161 47535

8

368825 374206 382555 3865462 368355
888956

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 400 M. gezogen

2 Bewinne zu 50000 820272
2 Gewinne zu 10000 M. 352840

Sore zu 5060 M. 46535 80942 2614098
1 Sewinne u 8000 an. 281840 286849 241480

288386 308512 572872
Gewinne u 2000 2267 26807 86469 74622

109088 146260 1697

363050 387584 386109
186 Eewinne u 500 M. 66 365.

21001 28017 28237 35405 84075 39625 41643 41965
48291 653392 53556 64027 540
77399 78319
01445 111670

3502283664668 576722 8806527 387467

Im Gewinnrade verblieben:
je 500000, 2 Gewinne zu je 50000,
8 zu je 10000,
180 zu je 2000,
1794 zu je 400 M.

886527 388788
2 Prämien zu
4 zu je 25000,

32 zu je 5000, 60 zu je 3000,
340 zu je 1000, 582 zu je 500

Platz für zwei Reiſende, Und hinten war ein Kupee
angebaut, in dem die Paſſagiere Rücken an Rücken
mik denen des Mittelteils ſaßen Dieſe Plätze waren
ſehr geſucht, weil man kein Gegenüber hatte, und weil
man von hier einen freien Ausblick über die Gegend
hatte.

Die Diligence war beſpannt mit vier Pferden, die
das unförmige Gefährt ſchnell auf den von Napoleon
angelegten güten Heerſtraßen voranbrachten, nachdem
ſie das holperige Stadtpflaſter hinter ſich hatten. Es
konnte kein Menſch das Verdienſt Napoleons in dieſer
Hinſicht beſtreiten. Der große Stratege hatte für den
Wegebau, wie auch für viele dommunale Dinge in
Deutſchland viel geleiſtet.

Heute ſaß Wilhelm Sattler im einfachen Mantel
in der Diligence, die Mütze kief in die Stirn gedrückt.
Noch ganz in Zivil. Bald würde er wieder anders ge
kleidet ſein. r war auf dem Wege nach Breslau.
Seine Krankheit war überwunden, es hielt ihn nicht
länger in Kaſſel. Es ſah bunt aus in der Welt Taten
waren geſchehen, die einen Menſchen wie Wilhelm
Sattler nicht im warmen Reſt hielten.

Was die Geſchichte mit goldenem Griffel auf ihre
Tafel ſchrieb, das kann im Rahmen unſerer Erzählung
nur geſtreift werden Yorks Erhebung in Dauroggen,
des Königs endliche Loslöſung von Napoleon, ſein
Ruf an ſein Volk und dann die Erhebung eines gan
zen Volkes zur Befreiung vom Druck eines unerträg
lichen Jochs

In Breslau liefen die Fäden zuſammen. Dort
wollte ſich auch Wilhelm Sattler zum Heer melden

Jetzt fing es dem Finanzminiſter Malchus an, un
behaglich zu werden. Napoleon forderte wieder Truppen
von Weſtfalen an. Sie konnten nicht mehr hergeben.
Konnten ſich nicht ſelbſt entblößen von allen Soldaten
Wenn's auch mal in Weſtfalen losgehen ſollte, dann
hatten ſie keinen Rückhalt. Zum erſtenmal weigerte er
dem Kaiſer ſeine Forderung Er ſah ein, daß Jsrome
hier weitblickender geweſen war als er. Seine Send-
boten fanden in den Dörfern böſe Aufnahme

„Die Männer über ſiebzehn Jahren ſollten aus
gehoben werden? Jn allen Dörfern? Ha, ha hal“
lachten die Bauern.

„Ausgehoben werden iſt gutl Dazu gehören zwei!
noch Jn Kaſſel braucht man Soldaten Glauben wir wohl
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Aus alier Welt
Stratoſphärenflug

wieder von Augsburg aus.
Die Neue Ausburger Zeitung berichtet,

daß Profeſſor Piccard einen zweiten Strato-
ſyhärenflug plant, der wiederum von Augsburg
ſeinen Ausgang nehmen ſoll. Die neue Ballongondel
werde in Lüttich hergeſtellt und ſoll bereits Ende Mai
nach Augsburg kommen. Profeſſor Piccard und ſein
Aſſiſtenk Kipfer werden an dem zweiten Flug nichtnen ung unFünf Jahre Zuchthaus wegen Spivnage

Der Erſte Strafſenatk des Breslauer Ober
landesgerichts verurteilte den 38jährigen Landwirt und
Mühlenbeſitzer Max Bradel aus dem Kreiſe Roſen
berg (Oberſchleſten) wegen Verbrechens nach J I des
Spionagegeſetzes zu fünf Jahren Zuchthaus. Die Ver
handlung fand unter Ausſchluß der Offentlichkeit ſtatt.
Der Angeklagte, der ſich ſeit dem 29. Auguſt v. J. in
Unterſuchungshaft befindet, hat Spionage zugunſten
Polens verübt.

Polizeibeamter ſchießt in Notwehr.
Jn der Ludwigsburger Vorſtadt Oßweil

kam es nachts zu einem Familitenſtreit, bei dem die
Hilfe der Polizei in Anſpruch genommen werden mußte.
Einer der Beamten wurde dabei von dem 27 jährigen
Heinrich Tafelmgier tätlich angegriffen ſo daß er in
Notwehr von ſeiner Schußwaffe Gebrauch machte
Der Angreifer erhielt einen Lungenſchuß und wurde
lebensgefährlich verletzt ins Krankenhaus übergeführt

Die Grippeepidemie in Breslau
102 Schulen geſchloſſen.

Die in Breslau herrſchende Grippeepidemie hat
von Mittwoch bis Donnerstag ganz erheblich an Um
fang zugenommen. Jnsgeſamt mußten 102 Schulen
vollſtändig und außerdem noch 288 Einzel-
Klaſſen geſchloſſen werden. Das bedentet die
Schließung von rund 70 v. H. ſämtlicher Breslauer
Schulen. Auch bei den Erwachſenen hat die Epidemie
an Ausdehnung gewaltig zugenommen. Das zeigt ſich
am beſten bei der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe.Während noch vor acht Tagen dort täglich etwa rig

Grippekranke nen gemeldet wurden, vbetrugen am
Donnerstag die Neumeldungen bereits über 200. Bei
den Schulkindern iſt die Erkrankung in zwei Fällen und
bei den Erwachſenen in vier Fällen tödlich verlaufen.
Man glaubt, daß die Grippeepidemie bald ihren Höhe
punkt erreicht hat.

Ein treuer Knappe des Praäſidentſchaftskandidaten
Winter geſtorben.

Reichspräſidentſchaftskandidat Winter hat einen
Wähler und Agitator weniger Jn r ſtarb
der als 1000- Mark Schein Eggert“ bekannte Sonder
ling. Eggert lebte in einem immer mehr verſchmutzen
den Keller, und glaubte ſanatiſch an die ung Von

wertung ſeiner braunen Tauſender. Er empfing Woh
fahrtsunterſtützung, wärmte ſich kagsüber in der Poſt,
hatte aber, wie ſich jetzt herausſtellte, mehrere tauſend
Mark Vermögen angeſammelt. Als er eine Zeitlang
nicht auf der Wohlfahrtsſtelle erſchien, forſchte man
nach und fand ihn tot in ſeiner Behauſung auf.

Eine kurioſe Klage.
Eine wohl einzig daſtehende Privakklage brachte

eine Frau gegen 5 Perſonen bei einem Wiener Ge
richt ein. In der Klage heißt es: Ich fühle mich da
durch beleidigt, daß mir die Angeklagten überall nach
gehen, auch auf der Elektriſchen. Ich bekomme auf
meine Gedanken, welche mir die Beſchuldigten ſug
gerieren, auch Antwort. Aus dem Fußboden heraus
öre ich oft rufen. Zieh dich doch heule ſchön an Es

werden mir auch Träume ſuggeriert. Auch mein
Enkelkind wird von den Angeklagten durch Gedanken
übertragung beeinflußt; es wird gezwungen, beim
Tarockſpiel an beſtimmte Karten zu denken. Dadurch
bin ich und mein Enfelkind geſchädigt und beleidigt.“
Beim Aufruf der Klägerin meldete ſich niemand. Der
Richter ſtellte daher das Verfahren gegen ſämtliche Be
ſchuldigten ein.

Auf einer Eisscholle ab getrieben
700 Fischer in Seenot Viele Schiffe gefshecdet

Am ſogenannken Kareliſchen Näs am Finniſchen
Meerbuſen wurde durch plötzlich ausbrechenden Siurm
eine e Eisſcholle, auf der ſich 700 Fiſcher mit
30 Pferden befanden, losgeriſſen und aufs Meer ge
krieben. Wegen des furchtbaren Schneegeſtöbers war
es nicht möglich den Fiſchern ſofort zu Hilfe zu
kommen, ſo u ſie die Nacht auf dem Meere kreibend
verbringen mußten Auch am Mittwoch iſt noch keine
Nachricht über das Schickſal der Fiſcher eingetroffen
doch hofft man, daß die Eisſcholle vom Sturm an die
Küſte getrieben wird.

Mehrere Eisbrecher mit Proviank und Heu ſowie
zwei zeuge von Helſingfors und Viborg aus ſind
zur Hilfe rung ausgeſandtk worden. Die Lage für die
Abgetriebenen iſt beſonders ernſt, da angeſichts des
herrſchenden Sturmes ein Jerbrechen der Eisſcholle be
e wird, bevor ſie wieder in die Nähe der Küſte
omm
Der ſtarke Nordoſtſturm der letzten Tage hat ferner

die Schiffahrt in der öſtlichen Oſtſee ſchwer in Mit
leidenſchaft gezogen. Jn der Rigaer Bucht geriet
der 1300 Tonnen große lettländiſche
„Latvis in ſchwere Eisbrandung und wurde ſtark
beſchädigt. Trotz ununterbrochenen Pumpens ſteigt das
Waſſer Die 17köpfige Beſatzung brachte ſich auf dem
Eis in unmittelbarer Nähe des ſinkenden Dampfers
in Sicherheit. Außerdem leiſtete der große lettländiſche
Eisbrecher „Kriſchan Waldemar“ dem havarierten
Dampfer Hilfe. Trotzdem gilt der Dampfer, der mit
einer Kohlenladung aus Danzig nach Riga unterwegs
war als verloren.

Dürch den Schneeſturm iſt ſowohl der Dampfer
als auch der Flugverkehr zwiſchen Finnland und Eſt
land vollkommen unterbrochen, ſo daß Finnland nach
Süden zu vollkommen von der Außenwelt ab
geſchnitten iſt.

Auch der der Hamburg Amerika-Linie gehörige,
4586 Bruttoregiſtertonnen große Frachtdampfer „Har

e

„„Das Lindbergh- Baby in Sicherheit.“
„Das Lindbergh-Baby iſt in Sicherheit.“ Dieſe

Erklärung des Gouverneurs Moore von New FJerſey,
die er Jnterviewern gegeben hat, hat den ſeit zwei
Tagen umlaufenden Gerüchten, daß das Nationalbaby
bereits in ſein Elternhaus zurückgebracht worden ſei
und nach einem Abkommen mit den Kindesräubern
dort verborgen gehalten werde, bis die Entführer ent
kommen ſeien, neue Nahrung gegeben. Bisher liegt
allerdings weder eine Beſtätigung noch ein Dementi
dieſer und zahlreicher anderer Gerüchte, die das un
verminderte Intereſſe des amerikaniſchen Volkes zeigen.
vor. Sowohl die Polizei wie die Eltern Lindbergh
hüllen ſich in Schweigen. Das einzige, was offiziell
bekanntgegeben worden iſt, iſt, daß die Polizei im Um
kreiſe von 5 Kilometer die hügelige Gegend, in der
das Lindberghſche Haus liegt, durchſucht hat. Zum
Teil wurden auch Wohnungen ohne vorherige Warnung
durchſucht, doch hat niemand gegen die unvorhergeſehene

Durchſuchung proteſtiert, um ſich nicht in den Verdacht
zu bringen an der Entführung beteiligt zu ſein. Die
Polizei drang in alle Höhlen und Schlupfwinkel der
dortigen Gegend ein, ohne die geringſte Spur zu finden.

Auch Polizeioberſt Schwarzkopf, der die polizeilichen
Aktionen leitet, erklärte, er habe jeden Grund, anzu
nehmen, daß das Baby ſich in Sicherheit befinde
Dieſe Außerung half die allgemeine ſüberzeugung ſtützen,

daß das Baby geſund und munter ſei und nur ver
borgen wird, damit die Entführer unter keinen Um
ſtänden behelligt werden, was ihnen Oberſt Lindbergh
ehrenwörtlich verſprochen hat.

Benziutank explodiert
Ein ſchweres Autonnglück hat ſich im Wald von

Fontaineblean ereignet. Die Gräfin de
Maigret, die allein am Steuer des Sportwagens
von Lauſanne nach Paris zurückkehrte, ſtieß gegen einen
mitten auf der Straße haltenden unbeleuchteten Laſt
kraftwagen. Durch den Zuſammenprall platzte der
Benzintank, und im Nu ſtand der Wagen der Gräfin
in Flammen. Ein Automobiliſt, der wenige Augen
blicke darauf an der Unfallftelle vorbeikam, konnte die
ſchon ohnmächtig gewordene Fran aus den Flammen
retten. Sie hatte aber ſo ſchwere Brandwunden er
litten, daß ſie nach dem Transport ins Hrankenhaus
trotz ſofortiger Operation nach wenigen Stunden verſtarb.

Dampfer

leiſtet Beiſtand und verſucht, die Bemannung zu über

burg iſt im Allantiſchen Ozean infolge Ruder
ſchadens in Seenot geraten. Das Schiff treibt hilflos
auf dem Atlantik und hat SOS-Rufe ausgeſandt. Die
Verwaltung der Hapag hat von dem Dampfer ſelbſt
noch keine Nachricht la Nach einem Kabel, das
von der Neuyorker Filiale der Hapag aäbgeſandt
wurde, hat der amerikaniſche Hochſeeſchlepper
„Foundation Franklin“, der von St. John nach Hali-
fax unterwegs war, den Auftrag erhalten, dem
Dampfer „Harburg“ beizuſtehen und nach
zu ſchleppen. Das Schiff, das ſich auf der Reiſe von
Hamburg nach Baltimore befand, ſteht unter Führung
von Kapitän von Maltitz und hat eine Beſatzung von
etwa 35 Mann

Die Hapag hegt keinerlei Beſorgniſſe für das Schiff
und die Beſatzung. Von Bord der „Harburg“ ſelbſt
liegt kein neuer Funkſpruch vor, woraus man ſchließt,
daß alles in Ordnung iſt

Verſuche die der deutſche Bergungsdampfer See
falke* und holländiſche Schlepper zur Abbringung
eines an der engliſchen Südküſte geſtrandeten engliſchen
Dampfers machten, ſind eingeſtellt worden. Die Be
ſatzüng des engliſchen Schiffes, das den Namen
„Ocklinge? trägt, hat das Schiff verlaſſen. Der
3200 Tonnen große Dampfer iſt in der ſchweren See
durchgebrochen.

Bie furchtbaren Skürme, die ſeit Tagen auch an der
Aklankiſchen Küſte herrſchen, ſcheinen viele Opfer ge
fordert zu haben. Der amerikaniſche Dampfer „Nowalk“
mit einer Beſatzung von 22 Mann und der Hochſee
ſchlepper „Mars“ mit 18 Mann an Bord werden ſeit

onnabend vermißt. Der engliſche Perſonendampfer
„Adriatic* funkt, daß das amerikaniſche Frachlſchiff
„Debardeley (5000 Tonnen) ſich in hilfloſer Lage
etwa 1000 Kilometer vor Neuyork befindet, da es ſein
Ruder im Sturm verloren hakl. Die „Adrigkfic“
nehmen.

Die geſamte Oberprima ſtudiert Theologie.
Bei der Reifeprüfung am Gymnaſium Oberlahn

ſte in hat ſich die gewiß recht ſeltene Tatſache
ergeben, daß die geſamte Oberprima, im ganzen 21 Ab
e ſich dem Studium der Theologie zuwenden

ill.

Militza von Montenegro rehabilitiert.
Vor dem Einzelrichter vom Amtsgericht Berlin

Mitte wurde durch einen Vergleich der Preſſeſtreit bei
gelegt, der um die Herzogin Jutta von Mecklenburg,
ſpäter als Frau des Erbprinzen Danilo von Monte
negro „Prinzeſſin Militza“ genannt, entbrannt iſt.
Der „Jungdeutſche“ hatte der Prinzeſſin vorgehalten,
daß ſie im Kriege und nach dem Kriege ihre deutſche
Abſtammung Zu gründlich vergeſſen und zur a
ſetzung vermögensrechtlicher Forderungen gegen ihr
Heimatland Mecklenburg ſogar den Verſailler Vertrag
in Anſpruch genommen habe. Der vom Erbprinzen
Danilo verklagte verankwortliche Schriftleiter des
„Jungdeutſchen“ nahm in einem Vergleich die Vor
würfe zurück, da er jetzt erfahren habe, daß die von der
Prinzeſſin bei ihrer Rechtsverfolqgung eingeſchlagenen
Wege nicht entſcheidend von ihr beeinflußt worden ſeten.

Mord in der ſpaniſchen Fremdenlegion
Wie „Havas“ aus Ceutka in Spaniſch Marokko

meldet, iſt ein Oberſt der ſpaniſchen Fremdenlegion
von einem ehemaligen Legionär, der enklaſſen worden
war, durch Revolverſchüſſe gekötet worden.

30 Waggoits Altmetall verſchoben.
Die Benrakher Kriminalpolizei iſt einer ſeit

1930 kätigen Diebes- und Hehlerbande auf die Spur
gekommen. Bei einem Feinblechwalzwerk in Benrath
waren in den letzken Jahren große Mengen Alkmetall
verſchoben worden ohne daß es gelang, krotz eifriger
Nachforſchungen, die Anregelmäßigkeiten aufzudecken.
Eine Anvorſichtigkeit wurde den Tälern zum Ver
hängnis. Ein Eiſenbahnwaggon mit Diebesgut war
fehlgeleiket worden und führte zur Enkdeckung und
Verhaftung einer vierköpfigen Diebesbande, zu der
der Meiſter der Firma und ein Lademeiſter gehören
Es ſtellte ſich heraus, daß im Laufe der Jeit im gan
zen 30 Waggons mit Altkmekall verſchoben und bei
einem Düſſeldorfer Händler abgeſetzt worden waren.
Der Schaden beläuft ſich auf etwa 20 000 RM. Die
Täter ſind geſtändig.

Wallaces Wohnung zu vermieken.
Die ſchönen Räume, die der verſtorbene Roman

ſchriftfteller Edgar Wallace in London am Portland
Platz bewohnte, ſind jetzt zu vermieten. Dieſe Nachricht

Weshalb hat Jérome alle ſeine Soldaten immer dem
Napoleon geſchickt? Zu Jérome würden wir noch
kommen. Aber er ſchickt uns ja doch dem Napoleon.
Und der ſtreut die Knochen ſeiner Soldaten über die
ganze Erde. Oder ſie kommen zurück, daß es einem
erbarmt!“

Die Beamten ſtanden ratlos.
„Was wollt ihr? Zwingen wollt ihr uns? Ha, ha,

ha, zwingt uns mal! Verbrennen könnt ihr uns nicht
alle wie damals den Klaus Wernhagen. Und wenn
wir keine Flinten haben, ſo haben wir unſere Dreſch
flegel und unſere Miſtgabeln, und unſere Knotenſtöcke!
Kommt doch, ihr feinen Franzoſenkerle!“

General Baſtineller wartete vergeblich auf Zuzug.

Am Fenſter ihres Damenzimmers im Kaſſeler
Schloß ſaß die Königin, auf einem Schemelchen ihr zu
Füßen die ruſſiſche Tänzerin. Die Königin freundlich,
rundlich, mütterlich, trotzdem ſie damals noch keine
Kinder hatte, Nadja in ihrem einfachen roten Kleid
chen mit der ſchmalen, grauen Pelzborte an Hals und
Händen. Geſchenke nahm ſie nicht von Jérome.
s wollte nur ein bißchen Freundſchaft und

Beide Frauen ſchwiegen und horchten auf den
Silberklang der ſchönen Meißner Pendule, wo ein
Schäferpaar auf einem Unterſatz von Goldbronze

tand
Die Schläge verhallten. Die Königin ſeufzte. „Nun

ſoll ich fort von Kaſſell Sie ſagen, es wäre nicht
mehr ſicher hier. Ach“, ein kleines
Lächeln, „mir tut keiner was.“

Und da hatte es recht, das gute, dicke Kättche von
Untertürkheim.

Viel Gutes hatte die Königin getan, heimlich und
ſtill an Armen, Kranken und Einſamen. Sie ließ ihre

hinzu, „vielleicht ſind wir glücklicher, wenn wir erſt
nicht mehr Könige ſind!

Gaben nicht durch ihre Lakgien ſchicken. Sie ging
ſelbſt. Und wenn auch oft über ſie geſpöttelt worden
war an dem eleganten, weſtfäliſchen Hof, im Grunde
achtete ſie jeder und die Armen liebten ſie

Jérome wußte nicht, wie manche mildere Auffaſſung
ſeiner Sitten er dieſer ſtillen Arbeit ſeiner „chére
Ketty“ dankte.

„Jch ſoll fort, und ich muß gehorchen. Es kommt
mich hart an, jetzt gehen zu ſollen, wo ich ihm vielleicht
nützen kann, du bleibſt hier, Kind?“

wehmütiges

„Solange der König in Kaſſel iſt, bleibe ich auch.
„Das wußte ich. Deshalb ließ ich dich rufen. Du

liebſt ihn Kind, das weiß ich. Sieh, ich bin nicht
eiferſüchtig. Jch habe ja immer gewußt, daß ich nicht
ſchön bin. Jhr alle ſeid anders als ich. Und ihr habt
Talente, und ich“, ein Zug von rührender Beſcheiden
heit lag um den breiten aber gütigen Mund, i
kann nür das, was jede gute Hausmutter kann. Un
ſo bin ich auch erzogen. Aber deshalb bin ich
ſein Weib vor Gott und Menſchen, und das will i
bleiben. Schließlich iſt er immer zu mir zurück
gekommen. Und jetzt iſt's ja nur Sorge von ihm, daß
ich fort ſoll, und volitiſche Rückſichten vom Malchus.
Ach, Kind, der Malchus! Hüte dich vor ihm. Er ſorgt,
aber er ſorgt nur für ſich. Und wenn 's nun hier wirk
lich unrubig werden ſollte, dann ſorge du für Jérome.
Hörſt du? Heitere ihn auf, ſein Sinn iſt jetzt oft ſo
ſchwer und ernſt. Und ſieh, daß er fortgeht von Kaſſel
zur rechten Zeit. Er ſoll nicht ſein Leben aufs Spiel
ſetzen für dieſe Weſtfalen, die ihn nie geliebt haben.
Die nur ihren eigenen Vorteil ſuchten, wenn ſie ihm
zujubelten und die ihn jetzt verlaſſen werden, wenn
ſeine Herrſchaft aus iſt.

Willſt du für ihn ſorgen
„Jch willl“
„Jch weiß, du liebſt ihn anders als früher die

gräßlichen Frauen, die ſich meine Hofdamen nannten.
Jetzt verlaſſen ſie alle das ſinkende Schiff. Ach, wenn
ich nur bleiben dürftel Aber er will's ja nicht! Er
ſagt er ſei ruhiger, wenn ich hier heraus wäre!

Wieder ſchlug die Meißener Standuhr.
S Das Schäferpaar drehte ſich langſam auf ſeinem

ockel.

„Jſt das nicht lieb?“ lächelte die Königin, „Jérome
hat ſie mir mal mitgebracht von Dresden. Jch möchte
ſie wohl einpacken. Aber nein, ich will nichts, was
hier ins Schloß gehört. Vielleicht“, ſetzte ſie träumeriſch

Still in einem Landhaus
wohnen, ohne Feſte, ohne Hofdamen, ohne all den
Glanz der doch nur äußerlich war. Jch könnte ſo
glücklich ſein, wenn ich mit ihm allein da unten in
Württemberg ſein dürfte!“

„Und ich? fragte Nadia leiſe.
Nun lachte das dicke Kättche hellauf.
„Kind, Kind, ich habe euch geduldet, die Freun

Udinnen des Königs, aber ich ſoll euch doch wohl nicht

noch zurückwünſchen, wenn wir erſt von hier fort ſind?
Und nun geh, Kind, ich laſſe eine Sänfte für dich be
beſorgen. Es läuft viel Volks jetzt auf den Straßen
Du ſollſt nicht allein gehen.

Gütig hob ſie Nadjas Kinn auf und ſah ihr in die
ſchwarzen Traumaugen.

„Wenn ich ſolche Augen hätte! Vielleicht hätte er
dann nie in andere geblickt! Weshalb mußteſt du nur
auch dein Herz an ihn verlieren

„Weil Jhr ihn ſelbſt auch liebt, Majeſtät
Die Königin reichte ihr die Hand.
Nadja preßte ihre Lippen darauf. Dann war ſie

gegangen
Eine Seitentür öffnete ſich. Der König trat ein.
„Ah, chére Ketty, allein? Jch hörte dich ſprechen

Er wartete ihre Antwort nicht ab. „Wann reiſeſt du?“
„Morgen früh! Ach, Jsrome, muß das ſein?
„Es muß. Jch weiß nicht, ob nicht ſchon bald die

Stadt eingeſchloſſen ſein wird. Du mußt fort.“

„Und du?“ e„Jch bleibe, wo ich ſein muß! Jch wollte, ich könnte
mehr tun, als nur aushalten. Aber Napoleon ach,
laß was ſoll die Politik? Du verſtehſt ſie doch nicht.
Alſo reiſe, Ketty!l Warte nicht zu lange!“

Er beugte ſich und führte ihre Hand reſpektvoll an
ſeine Lippen „Adieu, chére Ketty! Au vevoirl“

Jhre Züge verzogen ſich ſchmerzvoll, aber ſie weinte
nicht. Sie wußte, das konnte er nicht vertragen.

Weshalb wies er ſie ab Alles hätte ſie mit ihm
ertragen alles!

Die Tür fiel hinter ihm ins Schloß. Sie blickte
ihm nach. Da ſchlug die kleine Uhr wieder.

Höre ich ſie heute zum letztenmal?

Es iſt der 28. September 1813.
Ein Vorzimmer im Schloß Bellevue. Links hinten

iſt die Tür zum Zimmer des Königs, rechts vorn eine
Tür, die zum Korridor führt, dahinter eine zweite

In der Mitte Fenſter, die auf die Straße gehen. Die
Vorhänge ſind zugezogen. Links eine Chaiſelongue,
auf der der Page Malchus ſchläft, rechts ein Schreib
tiſch, darauf ein Armleuchter, mit zwei faſt herunter
gebrannten Kerzen. Daneben ein Lehnſtuhl, in dem
der zweite Page, von Laßberg, ſchläft. Jm Kamin
brennt ein Feuer

Laßberg reckte ſich und rieb ſich die Augen. Nun
war er doch noch eingeſchlafen! Er wollte ja doch wach

Mitteldeutſchland

erregt in der engliſchen Offentlichkeit inſofern Intereſſe
als die re von Edgar Walläce vielbewunderte
ſchöne Frieſe und Deckenmalereien aufweiſt

RadioEcke
Sonnabend 12. Märg.

Mitteldeutſcher Sender

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

96.30 Uhr Funkgymnaſtik.
h bis 08.15 Uhr Frühkonzert (Schallpl)
09.45 Uhr Wirtſchaftsnachrichten
09.50 Uhr Wetterdienſt, Verkehrsfunk und Tages

programm
09.55 Uhr: Was die Zeitung bringt.
10.10 10.35 Uhr: Schulfunk: Beitrag zur Goethe

Feier der Schulen
11.00 Uhr: Werbenagchrichten.
12.00 Uhr Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen, Schnee

bericht und Zeitangabe
12.10--14.30 Uhr: Mittagskonzerk.
o le 12.25 Uhr Schulfunk
13.60 Uhr: Wettervorausſage und Preſſebericht
1430 r Kinderſtunde: Spielen und Baſteln.
15.15 Uhr u ach: Aljechins Weg zur Weltmeiſter

chaft.
15.45 Uhr Wirtſchaftsnachrichten
16.00 Uhr: Praktiſche Rechtskunde: Folgen der Ehe

ſcheidung
16.30 16.45 Uhr Funkberatung.
17.00 Uhr: ar ert.
18.00 Uhr: Schallplattenkonzerk.
18.30 Uhr. Deutſch Unſere Hörer ſuchen den Schluß

einer Geſchichte.
18.50 e Gegenwarktsfragen.
19.00 Uhr: Geſchichte der Erde: Das Jnnere der Erde
19.30 Uhr Männerchöre von Armin Knab
20.00 Uhr: Wir ſtellen vor: „Der Abergläubiſche.“
20.30 Uhr „Boccacio“: Operette in zwei Teilen von

Franz v. Suppé.
22.30 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchließend, bis 24.00 Uhr: Tanzmuſik

Deukſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

06.30 Uhr: Aus Berlin Funkgymnaſtik
Anſchließend bis 08.15 Uhr. Frühkonzert.
Dazwiſchen, 06.45 Uhr. Aus Hamburg Wetterdienſt

für Landwirte.
09.30 Uhr: Unkerhaltungsſtunde.
10.35 Uhr Nachrichten.
12.00 Uhr Wetterdienſt für Landwirte
12.05 Uhr: Schulfunk: „Paſſion.“
Anſchließend: Wiederholung des Wetterdienſtes.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.30 Uhr: Aus Berlin Nachrichten.
14.00 Uhr: Aus Berlin Konzerk,
14.50 Uhr: Kinderbaſtelſtunde.
15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.
15.45 Uhr. Frauenfunk: Sollen unſere Kinder an

unſeren Sorgen teilnehmen?
16.00 Uhr: Vom Unkerhaltungsprogramm (IV)- Die

16.30 Uhr:
konzerk.

Für die Geſundheit Jſt heute noch Auf

18.30 Uhr: eſche Landſchaften in der Dichtung der
Gegenwart

Schundliteratur. Felix Stiemer
übertragung aus Hamburg Nachmittags

17.30 Uhr: eklärung über Mundpflege nötig?
17.50 Uhr Viertelſtunde Funktechnik

Hochſchulfunk: Deutſche Stämme und deut

18.50 Uhr. Deutſch für Deutſche
18.55 Uhr Wetterdienſt für Landwirke.
19.00 Engliſch für Anfänger
19.30 Uhr: Der Staat als Aufgabe und Schickſal des

Volkes
Anſchließend Wiederholung des Wetterdienſtes.
20.00 Uhr. Aus Hamburg: Globetroktel auf

Fa
22.00 Uhr: Wetterdienſt Nachrichten. Sport.
Anſchließend bis 00.30 Uhr. Aus den KrollFeſtſälen

in Berlin Tanz muſik.

Leitung Franz Röhner
Hauptſchriftleiter- Dr. Hanne Thorman

Verant wortlich r rer of Hanne Thormann ewonnt und Vettern Franz Rägtner r Fenillekon
und Unterhaltung; Franz Gom m für Kommungſpoljtik und
e e Paul Kundt für Kreisnachrichten und Ge
richtsſaal; Otto Georgi für Sport Aus aller Welt und

Paul ntchet für den Anzeigen und
Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg

Einſendungen nur an die Schriftlettung agicht an Perſonen
Rückporto in beiguflügen: für unverlanaf einge andtes Mannſkriv
eine Gewähr Gerichte ſand für beide Teile Merſeburg
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merfeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

bleiben! Die Lichter waren faſt zu Ende, und das
Feuer ging bald aus. Er warf einen Holzkloben auf
die Glut.

Die e Nacht war der König umhergegangen in
ſeinem Zimmer. Jmmer auf und ab. Malchus ſchlief
ganz feſt. Aber Laßberg hatte gewacht. Er dehnte
ſich und reckte ſich noch einmal, ging ans Fenſter und
zog die Vorhänge zurück.

Ob es denn heute gar nicht Tag wurde? Der
Nebel war ſo dicht, daß man ihn mit dem Säbel durch
hauen könnte.

Eine Uhr ſchlug ſieben
Es war die kleine Meißner Rokoko-Uhr der Köni

in, die Jéerome hier herüber hatte bringen laſſen.Shr Schlag erinnerte ihn jedesmal an ſeine gute Frau

Seltſam, daß ſie ihm doch fehlte!
a ded zum Tiſch und löſchte die Lichter.

Sollte er den Malchus wecken? Er rüttelte ihn ein
bißchen.elchue grunzte und drehte ſich auf die andere

Seite.
Laßberg dachte: „Armer Kerl, iſt noch müde! Ach,

ich laſſe ihn ſchlafen. Der König wird ſchon nichts
V an en Der iſt ſo gut, und nun verlaſſen ſie
ihn alle!“

Sah es der König nicht? Oder wollte er's nicht
ſehen? Ach Gott, dieſe Tage waren ſchrecklich

Oberſt von Hammerſtein öffnete die Tür ein wenig
„Schläft der König noch?“
„Jch weiß nicht! Wenn er überhaupt geſchlafen

hat, dann iſt es erſt in der Morgenſtunde geweſen.
„Es iſt furchtbar unruhig in der Stadt. Jch fürchte

immer, ſie geht noch zum Feind über. Um fünf Uhr
hörte ich durch Bongard. daß ein Offizier und einige
Koſaken in der Nähe von Helſa geſpürt ſein ſollen.

„Und keine Nachricht von General Baſtineller, mein
Oberſt?“

„Keine! General Allix mit ſeinen paar Soldaten
kann Kaſſel nicht lange halten!“

„Aber Baſtineller ſteht doch ſo nahe. Der muß
doch succurs ſchicken.“

Hammerſtein zuckte die Achſeln. „Jch fürchte immer,
die Kaſſeler gehen zu den Preußen über.

„Ach nein, das glaube ich nicht von unſeren Kaſſe
lern.“

Fortſetzung folgt.

un ene
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lichen Papas

Herzlichen Dank allen denen, die uns
beim Heimgange unseres lieben, unvergeb-

In tiefer Trauer

Merseburg, den 11. März 1932.

Statt Karten

ihre Teilnahme erwiesen haben.

Erika Zorn
Margot Zorn

Moerseburg,

Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teil-
nahme und die Kranzependen bei dem Heimgange
unserer lieben Mutter und Großmutter, Frau

Franziska Grimm
sagen wir allen herzlichen Dank.

Familien Grimm und Kunkel

Danksagung.

den 10. März 1932

Amen mit Küche
u vermieten. Zu erfr.
n der Geſchſt. d. Bl.

Zum 1. 7. r
4 Zimmer-Wohng.Neubau, Küche Speiſe-
kammer, Bad u. Zubeh.
Bodenkammer und 2
Keller preiswert z. verm.
Ang. u. 653 an d. Geſchſt.

Herrſchaftliche

Zimmer Wohnung

zum 1. 4. oder ſpäter
u vermieten. Ang. u.
804 a. d. Geſchſt. d. Bl.

Heu. 3 Zimm.

Wohng. n
Zubehör vermietet
Gagfäh, Blanckeſtr. 10.

Sonnige, ruhige
J-Dimmer-Mohnung

mit Zubehör, J. Et. im
Zweifamilienh. z. verm.
Zu erfr. in der Geſchſt.

Jg. Lehrerin ſucht zum
1. April ſonniges
WDöblfertes Immer

ahnhofsnähe bevorz.
ng. m. Preisang. u.

651 an d. Geſchſt. d. Bl.

2 Zimmer mitKochgeleg., 20--25
geſ. Ang. u. 650 a. d. Gſt.

Kinderl. Ehep. ſucht ſof.
od. 1.4. 2-Jüenegn.
Wohn g. m. Kochg.
Clobicauer Str. 29.
Alleinſt. Dame ſucht z.

1. Mai oder ſpäter

im. Wohnung
in gut. Hauſe. Ang. u.
648 an d. Geſchſt. d. Bl.

Sehatet Sie der Schirm
allein nicht vor Erkslfun-

gen. hre Gesundheit
erfordert den Gebrauch
der oehjen und bei Hu-

aten, Hoiserkeit, Katarrh
millionenfach beo

wöhrten

8goise
Co eßrus

ſetzt Beutel 35 Pfg.
Dose 75 Pfg.
Zu haben bei:

Stöckersche Stadt-
Apotheke; Gotthardt-
Drogerie Hermann
Emanuel; Hanitäts-
Drog. Edgar Fleischer,
Drogerie Fritz Leberl;
Drog. Werner Mahl-
feldt; Adler-Drogerie
W. Kieslich; Drogerie
Walter Pagenhbardt;
Neumarkt Drogerie
H. Weniger Groß
kayna: Drogerie Kurt
Möckel. Lauchstädt:
Apotheke u. Goethe-
Drogerie Joh. Schulz
Leuna: Leuna-Drog.
Georg Groh. Und
wo Plakate sichtbar.

e

12 gr. Zimmer
mit Kochgeleg., Keller,
Boden zu vermiet. Zu
erfr. in der Geſch. d. Bl.

e

Für die vielen Beweiſe liebevoller
Anteilnahme beim Hinſcheiden meines
unvergeßlichen Mannes und Vaters
ſagen wir allen Verwandten und Be
kannten unſeren herzlichſten Dank.
Beſonders danken wir Herrn Paſtor
Scheibe für ſeine troſtreichen Worte

zu Hauſe, in der Kapelle und am
Grabe. der danken wir der
Direktion der Merſeburger Überland
bahnen, Herrn Betriebsleiter Kühn
und Herrn Petke, und ſeinen Vor
geſetzten und allen ſeinen Kameraden
der Merſeburger UÜberlandbahnen und
Merſeburg-Halle, ſowie dem Schleſier
verein, Herrn Rahn, und der lieben
Jugend vom Jungſturm und allen,
die ihn zur letzten Ruhe betteten.

Die trauernden Hinterbliebenen;

Marta Konarske u. Kinder,
Merſeburg, den 11. März 1932.

Dankſagung
Für die liebevollen Beweiſe herz

lichſter Teilnahme beim Hinſcheiden
meiner lieben Frau, unſerer guten
Mutter, ſagen wir hierdurch unſeren
herzlichen Dank. Beſonderen Dank
dem Herrn Paſtor Schumann und

I der Schweſter Elfriede für ihre liebe

volle PflegeRobert Temmler u. Angehörige,
Leung, den 11. März 1932.

e e

Für die uns erwiesenen Glückwünsche zu
unserem 25fährigen Ehejubiläum sprechen
wir hiermit unseren herzlichsten Dank aus

Otto Hohmann und Frau

Albert Trebst
Huwenhans

am botfharcteich

und
Blumenhaus J
Bismarck
ſtraße 739

Fernruf 2185
O Die preiswerte und reichhaltige
Bezugsquelle bei Bedarf in Blumen und
Pflanzen für die bevorstehenden Festtage.

Guterh., mod., weißer
billiKinderwagen n eigiveuer

Wo, ſ. die Geſchſt. d. Bl.

3 Zimmer

Ki t geſ.Anged. Hteis S
an die Geſchſt. d. Bl. oiepetten
45rDimnm- Wohnung

z. miet. geſ. Bad, Jnnen
kloſ. Pr. 70-75 mtl.Ang. u. 649 an d. Geſchſt. 18.- 24.28.. 30.

t h MatratzenFahrrad
naben, billig zuverkauf. Teichſtraße 35.

Ei terhaltenes F ahrrad

bill. z. verk. Joſ. Olenich,
Weißenfelſer Str. 2.

Kaufe Nabriolett

bis 6 St.-PS. Preisang.
u. 654 an d. Geſchſt. d. Bl.

e
von k. 55. an
MöbelHarniſch

Oelgrube 1.

18, 17. 20, 22
Stahldrahtmatratzen

Federbetten
Oberb. 12, 20, 26
Unterb. 11, 16, 20
1 Kissen 2.90

4.75 G.
Bettenhaus

Bruno Parfs
Halle a, S.,

Kleine Ulrichstr 2 bis
Domplatz 9,

3 Minuten v. Markt
Auf Wunsch

Zahlungserleichterg
Transport frei!

Zwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend gegen

Gr geteilt) ſofort vermieten. Preis 60

A6.50, 10,13 50. 18

nator Willi Franke, Merſeburg,

und Friſt
forderungen bis 30. März 1932.
Gläubigerverſammlung und

den 9. März 1932. Das Amtsgericht.

Uber den Nachlaß des am 14. 12. 31 in
Merſeburg verſtorbenen Landesoberſekretärs
Otto Thürmer iſt heute 12 Uhr das Konkurs
verfahren eröffnet. Konkursverwalter: Auktio

ſtraße 11. Offener Arreſt mit Anzeigepflicht
zur Anmeldung der Konkurs

Erſte
allgemeiner

Prüfungstermin am 8. April 1932, 10 Uhr,
im Amtsgericht, Zimmer Nr. 82. Merſeburg

Zwangsversteigerung.
mittags 11 Uhr, wird in der Gaſtwirtſch

Am Sonnabend, dem 12. März 1932, vor
aft„Goldene Kugel“, Dei eine Sac

M maſchine mit Tiſch mei
Solnt verſteigert.

ollſtreckungsſtelle des Finanzamts Merſeburg.

tbietend gegen Bar

ſofortige Barzahlung verſteigert

Landmaſchinenerſatzteile, 1 Büfett, 1 Plüſch

„Zum heiteren Blick
Büfett, Kredenz,
Grammophonſchrank, 2 Seſſel u. a. m

Linge, Obergerichtsvollzieher.

ſtoffe, Unterhoſen, Rockſtoffe.

Merſeburg den 11. März 1932.
Grob, Gerichtsvollzieher k. A.

Am Sonnabend, d. 12. März 1932, vorm.
10 Uhr, im Gaſthof „Zur Goldenen Kugel“,
hier 1 Klavier, 1Eßzimmerbüfett, 1Schreib
tiſchſeſſel, 1 Elektromotor, 1 Kreisſäge,
2 Präziſtonswaagen. Um 16 Uhr in
„Sieberts Reſtaurant“; I Federziehbank,
1 Segmentfräsmaſchine, 3Ringdruckmaſchinen.

Weinreich, Gerichtsvollzieher

MerſeburgFreienfelde, Echehardtſtraße Nr. 17

4Zimmer Wohnung
äheres im Gaſthof Freienfelde,

ch wie herrlich
sifzt es sich auf einer
so Vnendlich beque-

men modern
nen Couch.
Darcuf kön-
nen Sie sich

richtig enfspannen nd
erholen BiHiger istMod. Couches (Liege BettCouches (klapp

e 52.- 70.- bar) 110 120.-
BettChaiſelongues

um ſelnen r120.- 130.

Sofas 50.- 65.- 72. GSeſſel 19.50 29. 83.
88. 93. 105. 36. 40.

Auf Wunſch Zahlungserleichterung!
Transport frei! Eigene Werkſtätten!

Bettenhaus Bruno Parfs, Halle/5,
Kleine Ulrichſtraße 2 bis Domplatz 9

Minuten vom Markt)

Am 12. März, vorm. 10 Uhr, in der
„Goldenen Kugel“, hier: 1 Zither, 1 Schreib
maſchine, div. Coupons Stoffe und Seiden

ſtoffe, 1 Eisſchrank, 1 Schnellwaage, 1 Poſten

ſofa, 2 Plüſchſeſſel, 1 Schreibtiſch m. Aufſatz,
1. Eßzimmerkiſch, 6 Stuhle, 1 Olgemälde,
4 Hirſchgeweihe, mehrere Spiegel, 1 altes
Motorrad. Um 1 Uhr in Leung, Gaſthof

2 Radioapparate,
Bild m. Goldrahmen,

Am Sonnabend, d. 12. März 1932, vorm.
11 Uhr, in Merſeburg, „Bergſchlößchen“:
1 LadenRegiſtrierkaſſe, T Ladentiſch, 1 großes

Ladenregal, 1 großen Schrankmuſikautomat,
W 3 Ladenſchränke, Damenunterröcke, Mantel

Gute Margarine l Pund o e pt.
Reines Weißes Cocosfeſt i erun 29 r

Spezialität:

Ater Prager kochschnfen
Reine Haturhutter

KGoldfrische Eier stack Gr.
Pfund- Stück 64 Pf.

lefzt ist die richtige Zeit
Speiſe e e Wüntkt Eichea immerKüchen r und lackiert)
ſomie alle Einzelmöbel, wie einzelneLſche Stühle, Stahlrohr- u. Holzbettſtellen,

Sofas, Couches, Stahl u. Auflegematratzen uſw.alles noch zu den billigen herabgeſetzten n n

Berl. Sie e Katalog u. Preisl. gratis.

chter, Raumburg. Gr. Reuſtraße 12
fr. Raumb. Möbelhaus. Platzvertreter w. angen.

Kauft bei unſeren IJnſecenten

Kleider iür das Osterfest
bedeutend ermäßigt!

Songernreise 123
Außerdem bill. Strumpfverkauf
und trotzdem Rabattmarken

Engelherse, Schmale Straße 15

Hier Lohnab bau
ars 2.40 M. ne 1.00 M.amenſohlen 1.70 M. Gummiabſ. 0.70-0.80 M.

Kinderſ. 1.30- 2.00 M. Gummiabſütze 0.60 M.

Mein Spezialleber garant. 2 länger als Leder
Für Auswärtige Ueberraſchung

Besohlaugtalt Heinzelmönnchen, In der Belvel b.

Nur die Maſſe kann es bringen!

S
Damen Hänſe), Kleſger

in Seide und Wolle.
Kostüme, Teilzahlung

Wochenrate von Mark an

Carl Klingler
Halle, Leipziger Str. 11, I. Etg.

Eingang Sandberg

Genſa
Iwei Futterschweine

u verkaufen beivüſler, Geuſa, Siedlg.

WeinMeiers
beſtgepflegte

WeptlIene
weiß und rot

kaufen Sie menr
Schmale Str.
in Merſeburg, denn

WeinMeier
hat keine Filialen.

Habtans Mädchen

geſucht. Leung, Gras
hofſtraße 1.

Bürofräulein
für Verwaltungsarbeit,
etwa 17 J. alt, f. ſof. geſ
Ang. u. 1764 a. d. Geſchſt.

ar Konkirmation
Tafeläpfe l Pfd. 0,40Goldgelbe Bananen Pfd. 0,40
Frische Ananas Pfd. 1,80
Apfelsinen in großer Auswahl

von Pun d 20 anSalatgurken Stück 0,75
Stets frisches Gemüse, Salat,
frische Champignons

Obst- und Gemüsekonserven
beste Qualitäten!

Zentralmarkthalle Bahnhofstraſe

Kredenzen, 7Komplette Anlage mit:
Röhren, Netzanschluß
Zuleitungsschnur
Lautsptecher
Antenne u Erdmontage
Rein netto bar Kasse

Katenzahlung gestattet2

Strengy

u
Wunſch Teilzahlg. Lieferung erfolgt frei Haus.e ige

a Pfd. 0,45

nax

krankengercte
1. Abs. vom Original
D. L. G., anerkannt

ibt laufend ab
h. Bergner, Brauns-

dorf, Kreis Querfurt.
T T c a

1lore pa. Feuerhohe

eingetr., à Zentn. 1.60.

ch Brehme,
orwerk 7.

hneiſder

Franz Ort
Von Herrſchaften

wenig getragene
Herren u. Damen

Garclerobe
ſowie neue Garderobe
r außergewöhnlich
herabgeſetzten Preiſen

Jackettanzüge, Ulſter,

t e u.rackanzüge (a. leih
weiſe), Damenmüntel
u. Kleider, ſehr preis

O O Beteiligte Firmen

H. Weber
Zeyvtral-

e heizunsgen
Weißentelser Str. 53/55 Tel. 2235

wert, Lederjacken, neu
u. getr., f. alle Größen
paſſ. u. a. f. ſtark Be
leibte. Ausw. Käufer
erh. Fahrtvergütung!

Custad Pontel
Nur bei Sechlosser meister

riedmann, Leipzig. RAen n Brunn u. el. 2237
13, Tel. 26216. 7 führte die

Eisenkonsfruktion aus

Jannengrün zu verk. eE. Müller, Brauhausstr. 10

Zeuchfeld

Beſenreiſig en er alzu verk. Zeuchfeld 19. Auflage, stellt schnellstens her
Ilßuchcruckerel Th. Röhner, Merſeburg.

am Centra-Umbau

Spezialfirma Mersepurg

für lacenhau

Markt 24
Telefon 2479

Prabtigche Ceschente, fein

gelfe, Parküm, Köln. Wasver

in schön Geschenkpackungen

Kelkenkuprik Partümerie

Telephon 2458.

ſcustav Weber
Bauglaserei und Tischlerel

Schaufenster, Haus-

Weibßenfelser Straße 21

lie terte

und Lacdentüren

Töpferei u. Ofengeschäft
Bannhofstrabe 14 Tel. 2208

Fheben-
i

a.



Nr. 60,
Freitag, den 11. März 1932. Arr. S.

7872
Es war am 13. März 1872, als der Merſeburger

Kanzliſt Beyer zur Gründung eines zweiten Turnver
eins am Orte aufrief. Dieſem Rufe hatten 14 Turner
Folge geleiſtet und waren zu der nach Mehlers Reſtau-
vatiön einberufenen Gründungsverſammlung erſchienen
Als e wurde der Einberufer KanzliſtBeyer und als Turnwart Galanteriearbeiter L. Le h
mann gewählt. Ein Auszug aus dem Protokoll gibt
den Verſammlungsſchluß wie folgt bekannt

Nachdem Sie den Vorſtand gewählt haben und
die Stakuten durchberaten ſind, die Monatsſteuern
der Mitglieder auf 5 Silbergroſchen, die für g.
linge auf 2 e feſtgeſetzt ſind, und alsVereinslokal der Thüringer Hof“ gewählt iſt,
möchte ich das von Jhnen unterzeichnete Schriftſtück
zur Verleſung bringen

Am heutigen Tage, abends 8 Uhr, wurde in
Mehlers Reſtauration von den Unterzeichneten ein
Turnverein unter dem Namen „Allgemeiner Turn
verein Merſeburg gegründet.
gez. Beyer, Kanzliſt; O. Wenige, Kanzliſt; L. Leh
maänn, Galanteriearbeiter; J. Adler, Buchbinder;
J. Trommler, Seiler; R. Gräfe, Galanteriearbeiter;
R. Richter, Galanteriearbeiter; Wenige, Kreisgerichts
kanzliſt; Neuß, Kanzliſt;, O. Beatge, Kanzliſt;
O. Adler, Buchbinder; O. Klapper, Galanteriearbeiter;
G. Hientſch, Galanteriearbeiter; J. Adler, Fabrikant;

D. Jftiger, Buchbinder.
Merſeburg, den 183. März 1872.
Und nün dem jungen Turnverein zur Weihe, die

Gläſer empor!
Glück und Gedeihen auf ſeinem Weg, ein drei

maliges brauſendes Gut Heil!“
ſcheſch Vereinslokal wurde der „Thüringer Hof“ be

en.
Nachdem der neue Verein in die Deutſche Turner

chaft aufgenommen worden war, fand am 2. Juni 1872
ie Eröffnung des im Thüringer Hof“ gewählten

Sommerturnplatzes und ſomit auch die erſte Turn
ſtunde des Vereins ſtatt. Durch die Ausgabe von An
teilſcheinen war man in der Lage, am 27. Juli 1878
die erſte Fahne des Vereins zu weihen. In beſonderemMaße wurde auch der Geſang gepflegt, und p würde
ſchon am 6. Juni 1872 durch Se luß ein Singlehrer
angeſtellt

Um auch im Winter turnen zu können, überließ der
damalige Jnhaber des Thüringer Hofes“ dem Verein
einen Schuppen. Trotz dieſes beſcheidenen Turnraumes
wurde unter der Leitung des Turnwartes Leh
mann fleißig geübt und geturnt. Das 1. Stiftungs-
feſt wurde am 13. März 1878 in großzügiger Weiſe
im Thüringer Hof“ gefeiert.

Im Jahre 1881 übernahm der Stadtrat Kops den
Vorſitz des Vereins. In den Akten taucht auch unter
dem 16. Juni 1881 der Name eines noch heute dem
Verein angehörenden, eifrigen Mitgliedes auf. Es iſt
dies Paul Neuthor, welchem zu dieſem Zeitpunkte
das Amt eines Vorturners übertragen wurde Aber
auch der Name des bekannten und mit der Geſchichte
des Vereins auf das engſte verknüpfte Vater
Bennecke! taucht in den Akten auf, und zwar wird
derſelbe 1881 mit „Weidemann“ als Regiſſeur gewählt
Das 10. Stiftungsfeſt wurde in der üblichen Weiſe mit
Feſttafel am 18. März 1882 im Thüringer Hof ge
ſeiert. Am 11. Februar 1882 wurde die ſog. Männer
riege Alterstürner gegründet.

Man kann ſich denken, wie freudig der Plan der
Stadtbehörde begrüßt wurde, als ſich dieſe entſchloß,

I erſte Turnhalle in der Brauhausſtraße zu er
auen

Zum Beſten dieſes Turnhallenbaues hielt auch der All
e n Turnverein größere Veranſtaltungen ab und

alf ſomit in finanzieller Beziehung an dem Bau dieſer
Halle mit. Jm Jahre 1888 fand hier die erſte Turn
ſtunde ſtatt, ſeitdem iſt ſie noch heute während des
Winterhalbjahres die Turnſtätte des Vereins Ein
beſonderer Gönner des Vereins, der bekannte Rechts
anwalt Wölfel, welcher finanziell viel dazu bei
getragen hat, daß die Turnhalle erſtand, ſicherte dem
Verein durch ſein Vermächtnis die Benutzung dieſer
Halle. In Anerkennung ſeiner hohen Verdienſte wurde
er zum Ehrenmitglied des Vereins ernannt.

Am 16. Mai 1884 leitete „Vater Bennecke“ als
Turnratsmitglied ſeine erſte Mitgliederverſammlung,
und wurde auch an dieſem Tage Turnbruder Paul
Neuthor als ſtellvertretender Turnwart gewählt. Aber
auch die alten Turnbrüder Ernſt Zacharlas, Karl
Bretſchneider und Auguſt Kops tauchen in den Akten
auf. Dieſe vier ſind in n jungen Jahren eifrige
und treue Mitglieder geweſen und ſind es auch heute
noch in ihren älteren Tagen trotz ihrer über 50 Jahre
en e Mitgliedſchaft geblieben. Noch heute

ehen ſie
als lenchtendes Beiſpiel für die Jugend

mit an erſter Stelle, wenn es gilt, für den Verein zu
ſchaffen, das Anſehen und das Wohl des ihnen ſo lieb,
ja unentbehrlich gewordenen Vereins zu fordern

Im Saalſe-Elster-Gau

Noch immer Punketspfele
Es iſt Tatſache daß für Punktſpiele ſedes Intereſſe

vorbei iſt, wenn Meiſterſchaft und Abſtieg entſchieden
ſind! Beides iſt in unſerem Gau der Fall. Daher
ſind nun die Freundſchaftsſpiele vom Publikum mehr
„gefragt“ Am Sonntag findet nun aber nur eines
ſtatt, weshalb man doch auch die beiden Punktſpiele
woch einmal ſtärker beachten wird, als es ſonſt der
Fall geweſen wäre. Etwas Beſonderes iſt es aber
dann noch, was das allgemeine Jntereſſe im Gau
beanſprucht, nämlich der Gang unſeres Gaumeiſters
nach Meiningen zur Vorrunde um die Mitteldeutſche
Meiſterſchaft!

Der Gaumeiſter Schwarz-Gelb Weißenfels geht be
ſtimmt keinen leichten Gang nach Meiningen, wo er
dem Weſtthüringer Meiſter SC. Waſungen gegen
übertreten muß. Lange Reiſe und ungewohnte Platz
gerhältniſſe ſowie fremdes Publikum ſind die äußeren
Einflüſſe. Dazu kommt ein Gegner der zu kämpfen
verſteht, was er in den Gaumeiſterſchaftskämpfen zur
Genüge bewieſen hat! Wenn unſer Meiſter alſo mit
einer knapven Niederlage heimkehren ſollte, ſo wäre
ihm kein Vorwurf zu machen

Blau-Gelb Weißenfels empfängt den Zeitzer BE.
Beide tragen ihr letztes Punktſpiel aus, beide haben
dabei nichts mehr zu „riskieren“! Es iſt für die Blau
Gelben das letzte Punktſpiel, welches ſie in der

Klaſſe austragen, da ſie das bittere Los als Ab
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Möge es dieſen getreuen Alten vergönnt ſein, nach
ſturmbewegter Zeit noch lange Jahre in körperlicher
und geiſtiger hen die Früchte ihrer Arbeit wachſen
und reifen zu ſehen.

Am 28. Dezember 1885 wurde Vater Bennecke als
Vorſitzender gewählt, und ſeine erſte Amtshandlung
war die Aufnahme des Jugendturners Otto Zehle,
welcher in unverbrüchlicher Treue auch heute noch dem
Verein angehört. Und nicht nur das, ſondern er iſt
auch heute noch nach Ununterbrochener 39ſjähriger
Tätigkeit als Vorſtandsmitglied tätig. Viel Freud und
Leid hat dieſer Getreue mit ſeinem Verein all die
vielen ſchweren Jahre hindurch geteilt. Jm gebührt
dafür am heutigen Stiftungstage, nach 46ſähriger
Mitgliedſchaft, beſonderer ATV. Dank

Schon im Jahre 1887 wurde der derzeitige Vor
ſitzende, Vater Bennecke, in Anbetracht ſeiner hohen
Verdienſte um den Verein, zum Ehrenmitglied er
nannt, desgleichen der ſeit der Gründung des Vereins
tätige Turnwart L. Lehmann.

Nach längeren Verhandlungen mit der Bürger
Scheiben Schützengilde überließ dieſe dem Verein im
Jahre 1890 für einen annehmbaren Pachtpreis ihren
Garten als Sommertürnplatz. Faſt 33 Jahre hin
dürch iſt dieſer der Sommertürnplatz des Vereins ge
weſen.

Am 1. September 1894 übernahm Turnlehrer
Krelling den Poſten des Vereinstürnwartes. Der
Verein hat ihm vieles zu verdanken. Am 18. April
1896 gründete dieſer die erſte Turnerinnenabteilung

Kern
Thsäſmann
2zähl mann

Hincienburg
hier am Orte. Ein beſonderer Glanztag in der Ge
ſchichte des Vereins war die Feier des 25sſährigen
Stiftungsfeſtes. Dasſelbe wurde an drei Tagen ge
feiert. Am 20. Dezember 1897 übernahm Richard
Hirſchfeld das Amt eines Säckelwartes, welches er
22 Jahre hindurch in gewiſſenhafter Weiſe ver
waltet hat.

Ein beſonderes Verdienſt kann der Allgemeine
Turnverein für ſich in Anſpruch nehmen, und zwar
wurde durch ſeinen Turnwart Krelling die Spiel
bewegung in Merſeburg ins Leben gerufen.

Am 13. Auguſt 1899 veranſtaltete dieſer den erſten
Spieltag in Merſeburg. Bei ſeinem Ausſcheiden
würde Krelling zum Ehrenmitglied ernannt. Jm
Jahre 1903 kam eine junge Kraft auf dieſen Poſten.
Es iſt der bekannte und auch heute noch aktiv kätige
Richard Ochſe. Jhm war es möglich, während ſeiner
2 jährigen Tätigkeit auf dieſem Poſten den Verein
in turnkechniſcher Beziehung auf einen Höhepunkt zu
bringen. Später übte er noch das Amt eines
Frauenturnwartes im Verein aus. Jm Jahre 1904
übernahm Karl Knothe den Poſten eines Geräte
wartes, welchen er 19 Jahre hindurch treu bekleidete

Die Fauſtballmannſchaft errang mehrmals die
Gaumeiſterſchaft, während die Fußballmannſchaft ſo
gar die Kreismeiſterſchaft an ſich bringen konnte. Schon
im Jahre 1907 beſchäftigte ſich der Turnrat mit der
Anſchaffung eines eigenen Turnplatzes. Es kam je
doch nicht über das Verhandeln hinaus. Jm Jahre
1907 trat der jetzige Vereinsvorſitzende, Hugo Mehler,
in den Turnrat ein. Jm Jahre 1908 wurde das Ver
einslokal nach der „Alten Poſt“ verlegt. Zum 38.
Stiftungsfeſte wird „Vater Bennecke“ zum Ehren
vorſitzenden des Vereins ernannt. Jm Jahre 1912
würde die zweite Fahne des Vereins geweiht, welche
auch heute noch dem Verein vorangetragen wird.
Am 2. Juni 1912 fand unter der Leitung des Turn
wartes Richard Ochſe die erſte Schülerturnſtunde ſtatt.
53 Schüler waren hierzu angetreten, und ſchon wenige
Wochen ſpäter waren dieſe auf 80 angeſtiegen. Jm
Jahre 1912 bekam der Ehrenturnwart, L. Lehmann,
den Kreisehrenbrief für 40jährige Vereinsangehörig
keit. Um das Wandern im Verein mehr zu heben,
beſchloß man am 20. November 1912 die Gründung
eines Wanderausſchuſſes.

Obwohl in den bisherigen Jahren der ATV. ſchon
bei Gau und Kreisveranſtaltungen viele und be
deutende Siege erringen konnte, war es ihm auf

Kein

Meer

ſteigender beſtimmt hat! Der Abgang mit einem Sieg
wäre ſchön! C. Grang hat zum letzten Punktſpiel
SC. Weißenfels zu Gaſte. Daheim ſollte eigentlich
einem Siege der „Kleeblätter“ nichts im Wege ſtehen
obwohl damit nicht geſagt ſein ſoll, daß ſie eiwa nicht
kämpfen brauchten! Die junge, ehrgeigige Elf des SC.
wird ſie dazu zwingen!

Naumburg 05 brennt die irreguläre, unverdient
hohe Niederlage noch ſtark, die ſie ſich vor 14 Tagen
in Rudolſtadt geholt hatten! Sie haben ſich daher für
Sonntag den VfB. Rudolſtadt bereits zum Rückſpiel
geladen Es ſoll alſo auf „friſcher Tat“ die notwendige
Korrektur verſuchen werden. Hoffentlich glückt ſie aber
auch.

In der Reſerveklaſſe ſind es fünf Punktſpiele, von
denen in dieſer Klaſſe noch ein ganzes Teil rückſtändig
ſind. Corbetha hat Roßbach als Gaſt, wobei ſie einen
Sieg landen ſollten. Naumburg 05 wird den SC.
Weißenfels jedenfalls ohne Punkte heimſchicken.
Auch der Naumburger BC. hat Gäſte aus Weißenfels,
und zwar Forkung. Ob hier ein Naumburger Sieg
möglich iſt, ſteht noch dahin. Blau Gelb hat für
ſeine zuletzt gezeigte Formverbeſſerung einen ernſten
Prüfſtein in Markwerben. Der Ausgang iſt daher
offen. Köſen empfängt zum Freundſchaftsſpfel
Schwarz-Gelb Weißenſels, wo der Ausgang offen iſt.

7932
Grund der unermüdlichen Arbeit des derzeitigen Turn
wartes Richard Ochſe vergönnt,

beim Deutſchen Turnfeſt 1913 in Leipzig zwei
ſeiner Turner mit dem Siegerkranz geſchmückt

heimwärts zu bringen. Es waren dies die Turner
Otto Horn und Otto Guthmann, welch letzterer leider
vor einigen Jahren, viel zu früh, abberufen wurde.
Auch die Muſterriege konnte eine beſondere Auszeich
nung in Geſtalt eines Ehrendiploms erringen.

In der beſten Blütezeit des Vereins brach ſchwer
der Ausbruch des Weltkrieges herein Uber 100 Mit
glieder waren im Laufe der Kriegsdauer zur Fahne
einberufen worden. Leider ſollten 22 dieſer treuen
Durnbrüder die Heimat nicht wiederſehen. Eine
ſchlichte Tafel im Vereinsheim kündet davon

Eine ſchlimme Zeit kraf nach Beendigung des
Krieges in dem geſchwächfen, zermüärbten Verein
ein. Durch die Verhälkniſſe getrieben. kam der
Beſchluß zuſtande. ſich mit dem damaligen Verein
für Bewegüngsſpiele unker dem neven Namen
„Verein für Leibesübungen“ zu verſchmelzen. in
der Hoffnung, dadurch den Verein zu erhalten.
Als Turnabkeilung gehörke der frühere Allgemeine
Turnverein dem VfL. an.

In all dieſen Wirrniſſen traf die Turnabteilung ein
harter Schlag. Vater Bennecke ſchloß am 23. November
1921 ſeine Augen für immer. Das rüttelte ſedoch die
älteren Turner des Vereins auf, das Werk Vater
Benneckes weiter zu verfolgen und den Verein wieder
zu ſeiner früheren Selbſtändigkeit zu führen. Von
einer Gruppe beherzter Turner wurde die Bewegung
in die Wege geleitet, den Verein wieder in ſeiner
früheren Form erſtehen zu laſſen. Gefördert durch die
ſeinerzeit aufgekommenen Trennungsbeſtimmungen
zwiſchen Deutſcher Turnerſchaft und Deutſcher Sport
behörde erklärten am 1. Juli 1922 157 Mitglieder,
und zwar 192 Turner 20 Turnerinnen, 7 Jugend
turner und 22 Schüler ihren

Auskriffk aus dem VfL. und gaben ſomit dem
alken Allgemeinen Turnverein wieder neues Leben.

Von allen Mitteln entblößt, begann unter dem Vorſitz
des Turnbrudes Otto Schliebe der innere Aufbau
des Vereins Jn entgegenkommender Weiſe ſtellte auch
ſwäter noch die Bürger ScheibenSchützenGilde dem
Verein den Schützenplasz als Sommerturnvlatz zur Ver
füqung. Am 21. Juli 1923 wurde Ernſt Schliebe zum
Ehrenvorſitzenden ernannt und eine jüngere Kraft,

der noch jetzt kätige Vereinsvorſitzende Hugo
Mehler, übernahm das Skenerrad des ſtark ge
ſchwchken Vereins um es mit ſtarfer und ſcherer
Hand durch all die Klippen und Gefährniſſe hin
durchzuführen

Gr hat es verſtanden, mit dem Stabe ſeiner Getreuen,
dem Verein nach außen hin wieder Achtung und An
ſehen zu verſchaffen und den Verein wieder voll
lebensfähig zu geſtalten

Es kamen die ſchweren Jahre der Jnflation. Trotz
alledem gewann der Gedanke der Schaffung eines
eigenen Turnplatzes immer mehr Raum. Auf Grund
langer Bemühungen würde dem Verein im Jahre 1924
von der Stadt das Gelände am Scheitplatz alſo der
jetzigen Platzanlage, überlaſſen. Am 17. Juni 1924
würde der Platzbau in Angriff genommen. Viel
Arbeit war notwendig, um ihn in ſeinen jetzigen Zu
ſtand zu verſetzen.

Dank der Hilfe eines Teiles unenkwegker Mit
glieder war es möglſch durch freiwillige Arbeiks-
ſtunden den Plaß ſeiner Vollendung enkgegepzu-
führen. 8635 Arhbeiksſtunden mußlen geleiſtet
werden, um den Platz ſo weit ferkigzuſtellen. daß
am 15. Mai 1926 das erſte Spiel auf demſelben
ſtakkfinden konnke. Die Einweihung dieſes Platzes
erfolgte am 27. Juli 1927.

Der Vereinsturnwart Richard Ochſe wurde im Jahre
1924 zum Ehrenoberturnwart ernannt und übernahm
von dieſem Zeitpunkt ab wieder eine ſunge Kraft, Kurt
Exmiſſch, dieſen Poſten, welchen er bis zum Jahre
1928 treu ausübte. Jm Jahre 1928 trat an ſeine
Stelle Otto Horin. Nachdem man ſich nun ein wenig
vom Plotzbau erholt hatte kaum auch der Gedanke
zur Ausführung ein eigenes Turnerheim auf
demſelben zu errichten Jm Mai 1929 wurde auch das
ſelbe, welches mit großen finanziellen Opfern der Mit
glieder und zum Teil auch mit freiwilligem Arbeits
dienſt verbunden war, in Angriff genommen und be
reits am 20. September 1929 konnte dasſelbe durch
eine Weihefeier ſeiner Beſtimmung übergeben werden
An dieſem Tage trat auch der Gauvolkstürwart Walter
Benn dem Verein bei und übernahm nach einiger
Zeit die Leitung der Volksturnabteilung. Nach Amts
niederlegung durch Otto Horn übernahm Benn im
Jahre 1930 den Poſten als Vereinsoberturnwart,
welchen er auch heute mit beſtem Erfolg innehat.

Schwere Wege hat der ATV. in ſeinen 60 Jahren
gehen müſſen,

und viele verdiente Turnbrüder haben ſich uneigen
nützig und ſelbſtlos in den Dienſt des Vereins geſtellt.
So manche verdienten es noch, auf Grund ihrer Arbeit
in beſonderer Weiſe Gr zu werden, doch würde
dieſes im Rahmen dieſes Berichts zu weit führen.
Zweier ATV.er ſoll noch beſondere Erwähnung getanſein Es ſind dies der jetzige Kaſſenwart Max Holler
ſowie der Werbe- und Preſſewart, zugleich Vereins
chroniſt Paul Zehle. Der erſtere Turner hat lange
Jahre, ja die ſchwerſten Finanzjahre während der
Bauzeiten hindurch gewiſſenhaft, Unermüdlich und mit
Umſicht die Geſchäfte des Kaſſenwarts verſehen. Und
nun Zehle! Ohne dieſen iſt der ATV. nicht gut denk
bar. Er iſt, wie ſein Bruder Otto Zehle, ein Stück
des Vereins, einer von denfenigen, welche in aller
Stille, für manchen nicht immer merklich unerläßliche,
wertvolle Arbeit für den Verein leiſten müſſen und
einen großen Teil zur Weiterentwicklung des Vereins
beitragen.

60 Jahre hat nun der Allgemeine Turnverein
zurückgelegt. Bereits am vergangenen Sonntag beging
der Verein als Auftakt ſeiner 60. Gründungsfeier im
„Schützenhaus“ ein wohlgelungenes Bühnenſchauturnen.

Am Sonnabend, dem 12. März,
dem Vorabend des Gründungstages, veranſtaltet der
Verein ebenfalls im „Schützenhaus“ ſeine 60. Grün
dungsfeier. Den Hauptteil dieſer Veranſtaltung bildet
ein von dem jetzigen Vereinsvorſitzenden perſönlich
ausgearbeitetes Feſtſpiel, welches den Allgemeinen
Turnverein von Anbeginn an bis jetzt in Worten und
Bildwerken veranſchaulichen wird.

Als Schlüßveranſtaltung der 60. Gründungsfeier
findet noch

vom 17. bis 24 April ein ATB. Handball
Plakettenturnier

zwiſchen ſämtlichen Merſeburger Turn und Sport
vereinen ſowie dem Turn und Sportverein Neuroſſen
und dem Sportverein 1922 Großkayna ſtatt. Auf
dieſe Veranſtaltung werden wir demnächſt noch näher
eingehen

Dem ATV. Merſeburg als einem der Pioniere für
die ſchöne Sache der Leibesubungen und der Jugend
pflege und einem treuen, erfolgreichen Verfechter deroben Ziele der Deutſchen Turnerſchaft entbietet auch

der „Merſeburger Korreſpondent
herzlichen Glückwunſch

und ein Glückauf zu weiteren Taten!

Foanban

Bach (SpV. 1899) VMBV. Kurſiſt.
Der bekannte Verteidiger des Sportvereins 1899,

Bach, der gegenwärtig an einem Kurſus für ers
werbsloſe Fußhballſpieler im Leipziger Verbandsheim
teilnimmt, wirkt am heutigen Freitag auf dem 99er
Platz in LeipzigLindenau (Merſeburger Straße) in
einem Ubungsſpiel in der B Mannſchaft mit

Schachmeiſterſchaft von Merſeburg.
Die 7. Runde.

Am n Freitag findet im Geſellſchaftshaus
in Le ung die 7. Runde im Kampf um die Meiſter
ſchaft von Merſeburg Leung ſtatt. Die Paarungen
ſind folgende Wegner- Bott, Feuerherm Keſſel,
Niedermeyer-Glimm, Dagne Kramer, Schrepper
gegen Schreier, Sydlik--Gareis, Utermöhle-Ott.

Sieler- Jaeckel.
Um die Merſeburger Meiſterſchaft im Tiſchtennis.

Bei den Kämpfen um die Merſeburger Meiſterſchaft
in Müllers Hotel gab es wieder üUberraſchungen.
Sieler I (VfL.) konnte Becker glatt mit 8 Sätzen
beſiegen und qualifizierte ſich für die Endrunde.
Friedrich (Bund der Jugend e wurde von Jaeckel
(MHC.) geſchlagen Nun ſtehen ſich am Freitag
Sieler I und Jaeckel in der Endrunde gegenüber.
Jm Doppelſpiel wurden Gebr. Zimmermann von
Hauck-Sieler I nach ſpannendem Kampfe geſchlagen
Hier ſtehen ſich noch Hauck- Sieler T (Vfe.) und
Frenkel-Jaeckel (MHC.) gegenüber.

Stadtmeiſter im Dameneinzel wurde Frl. Anders,
nachdem ſie Frl. Schmidt ſicher nach 8 Säßzen ſchlagen
konnte. Jm Gemiſchten Doppel ſtanden ſich Fräulein
Anders Frenkel und Fr. Thormann Zimmermann T
(beide MHC) gegenüber Das erſtgenannte Paar ge
wann nach flottem Kampfe im Satz.
C Vereinsnachrich ten

Spielabteilung Spiele am Sonntag 12.30
o Uhr Reſerve 15.30 Uhr: M. Kl. Mann

ſchaftsſizung der M. Kl. heute abend im
„Schützenhaus“. Erſcheinen n zur Pflicht gemacht.

er Spiellelter.Heute Freitag, um 20 Uhr: Hauptprobe zum Feſt
ſpiel im „Schüßenhaus“ Sämtliche bisher hierzu
eingeteilten Mitglieder ſowie die Turnerinnen, die
Geräteturnriege, die Turner zu den Ringübungen die
Altersturner und der Spielmannszug müſſen vollzählig
und pünktlich erſcheinen. Der Oberturn wart

porkverein 1926 Beung E. B. Unſere Monats
verſammlung findet am Sonnabend dem 12. März,
abends 8 Uhr, im Vereinslokal Wünſche ſtatt.

Der Vorſtand.

ſroſſe

Lelgtuneshewefse!

7727 00 2400 19.50

HodHerren- Anzüge 00
a Kammearnstoff., gute Qual.,
in grauen u. braunen harb-
tönen 49.00 44. 00 39.00

Blaue, 2reihige 75Herren- Anzüge
in Kammsg., erprobte Stamm-
qualit., 65.00 55.00 45.00 39 00

Frühſahrs-Häntel 00der mod. Sſipon u. Ragſanmant
in Gabardine oder Shetland-
stoſfen, 18.00 43 00 39 00 35.00

Golf- Anzüge
in modernen Mus ern, 2. T.
reinwollene Qualitäten

44.00 39.00 34.(0 26.00

Konfirmanden-

Anzüse 50rein woil Twill- u. Kammgarn-
stotfe u. blau Melton
e 32.00 26. 0 19.00

Herren- Anzüge
aus wirk ſich strapaziertähigen

G. m. b. H.
Großes Fachgeschäft mit eigener Kielderfabrik
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sohaftlichen Beziehungen zwischen Deutechla, d und
er Türkei beitragen möge.“ e
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Der Messe- Donnerstag
Auch am fünften Messetage hat sich der Besuch

auf ungefähr der gleichen Höhe gehalten, wie bisher.
Die Gesamtzahl der bis ſetzt eingetroffenen in
Käufer kann bereits auf über 100 000 eingesechätzt
erden, davon ca. 15 Prozent auslündisehe Hin
KAufer. Eines besonders starken Beeueches erfreute
sish die Technische Messe. Die Ausstellerschaft auf
dem Ausstellungsgelände ist im großen und ganzen
mit dem bisherigen geschaftlichen Verlauf zufrieden.

Zu den Auslandausstellungen auf der Messe ist
noch zu bemerken, daß die zum erstenmal auf der
Leipziger Messe vertretenen Kollektivausstellungen
von Kanada und der Türket einen neuen Aue
stellungstyp darstellen. Sie verzichten darauf, auf
der Messe Geschaäfteabschlüsse u erzielen, be
zwecken vielmehr, mit Deutschland einen Waren-
austausch in die Wege zu leiten. Die türkische
ierung hat durch den Ministerpräsidenten und
durch den Präsidenten des Abgeordnetenhauses der
Leipziger Messe Glückwünsche übermittelt. Der
türkische Ministerpräsident Ismet Pascha tele-
graphierte: Ihr Giünckwunschtelegramm anläßlich
der ersten Beteiligung der Türkei an der Leipziger
Messe habe ich dankend erhalten. Bei der Gelegen-
heit möchte ich meinem Wunsche Ausdruck geben,
daß diese erste türkische Beteiligung an der Leip
ziger Messe für die gegenseitige Kenntnis der beiden
Nationen reiche Vrüchte tragen möge.“ Kazim
Bascha, Präsident des Abgeordnetenhauses, über
sandte folgenden Glückwunsch: „Ieh habe re lob-
reiche Depesche anläßlich unserer Ausstellung auf
der Leipziger Messe erhalten. Ich danke Ihnen herz-
ehst für Ihre aufrichtigen Außerungen, ſeh wünsche,
daß diese erste Beteiligung der Türkei an der Leip
ziger Messe für die weitere Entwicklung der wirt-

I. G. Farbenindustrie 6 Prozent
In Berliner Bankkreisen schätzt man, wie ver

Iautet, die Dividende der T. G. Farbenindustrie ar
das abgelaufene Geschäftsſahr auf 6 Prozent gegen
12 Prozent in den Vorjahren,

Gesamtsitzung der Industrie-
und Handelskammer

Der Präsident Dr. Curt Steckner eröffnete
dio Gesamtsitzung mit einer Mitteilung, daß Herr
Prof. Dr. Curschmann als stelly. Vorstandse
mitslied der I. G. Farbenindustrie AG. ausgeschieden
sei. Wenn dieser Vorgang auch lediglich die innere
Organisation der I. G. Harbenindustrie AG. betreffe
und die Stellung des Herrn Prof. Dr. Cursehmann
in der I. G. Farbenindustrie AG. und seine Tätigkeit
davon nicht berührt werde, so habe er doch zur
Folge, daß Herr Brof. Dr. Gursehmann gemaß S 18
des Gesetzes ber die Industrie- und Handeſskammern
als Mitglied der Kammer ausscheide.

Um diese unerwünschte Folge der Gesetzgebung
zu beseitigen, schlug der Präsident vor, Herrn Pro-
fessor Dr. Curschmann nach S 8 des Kammergesetzes
zuzuwählen, was einstimmig beschloesen wurde. Die

De Arbeltsſosigket In der deutschen Industrie
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so schleppend wie in den letzten Tagen, so daß am
hiesigen Platze eine Preisangleichung an die in-
zwischen an den meistén andern deutschen Stationen
eingetretene Preiserhöhung erfolgte Für prompte
Ware waren etwa 2 Mark bessere Preise als gestern
zu erzielen, allerdings muß hervorgehoben werden,
daß die Aufgelder für hochwertige Qualitäten in Er-
Wartung einer leichteren Versorgung mit Ausland-
weizen allmählich zurückgehen. Das Inlandangebot
War ebenso wie bei Roggen wegen der ungünstigen
Transportverhältnisse weiter gering. Am Roggen-
markt blieb die Nachfrage für inländisches Material
stärker als das Angebot, und im Promptgeschäft
ergaben sioh Preisbesserungen um etwa 1 Mark. Am
Lieferungsmarkt setzte Weizen 1 bis 8,25 Mark fester
oin, wobei in der NMärzeicht anschetnend noch
Deckungen erfolgten, Roggen war um etwa 1 Mark
erhöht. Die Nachfrage für Weizen- und Roggenmehl
hat sich leicht belebt, allerdings Konnten höhere
Breise bisher nicht durchgeholt werden. Am Hafer-
und Gerstenmarkt trat auf erhöhtem Preisnivean
das Angebot vereinzelt mehr in Erscheinung, da-
gegen bestand zu gestrigen Preisen wenig Unter-
nehmungslust. Weizen- und Roggenezxportscheine
lagen sehr ruhig

Amtliche Devisemcurse.
Ohae Gewkbr ſo Rerchemark) Ohne Gewühr.

Der letzte offiziell Bericht Uber die Lage im Arbei tsmarkt zeigt mit 6,128 Millionen Erwerbslosen einen
gewissen Stillstand. Unsere Darstellung veranschaulicht nur den prozentualen Grad der Arbeitslosigkeit
in den wichtigsten Zweigen der Produktionsgüter- und Konsumtionsgüter- Industrien naoh dem Stand

Ende Januar 1932.
e

Ersatzwahl soll nach einem weiteren Beschlub in
Verbindung mit der nächsten Ergänzungswahl vor-
genommen werden.

Die Gesamtsitzung befaßte sich auf Grund einesBeriehts von Herrn Viropräigont Werther mit dem

Haushaltplan der Kammer für das Rechnungsjahr
1932/33, der in Pinnahmen und Ausgaben mit 220 000
Reichsmark abschließt und somit gegenüber dem
Vor jahre mit einer Minderung von 16 Prozent, gegen
über dem Jahre 1930/31 mit einem Räckgang von
20 Prozent abschließt.

Als Bankhaus, dem die Verwaltung der Geld-
und Wertpapierbestände, der Kammer und die Be-
sorgung ihrer Zahlungen übertragen wird, wurde
die bisherige Bankverbindung neu bestimmt,

Der Benzinkampf.
Der Herabsetzung der Treibstoffpreise, die Kürz-

lich erfolste, folgen jetzt weitere Kampfmaßnahmen.
U a ist die Reichsekraft-Spritgesellschaft dazu über-
gegangen, an ihren Tankstellen Rabatte von 3 Pf.
für Kraftdroschken zu gewähren, so daß diese Benzin
bereits für 28 Pfennig pro Liter erhalten Können

England wieder Banner cier Welt
Die Pfuncdhausse

Von dem Augenblick an, da bekannt wurde, daß
von dem 80 Millſonen Pfund betragenden französiseh-
amerikanischen Schatzamtskredit bereits am 5. März
43 Millionen zurückgezahlt sein werden, hat eine
Pfundhausse eingesetzt, wie sie seit der Aufgabe
des Goldstandards in England noch niemals zu ver
zeichnen war. Trotz energischer Gegenmaßnahmen
der offiziellen Stellen war das Tempo der Pfund-
steigerung nicht einzudämmen, und es wäre noch
zu viel größeren Kurssprüngen gekommen, wenn
nioht, die Bank von England sehr bedeutende
Devisenbeträge aufgenommen hätte.

Die rascehe Kreditrückzahlung führte
dazu, die Stimmung der Großfinanz für das Pfund
völlig umschlagen zu lassen. Als der englische Redis-
Kontkredit in Höhe von 50 Millionen Pfund pünkt-
lieh zurilekgezahlt wurde, setzte die erste Aufwärts-
bewegung des Pfundes ein, die aber nur ein relativ
bescheidenes Ausmaß annahm. Noch mißtraute man
der Rückkehr Englands zu stabilen Verbaältnissen,
noch bestand Unklarheit dartiber, wie der grobe
französisch-amerikanische Schatzamtskredit in Höhe
von 8 Millionen zurückgezahlt werden könne. Aber
die englische Wirtschaft hat sich trotz der schweren
Krise, die England im Sommer und Herbst 1981
durehmachte, als überraschend gut fundiert er
wiesen. Es hat zwar mehrere Monate gedauert, ehe
die Welt den Schock überwunden hat, der dadurch
hervorgerufen wurde, daß England den Goldstandard
aufgab. Aber daß es überhaupt dazu kam, und noch
dazu relativ rasch, beruht zum Teil auf der groß
artigen Ruhe, mit der man in England die Bewegung
des Pfundkurses aufgenommen bat. Das muß be
soyders hervorgehoben werden, weil diese Haltung
eines ganzen Volkes auch anderen VNationen, die
sich einmal in der gleichen Lage befinden soilten,
als Beispiel dienen Kann

Solange nicht eine offizielle Pfundstabili-
sierung durchgeführt ist, wird noch immer Un-

Klarheit darüber bestehen, zu welchem Kurs sie
erfolgt.

Voerfehlt wäre die Ansieht, daß man in England nach
einem bestimmten Plan vorgeht. Denn dazu war
und ist die weltwirtschaftliche und speziell die eng-
Usche Entwicklung viel zu undurechsichtig. Ursprüng-
leh glaubte man, daß die Restabilisterung des
Pfundles zu einem Kurs erfolgen werde, der 20 Pro-
zent unter dem Goldnominalkurs liegen würde, so
daß die neue Pfundparität, verglichen mit der deut-
schen Währung, sich auf etwa 16,85 Mark stellen
würde. Nach dem starken Kursabschlag, den das
Pfund im vergangenen Jahr erlitten hat und der
es dicht an die 13-Mark- Grenze führte. womit eine
PEntwertung und mehr als 30 Prozent eingetreten
war, hatte man bereits diese Hoffnung aufgegeben
Pin weiteres Absinken war damals nur dadureh ver-
hindert worden, daß auf schleunſgstem Wege aus
Kanada und Indien bedeutende Goldsummen nach

unck Ihre Folgen
London geholt wurden. Heute haben diese Maß-
nahmen nur noch historische Bedeutung. Niemand
rechnet mehr damit, daß das Pfund noch einmal
einen Tiefstand erreicht wie zu Ende des vorigen
Jahres. JEine Stabilisierung des Pfundes wird erst dann
erfolgen, wenn eine so umfangreiche Gold- und
Devisendeckung vorhanden ist, daß etwa neu ein-
setzende Angriffe gegen das Pfund mühelos ab
gesehlagen werden Können. Wie hoch die Devisen-
anschaffungen bzw. diePfundverkäufe in der letzten
Woche gewesen sind, um das Tempo der Aufwärts-
bewegung einzudämmen, ist nicht bekanntgegeben
worden. Aber es ist zweifellos, daß sie einen ganz
bedeutenden Vmfang angenommen haben. Die rasohbe
Pfundsteigerung kam der City nicht besonders ge
legen, weil dadurch der englische Außenhandel, der
in der Zeit der schärfsten Krise möglichst hoch-
gehalten werden soll, aufs neue getährdet wird.
Dafür spricht die Tatsache, daß die lIängst fällige
Diskontherabsetzung von 5 auf 4 Prozent Privat-
diskonte liegen unter 3 Prozent! aufgeschoben
wurde, um nicht noch ein neues Haussemoment für
das Pfund zu geben. Zu dieser unfreiwilligen Zurück-
haltung hat man sieh sicherlich nur schweren
Herzens entschlossen, da die Zinsverbilligung für
die englische Wirtschaft selbstverständlich eine
große Prleichterung erbringt.

Wenn auch bei der Pfundhausse spekulative
Momente eine nicht unbedeutende Rolle ſpielen
nach London drängen vor allem die ungern ge
sehenen Kurzfristigen Gelder so ist doch damit
zu rechnen, daß die festere Tendenz für das
Pfund, von Sgelegentlichen Rücksechlägen abgesehen,
an halten wird. Der englische Import ist durch
die Hochschutzzölle sehr ſtark zurückgegangen s0
daß die

Passivität der englischen Handelsbilanz
sehr stark nachlassen

muß. Damit entfaällt die Not wendigkeit
zuPfund verkaufen. Außerdem darf aueh das
psyechologische Moment wiederkehrenden Vertrauens
zur englischen Währung nicht unterschätzt werden.
England ist durch die starke Anreicherung an De-
xisen wieder auf dem besten Wege, seine aſte
Stellung als Bankjer der Welt zurückzuerobern,
Diese Wird nach einer Stabilislerung des Pfundes
um so befestigter sein, weil man aus den Fehlern
der Vergangenheit gelernt hat. Vor allem wird man
den aussehlaggebenden Einfluß, den die Kurzfristigen
Gelder zum Nachteil der Weltwirtschaft gehabt
haben, eindämmen. Beispielsweise stoben schon jetzt
die großen Angebote Kurzfristiger Gelder in London
auf Ablehnung durch die englischen Bankiers Man
will sich nieht wieder von bedeutenden Kapitaſten
abhäneig machen, die jederzeit zurückgerufen
werden Können und die damit zu einer unnatürlichen
Verscharfüng einer einmal ausgebrochenen Krise
führen müssen.

Andere Vertriebsgesellschaften sind dieser NMaß-
nahme gefolgt. Eine Ausdehnung dieser Rabatt
gewaährung an andere Abnehmer wird in Ver-
braucherkreisen erwartet. Die deutschen Benzin- und
Benzolpoduzenten werden durch diesen Preiskampf
geschädigt. Unter Hinweis auf ihren nicht un-
wesentlichen Anteil am Gesamtverbrauch bemühen
sie sich jetzt bei den Regierungsstellen um ent-
sprechende Schutzmaßnahmen. Dabei scheint man
so wohl an Zolländerungen als auch an Milderung der
sogenannten Ausgleichsabgaben zu denken.

Engel Vogel in Halſe a. d. S. Ple seit 50 Jahren
bestehende Firma Engel Vogel, Berg und Hütten-
erzeugnisse, Großhandlung für Gas-, Wasser- und
Kanalisationszubehör bat sieh infolge der De-
pression in fast allen von ihr belieferten Wirtschafts-
zweigen veranlaßt gesehen, mit ihren Glaubigern
in Verhandlungen zu treten. Es wurde ein Gläub ger-
ausschuß gewählt, der die Lage der Firma über-
prüfen und entspreèchende Vorschläge ausarbeiten soll

Englischer Diskont 4 Prozent.
Die Bank von England hat gestern ihren Diskont-

satz von 5 auf 4 v. H. herabgesetzt. Der Satz von
5 v. H. war seit dem 18. Februar 1932 in Kraft.

esBörsen, Devisen, Märkte
Berliner Produktenbericht vom 10. März

Nach sehr ruhigem Vormittagsverkebhr machte
sich an der heutigen Produktenbörse eine festere
Stimmung geltend, von der besonders Weizen profi-
tieren konnte. Das Mehlgeschaft war nicht mehr l Siib Barr es 900 tein k. 1ke)

10 3 3. 10 3 9 3
8 m Peso 1.073 1.073 Jugosl 100 D 413 7.413Japan Jen 1.319 1.309 Kopenb 100 K 85.56 66. 16Konst 1 t Pl d Lissab 100 Esc 14. 14 14.24
Lond Pfd St 15.52 165.63 Oslo 100 K 84.42 85.16
Neuvork Doll. 4.209 4.209 Paris 100 Frk 16.54 16.51
Rio 1 Milr 0.252 9.254 Schweiz 100 Frk a1.42 61.20
Amsterd 100 G 169.43 169.23 Sofia 100 Lews o057 3.057
Atb 100 Drohm 5.445 5.445 Span 100 Pes 32.37 32.87
Bräss 100 Belg 58.49 58.34 Stockb 100 Kr 68.61 36.21Danz 100 Gold 82.02 82.02 Budapest 100 P. 56. 94 56. 94
Hels 100 M 7.045 6.993 Wien 100 Schill. 49.95 49.95
ltalien 100 Lirel 21.61 21.79

Berliner Produſctenbörse.

(Fär 100 kg 10 3 (Fär 100 kg 10 3
Weizen märk 246.9--248. 0 l Speiseerbsen 21,00 23.50
Kogges. märkt 193-185 hHottererbses 15.00— 17.00
Rauhgerste 190 187 BPeluschken 16.50 13.50
Industrie- and ekerbohner 15.00 17.00Futtergerste so a Nieken 16. 90— 19.50Neue Winterg S Blaue Lupiven 11.00 12. 00
Hafer märk 159.00 166. 00 Gelbe Lupines 15.00 17.00
Mais lok Berl Serradella alteFär 100 kg Serradells 33.,00 36.90Werzenmehl 31.25—34.75 Reapsku-hes
Roggenmesl 26.9 27.90 Leinkuchen 12.50Weizenkleie 109.60-10.9 Trochenschaite 8.50
Koggenbhleie 10 20 10.500 Sofas Sehrot 2.1 12. 30
Raps 1000 e e Torfme lasse WLeinsaat 1000 k. Eartotfelllocken 16.9 --17.80Viktoriaerbsen 19.00-—26. 00 Rüpes

Berliner Kartoffelnotierungen vom 10. März.
Spejsekartoffeln weiße 1,80-2,00 Mark, do. rote

2,00 2,20 Mark, Odenwälder blaue 2,30-2,50 Mark
andere gelbfleischige, außer Nieren, 2,80—8,00 Mark
Fabrikkartoffeln in Pfennig 9--924 pro Stärke-
prozent.

Berliner Metallnotierungen.

100 e o K e o 3. J 9. S.
Elektrolytkupter (180 kg) 658.50 60.75
Originalhüttenrohbzink (fr. V.) SRemelted Plattenzink dOrig -Hättenalumin 98--99 160.00 160.00
do i Walz a Drahtbarr 99 164. 00 164. 00Reinnickel 98 99 350.00 350.00Antimov-Regulus 52.00-—54. 00 52. 00-—54. 00

40.75--44. 00 41.50 44. 75

Her Verfall der Rentenwerte
Gefährliche Situation am Rentenmarkt

Von unſerem wirtſchaftlichen Mikarbeiter.
Während ſich der Freiverkehr an der Börſe in

Aktien verhältnismäßig raſch eingeſpielt hat, will der
Rentenmarkt noch immer nicht richtig funktionieren.
Hierbei ſprechen verſchiedene Momente mit.

Bei den verſchiedenen Fälligkeiten der Renten iſt
im Freiverkehr nur ſehr ſchwer ein Ausgleich zwiſchen
Angebot und Nachfrage zu erreichen Hier macht ſich
beſonders ſtörend der fehlende amtliche Kursmakler
bemerkbar. Darüber hinaus aber unterliegt der
Rentenmarkt einer allgemeinen Abſchwächung, weil
wieder einmal Tauſchoperationen zwiſchen Renkten und
Aktien ſtattfinden. Dadurch iſt das Kürsnivegu einem
dauernden Druck ausgeſetzt, ohne daß es möglich iſt,
dafür einen Ausgleich zu ſchaffen. Von einer Jnter
ventionstätigkeit kann nach den ſchlechten Erfahrungen,
die die Banken gemacht haben, gar keine Rede mehr
ſein. Kursregulierend greifen nur die Hypotheken
banken bei den Pfandbriefemiſſionen ein. Der ſich im
großen und ganzen ſelbſt überlaſſene Rentenmarkt
neigt daher dauernd zur Schwäche. Vielfach finden
überhaupt nur nominelle Notierungen ſtatt.

Dieſe Entwicklung muß man mit einiger Sorge
verfolgen, da ſie große Gefahren in ſich birgt. Die
letzte Notverordnung hatte ſich zum Ziel geſetzt, das
Zinsniveau gewaltſam herabzudrücken. Aber es kommt
ja nicht allein darauf an, daß für beſtehende Schuld
verhältniſſe wiedrigere Zinſen bezahlt werden, ſondern,
daß der Kapitalmarkt nicht Verzinſungsmöglichkeiten
biebet, die geradezu ans Phantaſtiſche grenzen. Der
Kursſtand einer Reihe von Obligätionen iſt ſo geſunken, daß ſie unter Berückſichtigung der Fälligkeits
kermine bisweilen geradezu horrende Renditen ergeben.

Abgeſehen davon, iſt es
für die Geſamkwirkſchaft unerkräglich wenn
iypiſche Kapikalanlagewerke. wie es die Renken

ſind, derarkig im Kurs ſinken.
Damit wird jede Kreditgewährung unterbunden; denn
wenn die zur Aufnahme flüſſiger Mittel gegebenen
Unterlagen ſich in einer ſo empfindlichen Weiſe ent
werten, muß damit der beſte Schuldner „faul“ werden.

Solange die amtliche Veröffentlichung von Kurſen
unterſagt iſt, wird man kaum mit durchgreifenden
Maßnahmen Abhilfe ſchaffen können. Man erwartet
eine Beſſerung der Situation durch eine Senkung des
Diskontſatzes der Reichsbank; denn damit wäre zwei-
fellos ein Antrieb zum Erwerb von Renkenwerten
gegeben. Andererſeits darf man die Hilfe und Ent
laſtung für den Kapitalmarkt nicht unterſchätzen weil
es ſich in letzter Zeit immer mehr erwieſen hat, daß

das Zinsgefälle gegenüber der Furcht, empfindliche
Kapitalverluſte zu erleiden, keine ausſchlaggebende
Rolle mehr ſpielte. Ehe man ſich zu entſcheidenden
Maßnahmen, zu denen z. B. eine höhere Lombar
dierung der Rentenwerte durch die Reichsbank gehört,
entſchließt, wird man erſt die nächſte Entwicklung ab
warten müſſen. Die ungeklärte innerpolitiſche Lage
bildet eine ſo ſtarke Beunruhigung, daß demgegen
über jede in dieſem Augenblick einſetzende Hilfe in
ihrer Wirkung verpuffen müßte. Das iſt aber nicht
damit gleichbedeurend daß man zumindeſt bei
Wiedereröffnung der Börſe. einem derartigen Ver
fall am Rentenmarkt, der ſachlich nicht begründet iſt,
untätig zuſieht.

Mit nicht allzu großen Mitteln ſollte es auch in
der nächſten Zeit möglich ſein, dem Rentenmarkt
wenigſtens eine gewiſſe Stütze zu bieten I. S.

Frauen auf den Hochſchulen.
Was die Statiſtik verrät.

Gegenüber dem Sommerſemeſter 1925, dem erſten
vergleichbaren Semeſter der Nachkriegszeit mit voll
ſtändigen Angaben, hat ſich die Geſamtzahl der
Studierenden im Sommerſemeſter 1931 um 542 v. H.
erhöht, die der weiblichen Studierenden allein um
190,7 v. H.; an den Univerſitäten hat die Zahl der
Studierenden um 74,2 v. H. zugenommen.

Die Zahl der weiblichen Studierenden insgeſamt
iſt im Sommerſemeſter 1931 auf 22 084 oder 16,0 v. H.
der Geſamtzahl aller Studierenden geſtiegen; gegen
über dem Sommerſemeſter 1930 hat ſie ſich um
13,7 v. H. erhöht. Die Zunahme iſt bedeukend geringer
als im Vorjahrsſemeſter; für die weiblichen Reichs
angehörigen allein betrug ſie allerdings immer noch
19,3 v. H., faſt ebenſoviel wie vor einem Jahre.

Von den weiblichen Studierenden wurden, wie
bisher, bevorzugt die Fächer allgemeine Medizin,
neue Sprachen, Germaniſtik, Pädagogik für Volks
ſchullehrer, Mathematik, Rechts und Staatswiſſen
ſchaften ſowie Biologie und Naturwiſſenſchaften. Die
Zahl der weiblichen Studierenden betrug mehr als ein
Drittel der Zahl der Studierenden der betreffenden
Studienfächer bei den Fächern: neue Sprachen,
Germaniſtik, Biologie und Naturwiſſenſchaften, Kunſt
und Kunſtgeſchichte.

Mochfrequenzſer!
Mehnm Kichesſfeht

auf die Racdfohöerer!
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Den Wes nen a

gen mehr einzuführen und um un
ſerer alten Kundſchaft eine Freude
zu bereiten, verabfolgen wir bis
einſchl. Sonnabend, den 19. März
1932 beim Einkauf von
e K Perl-Miſchung
oder
i K Hotel-Miſchung
oder
t K MaragogypeMiſchung zu 1.80

einen Milchtopf 1 Ltr. faſſend

S I
sind das Edelprodukt einer Spezial-
fabrik, welche seit Jahrzehnten mit
geschulten Kräften nichts anderes her-

stellt als Schuhe

kür empkindliche Fübe!

Naturgerechte Paßformen
Gediegene vornehme Mocdelle

Nur bei

Moritz Gehbhardt
Merseburg Robmarkt S

vwommer-
b ross enwerden unter Garantie durchJ VENu Särke B besel-ügt. 1.60 275 Größere Anzeigen

Gegen Pickel, Miteſſer Stärke A wolle man uns an dem der Ausgabe vorher
c

Merſeburg: GotthardDrog., Gotthardſtr. 31. gehenden Tage zukßommen laſſen.

Leuna: Leuna-Orogerie Groh. S

zu 1.36

zu 1.60

Walter Schläſcht
Thams 4 Garfs

Niteberla gen

Wir sind sehr preis-
wert u. gut sortiert i in Ronfirmanons- Geschenken

Folo-Alhen Poesle-Aſhen Tagehücher

Th. Rö!ßner

Um unſere Spezial-Kaffee-Miſchun

Da nicht jeder Kunde Pfd. Kaffee
gleich verwerten kann, geben wir
den Milchtopf auch beim Einkauf
von zwei Pfunden in obiger Zeit.

ſern ein

Z2zweilgstelſe Leuna

Heute groß Nacht -Schlachtefeſt

Voranzeige: Auf allgemeinen Wunſch finden
am Montag, d. 14. und Dienstag, d. 15. März

2 Sonderabencde
als Herrn Um güt. Zuſpr. bittet

chinung

Sinne großer Ball
Anfang 7 Uhr! Eintritt 50 Pf. Tanz n
Jn den Zwiſchenpauſen Bekanntgabe d. Wahl

ergebniſſe. Es laden en etTanz Sport u. Stimmungskap. SDer W

Gönhlitzsch
Sonntag, den 13. März abends 7 Uhr, großer

Elite-Haus- Ball
Auftreten d. internationalen Komikers hen
Bon 10 Uhr an großes Ballon Schießen
Piſtolen gratis. Eintritt 50 Pf.! Tanz frei!
Es laden fröl. ein Der Wirt Die Hauskapelle.

Bahnhof Niederbeung
Sonntag, den 13. März 1932

Gerätewettkampf iwichen belna n. eren

Beginn 19 Uhr. Anſchließend Ball. Es laden
Turnverein Friſch Auf

Der Wi irt.

Sie e in en e
3M a vers

ſind zu hören in
Cate u. Concſtorel Heynſch

Halle, Geiſtſtraße 23.

Mia fin das klopffeste Autobenzin
NMites das Krafty. Benzin- Benzolgemisch

Nitfcaeg-Benzol reine Zechenware
So das Qualitats-Autoöl

liefert in erstklassiger Qualität die

Mitteldeutsche Kraftstoffgesellschaft Halle a. S.

Tischtennis-
Spiele, -Bslle, Netze und
-Schläger aller Preislagen
in nur guten Qualitästen

Th. Rößner welgstelle leuna
Telefon 3088Riebeckplatz 3. Telephon 315 17.

Wenn parteigeist triump hiert
wird das deutsche Volk in neue innere Kämpfe gestürzt
bricht der letzte Rest der deutschen Wirtschaft in Trümmern zusammen

ist Deutschlands Geltung in der Welt auf Jahrzehnte vernichtet

wenn cas ganze Volk
sich hinter Hincdenburg stellt

Rämpft es für dessen Ziele:

Achtung leuna Teſch, leune

ſtatt. Als Geigerin ſpielt Frl. Guthaus Halle K.
urt Knoche e

Leuna äuhit zum heteten die

Unterhaltungsmuſik

sonen deu 12. März 1932, in Pewenn gyrſcht

ab 8 Vnr abends in den Sälen des Kasino“ und Tivoll

Aahhelwpautüwer hechtanvan Loewe, Meunurg

In beiden Sälen vaterländiſches Konzert. Die vaterländiſch geſinnte

Bevölkerung wird zur Kundgebung in beiden Sälen geladen
Unkoſtenbeitrag 50. Pf. Erwerbsloſe 15 Pf. Karten ſind im
Vorverkauf bei der Geſchäftsſtelle des Merſebürger Tageblattes
Gottharvſtraße, zu haben.

Der gchwarz- weiß -rote Kampfhlock
len mann Volköpartel. Der Stahlnelm, Band der füttinnn

Eimgkely Das un ſann fie
der heiehbtenausball

wozu freundlichſt einladen
Der Wirt M. Heider Die Hauskapelle.

Kriegsciorf
Zu unſerem am Sonntag, dem 13. März,
abends 8 Uhr, ſtattfindenden

El
laden freundl. ein d. MännergeſangvereinDer Wirt Der Vorſtand

Sonntag, den 13. März, ab 19 Uhr

Stiftungsfeſt
im Gaſthaus Schröter
Gäſte 50 Pf. Eintritt Tanz frei

Hierzu laden freundlichſt ein
Der Wirt Die Vorſtandſchaft

Sbhlopan Zum Kaiſer
513 Sir PfannkuchenSchmausd. 13.
Von 6 Uhr an flotte Ballmuſik der Salz
burger Schrammelkapelle. Hierzu laden freund
lichſt ein Die Kapelle Der Wirt.

7 PNmnd Pfäter MWofne

u n nd San en fürSamnlenche
emp in

A. Vierling, Leuna
Jnduſtrietor 1 Zimmererſtraße 13

Gasthau Förtsch, Franklehen
Sonntag, den 18. März 1932, ab 19 Uhr

der beliehblehHausball
Stimmung! Jrdl. lad. ein O. Hauskap D. Wirt

Ausgleſch m Innern und wahre vVoliksgemelnschaft

Stetig keit und Gesundun g9 der Wirtsechaft
Wiecergewinnung der deutschen Grobmachtstellung

Es gibt Rein wen E S 57 b i 4 7 c S 5
Hincdenburg-Ausschuß

I

Merseburg
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